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Takt- und Zügellosigkeit hat Springer als Richter vollkommen

unmöglich gemacht. Aber das Disziplinarverfahren kommt nicht
vom Fleck.

Um kein Haar anders ist es in den Fällen der Assessoren

Caspari und Kußmann! Vor dem preußischen Untersuchungs-

ausschuß sind die beiden Herren vor Jahresfrist so entlarvt

worden, daß man glauben müßte, das Justizministerium hätte

alle Eile, diesen unerfreulichen Nachwuchs der Richterschaft los-

zuwerden. Aber man schafft es nicht. Inzwischen ist gegen

Herrn Kußmann bereits ein zweites Disziplinarverfahren

im Gange. Der Tatsachenbestand ist gänzlich unpolitischer

Natur, betrifft private Dinge. Aber er zeigt Herrn Kuß-

manns Person in derartiger moralischer Beleuchtung, daß

Kußmanns eigene politische Freunde auf der Rechten dem Justiz-

ministerium Dank wissen würden, wenn es Herrn Kußmann

vor diesem anrüchigen Privatskandälchen aus den Reihen der

Justizbeamtenschaft entfernt hätte. Aber selbst diesen Mann

hat das Justizministerium noch nicht loszuwerden vermocht.

Gewiß mag es einwenden, daß die Disziplinargerichte un-

abhängig arbeiten und keine Weisungen des Ministeriums ent-

gegenzunehmen brauchen. Aber bezieht sich das auch auf das

Tempo der Verhandlungen? Im alten Preußen hätten die

Hühner gelacht, wenn ein Justizminister erklärt hätte, es fei ihm

nicht möglich, das Verfahren gegen einen renitenten Beamten

innerhalb Jahresfrist zum Abschluß zu bringen Schließlich

untersteht doch dem Justizministerium die Anklagebehörde, die

Staatsanwaltschaft, wenn dies auch im Magdeburger Fall reich-

lich spät in die Erscheinung getreten ist.

Der Fall Schröder ist erledigt. Der Fall Kölling-Hoffmann-

Tenholt beginnt damit erst. Die Öffentlichkeit wird sich nicht

eher beruhigen, als bis diese drei moralisch Ver-

urteilten von Magdeburg auch ihre materielle

Strafe erhalten haben.

Unerhörter Vorgehen der Reichsbahn.

Ei« Bahnwärter erhält Strafe, well et eint» Zugzusammeustoh
verhütet!

Ueber einen geradezu unglaublichen Vorfall wird ou8 Karls-

ruhe berichtet: Ein Bahnwärter aus Bühl in Baden stand dieser

Tage wegen .Gefährdung eines Eisenbahntrans«

Portes" vor dem Schöffengericht in Karlsruhe. Der Bahnwärter

hatte auf bet Streck« KarlSruhe-Offenburg, auf der am Tage Über

160 Züge verlehren, Dienst. Er versieht diesen Dienst schon seit
17 Jahren bei einer Arbeitszeit von zur Zeit 12 Stunden und bei

einem Gehalt von 140 JI monatlich. Am Abend des 9. April, zu

einer Zeit, wo Zug auf Zug di« Streck« passierte, hatte der Bahn-

wärter, um zu verhüten, daß ein v-Zug auf eine Leerlokomotive

auffuhr, eine Weiche eine halbe Sekunde zu früh umgestellt, so daß

der Schluhwagen eines vorherfahrenden O-ZugeS, der über die

Weiche im Augenblick der Umstellung fuhr, entgleiste. Der Mann

batte durch fein rasches Handeln wohl diesen Schlußwagen zum

Entgleisen gebracht, der angerichtete Schaden war jedoch sehr ge-

ringfügig. Aber er hatte damit ein weit größere» Unglück

verhindert. Er erhielt trotzdem einen Strafbefehl,

gegen den er Einspruch erhob, so daß der Vorfall gerichtlich behan-

delt wurde. Di« Verhandlung endete mit dem Freispruch des Bahn-

wärter» und ergab schwere Anklagen gegen bie Reicht-

bahn. Es wurde festgestellt, daß die Weiche au» Sparsamkeits-

gründen nicht elektrisch gesichert worden war. Nachdem sich vier

Wochen später an der gleichen Stelle ein Unfall ereignet hatte,

sicherte bie Reichsbahn die Weiche elektrisch, setzte außerdem zwei

Mann zur Bedienung der Bahnstation ein und verminderte bie

Dienstzeit von 12 auf 8 SiundenI

Aus dem Freispruch und den anschließenden Maßnahmen bet

Bahnverwaltung ergibt sich klar, daß bie Spat- und AuSbeutungs-

Politik der Reichsbahn an der Unsicherheit unsere» Verkehrswesen»

ihren wesentlichen Anteil hat.

i „Das tun sie ja doch gar nicht."

„Mindestens arbeitet man gegen uns mit dem Schlag-

I wort: Gemeinwirtschaft, aber Sie werden mir zugeben müssen,

I daß die glatte Privatwirtschaft stets rascher und billiger ge-
1 arbeitet hat, als das auf halb staatlichem, halb genossenschaft-

lichem Wege geschieht. — — Lassen wir es. Die Zukunft

wird ja zeigen, wohin der Weg geht, ob und auf welchem wir

zum Ziele kommen. Nur eins möchte ich noch bemerken: Die

Ansicht, daß die das Kapital leitenden Erwägungen einzig
und allein geschäftlicher Art, sagen wir: materielle seien, ist

zwar weitverbreitet, aber nicht richtig."

„Wenigsten« nicht unbedingt."

„Gut, ich räume Ihnen die Einschränkung ein. Bei einem

Werke von solchem Ausmaße, wie es hier in Frage steht,

kreuzen sich immer sittliche und rein wirtschaftliche Beweg-

gründe, oder besser: vereinigen sich. Meinen Sie, wir fühlten

nicht auch die Verpflichtung, Jahrhunderte alte Not der Ort-

schäften bis hinab nach Töllern zu beheben, wenn es möglich

ist? ES ist aber nur möglich, wenn zugleich eine gewisse Wirt-

schaftlichkeit des Unternehmens herausgerechnet werden kann."

„Für den Staat müßte der Gesichtspunkt in den Hinter-

grund treten."
Direktor Müller zuckte die Achseln. „Dann könnte er ja

Ingram das Gut wieder abnehmen und einfach statt Ober-

ingeln, Niederingeln umsiedeln. Dann wäre die Frage ge-

löst, und er käme sehr billig davon."

Doktor Weigand stutzte.

„DaS ist in der Tat ein Gesichtspunkt, an den ich noch

gar nicht gedacht habe."

Dem Direktor sprang eine leichte Falte über die Nase.

„Wozu nun das Wettrennen? Ist es nicht richtiger, man

vereinigt sich? Wenn sich ein Mann wie Ingram, der überall

Has gtffite Vertrauen genießt, füt den Mgnkerr rw>ärMy |

Gottwert 8ngram und fein Werk j

Roman von Gustav Schröer.

[40] I

„Lieber Herr Doktor, der Geier ist Porphyr. Wissen ete,

was Das heißt? Der Stollen wird auch wett langer, als man

ihn von hier aus schätzt. Und was wird dann damit, wenn

die Mauer fertig ist? Soll er wieder zugemauert werden? —

Sehn Sie, wir würden dort bauen, das heißt, unterbrach er

sich, „das ist der Doktor Leidnersche Plan. Dort unten, so daß

wir gerade noch die letzten Nasen vom rarstem und (Seiet

benutzen. Dadurch wird die Mauer zwar etwas länger, oben

wir brauchen den Jngel nur durch einen kurzen ätoUen 311

führen, etwa fünf Meter, und sind dann schon im flachen Ge-
lände. Der Leidnersche Plan ermöglicht, im Vergleich zu Sem

andern eine Ersparnis von vielleicht einer Million. Das

Endergebnis ist dasselbe. Sie sind natürlich über die

Entwicklung der ganzen Angelegenheit unterrichtet, .lach einer

Seit des Stillstand, ist das Interesse wieder lebhafter ge-

worden." . „

„Ja. Seit dem Hochwasser vom vorigen Jahre.

„Es wäre wahrscheinlich auch schon wieder im Abflauen,

hielte nicht unser vortrefflicher Ingram die Leute dauernd in

Bewegung," ,, , _ .
„Und wäre nicht inzwischen die Gesellschaft zur Ausnutzung

der Wasserkräfte des Ingels entstanden."

„Die Gesellschaft an sich macht es nicht."

„Wohl aber die Tatsache, daß Bezirksausschuß, KreiSauS-

schuß, Gemeinden gewisse Bürgschaften übernommen haben.

Direktor Müller nickte. „Ich sehe, daß Sie Ihre Ausgabe

als Beirat sehr klar erfaßt haben. Das ist es in der -at.

Aber sagen Sie selbst: Ist es nicht bedauerlich, daß Kräfte, :

dir sich vereinigen müßten, gegeneinander Arbeiten?" 1

Nummer 261
Dienstag, 21. September 1926 52. Jahrgang

Dle Vahren Verurteilten.

Ein Nachwort zum Magdeburger Mordprozeß.

Der sozialdemokratische Pressedienst schreibt: Die Verlogen,

heit der Rechtspresse ist grenzenlos. Nach dem Todesurteil gegen

Schröder behauptet die Deutsche Tageszeitung kalten Blutes,

daß die Aufdeckung des wahren Sachverhalts lediglich den

Kölling und Tenholt zu danken sei; ein geistesverwandtes Blatt

sekundiert ihr mit der These, daß die Arbeit der Berliner

Kriminalkommissare Busdorf, Riemann usw. dem Haas nur zu

einer Verlängerung seiner Untersuchungshaft verhalfen habe.

Offensichtlich! Der Untersuchungsrichter Kölling hat es be-

wiesen, als er auch nach Schröders Geständnis die Hast-

entlafsung des Haas ablehnte und der aufhorchenden Rechts-

presse erzählte, daß das Netz um Haas sich „immer dichter zu-

sammenziehe"!

Die dreisten Lügen der Rechtspresse werden die Kölling,

Hoffmann, Tenholt nicht davor schützen, in den Augen der Be-

völkerung als die wahren Verurteilten von Magedburg zu

gelten. Im preußischen Justizministerium aber soll es einen

Herrn geben, der meint, daß nach der Verurteilung des Mörders

Schröder und der Rehabilitierung des unschuldigen Haas nun

alles in schönster Ordnung und gar kein Anlaß mehr zur Er-

regung gegeben sei. Mit Nichten! Denn eins ist nach wie vor

im Dunkel geblieben oder vielmehr durch die Magdeburger Ver-

handlung noch dunkler geworden: wie nämlich Schröder sein

Lügengebäude gegen den ihm völlig unbekannten Haas hat auf»

türmen, wie er seine Angaben immer genauer hat detaillieren

können. Irgend jemand muß ihm doch dabei geholfen,

irgend jemand muß ihm doch die genauen Angaben über

Personen und Verhältnisse geliefert haben, ohne deren Kennt-

nis Schröder völlig hilflos gewesen wäre.

In einigen Blättem wird die Hoffnung geäußert, daß das

gegen Kölling eingeleitete Disziplinarverfahren diesen dunklen

Sachverhalt klären werde. Leider nein! Denn es ist nur ein«

geleitet wegen jenes famosen Briefes, den der „Fürst" (Land-

gerichtsdirektor Hoffmann) entworfen und den Kölling unter-

schrieben hat. Unseres Wissens umfaßt aber das Verfahren in

keinem Punkt die amtliche Tätigkeit Köllings, nicht einmal

jene letzte Ungeheuerlichkeit, mit der sich Kölling in dieser Sache

verabschiedete, als er den bereits geständigen Schröder zur

Rücknahme seines Geständnisses veranlaßte. Hoffmann und

Kölling werden sich nur zu verantworten haben, weil sie die

pflichttreuen Beamten, die gegen ihre richterlichen Hirn-

gespinste den wirklichen Sachverhalt ausklärten, der Begünsti-

gung gegen die angeblichen Mörder des Helling bezichtigt haben.

Diese Dreistigkeit zweier bis auf die Knochen blamierter

Richter wäre ja Anlaß genug, um die rechtsuchende Bevölkerung

für immer von diesen gemeingefährlichen Hütern der Justiz zu

befreien. Aber nach früheren Erfahrungen haben wir wenig

Anlaß, auf einen raschen und befriedigenden Ausgang des

Verfahrens zu hoffen. Im preußischen Justizministerium be-

steht offenbar an derartigen Disziplinarverfahren wenig Inter-

esse. Hat man sich dort wirklich einmal zur Stellung, eines

Antrages gegen einen frondierenden Richter aufgerafft, so

legt man sich befriedigt aufs Ohr. Die Sache muß ja von selbst

weiterlaufen.

O ja, sie läuft! Mit dem überraschenden Erfolg, daß die

einfachsten und klarsten Disziplinarfälle Jahre und aber-

mals Jahre lang laufen, ohne daß man je etwas von

ihrem Abschluß hört. Der Amtsrichter Beinert in Wernigerode

hat im Jahre 1924 in einer Broschüre die Republik beschimpft,

den ermordeten Erzberger als den größten Halunken der Welt-

geschichte bezeichnet. Ein einfacher und klarer Fall. Aber das

Disziplinarverfahren gegen Beinert läuft bereits seit zwei

Jahren, ohne daß es auch nur zu einer Verhandlung gekommen
Wäre.

Wie steht die Sache mit Herrn Bewersdorff? Die Frage,

ob Bewersdorff den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert am

Biertisch gröblich beleidigt hat, müßte doch mit ein paar Zeugen-

Vernehmungen zu klären sein. In gewöhnlichen Beleidigungs-

prozessen dauert es ein paar Wochen. Das Disziplinarverfahren

gegen Bewersdorff aber schwebt seit Jahr und Tag. Genau

das gleiche im Fall des temperamentvollen Jungdo-Tyrannen

von Polkwitz, des Amtsrichters Springer. Seme politische

BrianS

Voimarß und Genossen gegen das Senser

Frlebenswerk.

AuS Paris kommen ernste Nachrichten. Es hat den Anschein,
als ob diejenigen Mitglieder des Kabinetts, die wie Poincare
dem ehemaligen Nationalen Block angehorten, einen

Borstoß gegen Briand

wegen seiner Deutschlandpolitik vorbereiteten. 6s ist zur Stunde
nicht zu sehen, ob das, was gegen Briand in Vorbereitung ist,
ernsthafte Folgen für ihn oder für die Urheber haben wirb.
Man muß bedenken, daß neben Poincare vor allem Tardieu im
Kabinett sitzt, der hervorragenden Anteil an dem Zustandekommen
des Versailler Vertrages hat. Gefährliche Gegner für Briand

sind auch die Nationalistenführer LouiS Marin und Bocanowski.
Eine heute früh aus Paris eingelaufene Radiomeldung aber
besagt, daß

Briand bereits Herr der gegen ihn gerichteten Intrigen

sei. Tatsächlich dürfte Poincare und Genossen ein Kampf gegen
den Außenminister außerordentlich schwer fallen, da dieser sicher-
lich die erdrückende Mehrheit des Volkes hinter sich hat. Ein
Versuch, die durch Briand eingeleitete Außenpolitik zu sprengen,
bedeutete für die Reaktionäre die Preisgabe der Wirtschafts,
politischen Positionen, die sie gerade jetzt erst erobert haben. ES
ist anzunehmen, daß Briand selbst nach einigen kritischen Zwischen-
fällen Herr der Situation bleiben wird.

»

Sämig M Memel vor -em Völkerbundsrot.
Genf, 20. September.

Der Völkerbundsrat beschäftigte sich am Montag mit den
für Deutschland besonder» interessanten Fragen Danzigs und
des Memelgebiet». Es zeigte sich hierbei,

wie wichtig die deutsche Mitarbeit im Völkerbund
ist, denn zum erstenmal war eS möglich, nachdrücklich den deut-
schen Standpunkt in den betreffenden Fragen zum Ausdruck zu
bringen. Wa» die von Memel und Litauen gegeneinander vor-
gebrachten Beschwerden angeht, so wurde schließlich eine enb-
gültige Entscheidung vertagt, da man auf eine gütige Regelung
der Streitfragen hofft. Im Fall« Danzig handelte es sich um
daS Gesuch der Freistaatregierung, eine

DauierungSauleihe in der Höbe von 30 Millionen
Danziger Gulden

aufzunehmen. Der Rat beschloß, Danzig eine Reihe von Be-
dingungen aufzuerlegen, die sich auf Ersparungen in bet Ver-
Wallung beziehen. Nach Erfüllung dieser Bedingungen im
Dezember soll bie Anleihe gewährt werden.

AbrUlmgskomerem binnen einem Mr.
SPD. Genf, 21. September.

Die dritte Kommission der Völkerbundsversammlung beschloß
am Montag nach einer Erklärung bei französischen Delegierten,
baß für Frankreich webet technische noch politische Schwierigkeiten
vorlägen, bie Abrüstungskonferenz einzuberufen.

Di« Einberufung ist bi» zum September 1927, also noch vor
der nächsten BöllkerbunbSversammlung, vorzunehmen.

Damit hat der französische Standpunkt über den englischen und
italienischen gesiegt. Spanien hat beschlossen, an der Abrüstungi-
konferenz trotz seiner Austrittserklärung teilzunehmen.

*

Budget des MernMiouuleu Arbeitsamts.

Genf, 20. September. Das Budget des Internationalen
Arbeitsamtes, das sich auf tunb 7 1/, Millionen Goldfranken
beläuft, wurde nach längerer Diskussion angenommen. Bezüg-
lich der einzuberufenden Wirtschaftskonferenz wurde beschlossen,
das endgültige Programm auf eine kleinere Anzahl ganz wichtiger
Fragen zu beschränken, damit eine nachhaltige Arbeit möglich sei.
Die Konferenz soll möglichst tm nächsten Jahre stattfinden.

•

Freilassungen im Rheinland.

SPD. Berlin, 21. September.

Auf Grund der Koblenzer Vereinbarungen haben bie fran-

zösischen Militärbehörben des Rheinland«» dieser Tage 24 Per-

sonen in Freiheit gesetzt und in 70 Fällen bi« Einstellung beS

Verfahren» ober ber Vollstreckung von Urteilen verfügt. Rund

90 Gefangene, bie in der geräumten Kölner Zone wegen Ver-

brechen verurteilt worden waren, wurden am Montag den deut-

schen Behörden übergeben.
e

Stk volnisAjugollatvistbk Vertrag.

SPD. Berlin, 21. September. Der am Sonnabend
zwischen Polen und Jugoslawien abgeschlossene Freundschafts-
Vertrag enthält als wichtigste Bestimmung die Verpflichtung der
beiden Regierungen, sich über alle Fragen bet auswärtigen
Politik, die die beiden Parteien nach gemeinsamer Auffassung
betreiben, miteinander zu verständigen. Darüberhinaus ver-
pflichten sich die beiden Länder, im Falle von internationalen

Schwierigkeiten sofort ihre Ansichten wohlwollend miteinander
auszutauschen.

Die NmmkftlMophe

in Amerika.

Der Octan rast weiter.

WTB. New Dork, 20. ©eptembek

Wie aus New Orleans gemeldet wird, ist der Orkan

über Averglades nach dem Golf von Mexiko gewandert.

Zuletzt trat er an ber Küste von Alabama in ber Gegend von

Mobile und Pensacola auf. Die Ortschaften zwischen Mobil«

und Pensacoch sollen erheblichen Schaden erlitten haben.

SPD. Berlin, 21. September. (Rundfunks

Der Orkan, der Florida heimsuchte, hat am Montag rnorge»

die Stadt Pensaeola erreicht. Die Windstärke erreicht»

bereit» um Mitternacht 120 Stundenmeilen. Seit Montag früh

sind alle Berbindungen mit der Stadt abgebrochen, auch die draht»

lose. Am Montag mittag kam der Orkan inMobtl», im Staat»

Alabama, an; auch von dieser Stadt fehlen seitdem allst

Nachrichten.
e

1215 Tote in Fwri-a.

Die furchtbare Wirbelsturmkatastrophe, bi« am Sonnabend gegen

2 Uhr morgens Florida, bie ,Blüien".Halbinsel am äußersten Süd»

osten der Vereinigten Staaten, heimsuchr«, hat, wie bi» jetzt feststeht,

1215 Todesopfer gefordert, während mehrer« Tausend Personen ver»

letzt wurden. Rund 50 000 Menschen sind obdachlos,

da ber größte Teil der Häuser mehr oder minder zerstört wurde. Den

Schaden, soweit «r sich überhaupt bi» jetzt feststell«n läßt, wird ans

1 Milliarde geschäht.

Di« Rüst« Florida», diese» Landstrich» mit immerwährendem

Frühling, ist zum zweiten Mal in diesem Sommer von einem Wirbel-

sturm betroffen worden. Die jetzige Katastrophe gilt al» das größt«

Unglück, von dem die Vereinigten Staaten jemals heimgesucht worden

sind. Der Orkan halte schon di« ganz« Nacht vom Meer her getobt

Plötzlich nahm er bie furchtbare Geschwindigkeit van über 200

Stunden-Kilometern an und saust« wi« ein gewaltig«

Hammerschlag auf da» Land hernieder. Furchtbar gelitten haben

vor allem die berühmten Seebäder der amerikanischen Riviera,

Miami und Palmbeach, die Stätten, wo die oberen Zehn»

tausend der Neuen Welt ihren größten Luxus entfalteten unb das

Übertriebenste an Hotelbauten unb Privatvillen in ben letzten

Jahren entstanden ist, all diese Pracht bildet «inen «nyigen

Trümmerhaufen. Denn während der Sturm über bie Gegend ba»

hinfegte, stürzten ungeheure Waffermengen vom Himmel und über-

fluteten die Wogen der See, bie Straßen unb Plätze. Tausend«

von Häusern wurden niebergeriffen,

selbst bie Wolkenkratzer au» Elfen und Beton vermochten beot

Druck deS Windes und bet Fluten nicht stanbzuhalte»,

Die Boote und Jachten im Hafen von Miami und längs der Äüfta

wurden auf das Festland geworfen unb zerschellten. Zn allem Un-

glück brach noch ein Damm eine» Sees, wodurch gleichfalls viel«

Menschen ihr Leben einbüßten. Die Verheerungen sind so furchtbar,

baß er zunächst schwer war, überhaupt in bas zerstört« Gebiet vorzu-

dringen. Die ersten Beobachtungen wurden vom Flugzeug aut ge-

macht Der Anblick war furchtbar. In den Städten und längs bet

Küste sah man m dem Trümmerfeld Haufen von Leichen. Auf

den Wegen bahnten sich Flüchtling« einen Ausgang aus den Trüm-

mern. Inzwischen hat e-ne großzügige Hilfsaktion eingesetzt. Da

all« Lebensmittelgeschäft« zerstört find, herrscht großer Nahrungs-

mittelmangel; besonders gefährdet find bie Säugling«, da es au

Milch fehlt. Zwar find zahlreiche HilfSzüge au» allen großen

Stabten be» südlichen Amerika» unterm eg» nach dem Unglückigebiet.

aber sie kommen nur sehr schwer vorwärt», da bi« Bahnanlagen

ebenfalls zerstört wurden. Der Gouverneur hat über da» Gebiet den

Kriegszustand verhängt und bie StaatSmiliz mobilisiert, um bi«

Ordnung aufrechtzuerhalten. Viele Ueberiebende gebärden sich wi«

verzweifelt und suchen ungeachtet der Gefahren in den immer werte«

einstürzenden Trümmern nach ihren Angehörigen.

Der Orkan, der von Westindien über die Bahama-Jnsaln heran,

kam, hat nicht weniger alS 9 Stunden gewütet. Man be.

fürchlet, daß er sich weiter landeinwärts gewälzi unb weiter« Land-

striche zerstört hat. Von ber Gewalt deS Sturmes kann man sich

eine Vorstellung machen, wenn man hört, daß Schiff« v orq

könnte, bann würde das für beide Teile nur vorteilhaft sein."

Er lenkte das Gespräch jäh ab.

„(Sebenfen Sie noch lange hier zu bleiben?"

„Das kann ich bei bem besten Willen nicht sagen."

„Haben Sie Lust und Zett, noch mit nach dem Pfaffenberg

zu gehn?"

„Beides, Herr Direktor."

Sie gingen und plauderten unterwegs von dem Saaten-

stande, der Obstbaumblüte, dem schlichten Sinn der Land-

leute, die sich um kargen Gewinn auf magerer Scholle nährten

und so rührend beständig in Gesinnung und Lebensweise waren.

Arn Hange des Pfaffenberges herrschte reges Leben. Auf-

seher leiteten die Arbeiten der Leute, deren Zahl wohl nun

schon auf vierzig gestiegen war. Sie hackten Wege, verlegten

Schienen, schleppten Balken und Bretter auf die bereits etwas

eingeebnete, nach ber westlichen Seite zu gelegene Stelle be<

Hange», an ber ber Unterkunstöraum, mit bem man ben

Kantinenbetrieb zu verbinden gedachte, erstehen sollte. Der
Tunnel sollte nicht unmittelbar unter ber Kuppe durch den

Berg geführt, sondern mehr nach Norden, auf Gernberg zu,
vorgeschoben werden.

Ein jüngerer Ingenieur, vorläufig mit seinen Zeichnungen

und Geräten in dürftiger Hütte hausend, empfing die Herren.

Er nahm zunächst die Zeichnung her, erläuterte und führte die

Besucher dann an die Baustelle selber, um seine Erläuterungen

auf das Gelände zu übertragen. Der Stollen würde etwa

zweihundertfünsunddreißig Meter lang werden und hatte ein

Gefälle von rund sechs Metern, das jedoch dadurch erhöht

werden sollte, daß das Wasser durch Röhren aus der höher-

gelegenen Einmündung des Tunnels auf die tiefergelegenen

Turbinen im Kraftwerk geleitet wurde. Zu bauen gedachte

man gleichzeitig von beiden Seiten her. Nach der Westseite

zu, also im Oberlauf des Ingels, war ein Schacht zu graben,

b»r Lgrrrtz gegen den Fluß ahgebapinü Serben mußte unb Lün

i bem aus der Tunnel seinen Anfang nahm. Tas Wasserschloß,
die Druckausgleichsstelle, würde etwa unter die Kantine zy
liegen kommen. Doktor Weigand fragte, wieviel Arbeiter man

zu beschäftigen gedenke. Die Antwort ergab, daß bis zu ein«

hundertfünfzig in Frage kämen, weil man in drei Schichten
zu arbeiten beabsichtigte.

„Und woher wollen Sie die Arbeiter nehmen?" erkundigt«
sich Doktor Weigand.

„Wenn möglich, au« den benachbarten Dörfern. Wir [egen

Wert darauf, daß der Arbeitsverdienst hier, nicht nur inj
Lande, nein, hier, bleibt."

Die Auffassung gefiel Weigand, aber er bezweifelte, daß
der Bedarf aus den Dörfern gedeckt werden könne. Was die

innere Umstellung des zweiten, dritten Bauernsohnes, der sich

zum Tunnelbau melden würde, bedeuten könne, entging denz
Doktor.

Er verabschiedete sich von Dirktor Müller, dankt« ihm für

den anregenden Tag und schlenderte über Rödel hinab nach
Oberingeln Da hatten seine Mutter und bie Bäuerin be-

reits ein Abkommen getroffen. Nun bie Tochter nicht mehx

im Hause war, würbe Frau Professor Weigand so lange

bleiben, bis Frieda wieder in das Vaterhaus zurückkehrt«»

Das würde voraussichtlich vier bis fünf Wochen dauern. Di,

Städterin konnte, zumal sie ja schon über di« fünfzig hinaus

war, in der Wirtschaft nicht allzuviel helfen, aber darauf kcuq

es auch nicht an. Zwei Frauen waren einander als Menschen
und Mütter nahe gekommen.

Am Abend erzählte Weigand, was er heute mit Direktor

Müller besprochen, und was er am Pfaffenberg gesehen. Atz

er das Gespräch am Torstein berichtete, sah ihn Jngratz
forschend an.

„Sag mal, Doktor, bist Du so dumm gber hast Dit
bloß so bumm gestellt?"

Hch fürchte, ich hin lü dstvW." Aorttttzurig



SlmvkraMc gtottion5bttatanetn.

Die demokratische Reichstagsfraktion hält unter Hin-
zuziehung der demokratischen Abgeordneten auS den Parlamenten
der Länder voraussichtlich am Freitag, 22. Oktober eine Sitzung zur
Erörterung der politischen Lage ab. Für Dienstag, 26. Oktober, soll
der Vorstand der Deurfchen Demokratischen Partei zu einer Sitzung
«ach Berlin einberufen werden. Für die Sitzung der Parteiaus-
schusieS ist der 14. November in Aussicht genommen.

Aus dem Meisten SrutWaild.

Au» München wird unS geschrieben: Alljäb^ich im Herbst
veranstaltet der Bayrische Bauernverein Tunten,
hausen feit 57 Jahren seine Generalversammlung, der durch di«
politischen Referate führender bayrischer Polüiker deS Zentrums
beziehungsweise jetzt der Bayrischen VolkSpartei eine gewiss« pari-
tische Bedeutung zugelommen ist und vielleicht heute noch zukommt.
In den letzten 15 Jahren war Tuntenhausen regelmäßig die Kanzel,
von der au» der allgewaltig« Dr. Heim da- Jahresprogramm für
die bayrische Regierungspolilik verkündete. In dem gleichen Maße
nun, in dem Dr. Heim seine Rolle alk Politiker und Wirtschafter
verliert, büßt auch Tuntenhausen an Bedeutung ein. DaS zeigt
sich schon darin, daß trotz der offiziellen Unternützung durch die
bayrische Regierung der Besuch der Generalversammlung von
Jahr zu Jahr zurückgeht. Waren eS in den letzten Jabren noch
an die 1500 Bauern aus dem ganzen bayrischen Oberland, so waren
c6 am Sonntag kaum mehr die Hälfte.

DaS Hauptreferat hielt dieser Jahr der Abg. Schäffer, der
aus dem äußersten rechten Flügel der Bayrischen VolkSpartei steht.
Seine Ausführungen bestanden im wesentlichen darin, daß er die
Weimarer Verfassung nach alter bayrischer reaktionärer Manier

tnfamierte und dann vor allem er,te$ Mißtrauen gegen den
Völkerbund zum Ausdruck brachte. Nach Schäfser versuchte
Dr. Heun mit Hilf« seiner früheren Beliebcheü die versamme.ien
Dauern gegen die demokratische Republik scharf zu machen. Die
ganze Schuld an der Inflation falle auf die Linksparteien, zu denen
auch das Zentrum gehöre. Nicht der Krieg, sondern auS.
schließlich bie Revolution sei an all unserm Elend schuld. Mü der

Strlamentarischen Demokrari« werde Deutschland nie gesunden,talien habe daS im eigenen Lande rechtzeitig erkannt und deshalb
mit dem ganzen Parlamentarismus aufgeräumt Dafür sei Italien
heute auch aus dem Wege der Gesundung. Arn Schluß forderte die.
fer beute noch größte Demagog« Bayern» höhere
Preis« für bie wirtschaftlichen Produkte und schloß mit einem drei-
fachen Hoch auf den katholischen Glauben, das bayrische Vaterland
und daS angestammt« Herrscherhaus der Wittelsbacher.

zusnmmtnknnst ehambtdain-ifflulirilni?

WTB London, 20. September. Wie hier verlautet, ist eine
Zusammenkunft zwischen Chamberlain und Mussolini auf italieni-
schem Boden, von deren JnouSsichtnähme einige Blätter berichten zu
können glauben, durchaus nicht unwahrscheinlich, obwohl noch keine
offizielle Bestätigung dafür borliegt. Ter Plan einer solchen Be-
gegnung sei wohl zum größten Test darauf zurückzuführen, daß
Musiolini kein geringes Interesse daran habe, den Aufenthalt des
hrstischen Staatssekretär» de» Aeußern in Italien nicht ohne persön-
liche Fühlungnahme mst chm vorübergehen zu lasten. Die von
Spanien in den letzten Tagen offiziell aufgeworfene Frage der De-
teiligung Spaniens an der Verwaltung der Tangerenklave dürfte
bei Dieser Erwägung keine geringe Rolle spielen.

Revision im Magdeburger Mordprozeß. Wie der Berliner
Lokalanzeiger au» Magdrimrg meldet, hat der zum Tod« beturteilte
Schröder seinen Verteidiger beauftragt, Revision gegen da» Urteil
anzumelden.

Hase« Miami mitten in di« Etadt HineingesLle».

dert wurden. So erging es unter anderm dem früheren

JReteor" Wilhelmi II. Unter den Besitzungen, di« zerstört wurden,

befinden sich auch bi« Villen von Ford und Edison Di« Festung

Soneiktle, 50 Kilometer nördlich von Miami, wurde ebenfalls völlig

zerstöct. Der Orkan hat auf Kuba und in Mexiko eben-

fall» groß« Verheerungen angerichtet und auf den

Bahama-Jnseln allek verwüstet. In den Staaten Rebrasca und

Jllinoik machte sich der Orkan in Gestalt eine» heftigen Sturmes

bemerkbar, der großen Schaden anrichtete und wobei mehrere Per-

sonen getötet wurden. Die Ortschaft Clewistown in Florida ist von

einer Springflut vernichtet worden. Da« Waffer steht 15 Fuß hoch

in der Stadt. Auf einem Hügel konnte ein Flieger vereinzelt« Per.
fönen feststellen.

Deutsches Vettel- M Kataitrovde tu ftlorlba.

WlkA. Berlin, 20. September. Aus Anlaß der Unwetter,

katastrophe an der Küste von Florida ist die deutsche Botschaft tn

Washington beauftragt worden, im Namen de« Reichspräsidenten und

der Reichsregierung dem Präsidenten und der Regierung der ver.

einigten Staaten da» aufrichtigste Beileid auszusprechen.

Opfer des Bergbaus.

Nach dem VerwaltungSbericht der KnappschastSberufSgenoffen.
schäft in Bochum ereigneten sich im Jahre 1925 10 562 ent»
schadigungSpflichtig« UnglückSfäll«. Bei sieben
Massenuniällen mußten 219 Bergarbeiter ihr Leben lasten.
Insgesamt forderte der Bergbau >m Jahre 1925 an Todesopfern
1681 gegen 1690 im Jahre 1924. Umgerechnet auf den Arbeitstag

beträgt die Zahl der Verletzten 85,2, die Zahl der Toten 5,6.
Jeden Tag mehr als 6 Tote und 35 Verletztei Dak ist

der Blutzoll der .Kumpel»" an die deutsche Wirtschaft in einem
einzigen Revier. Und dabei sträubt sich daS Grubenkapital noch
mit Händen und Füßen gegen jede Verkürzung der Arbeitszeit, gegen
jede Erhöhung der kargen Lohnes und gegen jede Schutzvorschrift.

Ser SamwuSwuS des vteuftjchtn Landtags

nahm am Montag seine Beratungen nach der Sommerpause wieder
auf. DaS Statsministerium soll ersucht werden, auf die Reichs,
tegierung nachdrücklich darauf einzuwirken daß größere Mittel al»
bisher zur Behebung der Not der von Hochwasserschäden
(Betroffenen zur Verfügung gestellt werden. Zugestimmt wurde
ter Vorlage, die einen weiteren Betrag von 2 300000 <* zur Ur-
barmachung von staatlichen Mooren in den Provinzen Han.
wot>er und Schleswig.Holstein zur Verfügung stellen.

Stout ÄammeritlHcn in Polen.

SPD. Warschau, 21. September.
Die Session de» Sejm wurde am Montag eröffnet Finanz-

minister Klarmer gab ein« optimistische Schilderung der Wirlschafts.
loge, bi« sich in ben letzten drei Monaten wesentlich gebelfert habe,
toeil da» Land politisch und wirtschaftlich Vertrauen zur Regierung
y X - , Der Minister begründete dann den Haushaltsvorschlag für
po» vierte Cuartal de» Jahre». Der vom Minister berechnete
Fehlbrirag de» GesamthauShalt» Ende de» Jahre» beziffert sich auf
4» Millionen, zu Seren Deckung jedoch» keine neuen Steuern nötig

feien. Nach der Red« de» Minister» wurde die erste Sitzung ge»chlossen.

Die Rechtsparteien im Sejm haben gegen den Innenminister
mÄ> den Unterrichtsminister MißtrauenSantröge eingebracht und
Ebenso beschlosien, gegen die HauShaltSvorlage zu stimmen. In den
Politischen Kreisen wird jedoch angenommen, daß sie im entscheiden-
gen Augenblick umfallen werden. Vorläufig besteht allerdings o-aen
Ne Regierung eine starke Rechts, und LinkSOpposition.

Sktlkgung btt lürkWstanMWn RstmliM

Desmons Freilasiung.

WM. Pari», 20.September. HavaS meldet au» Konstanti-

nopel: DaS türkische Gericht hat dem Schiffsleutnant De»mon» ge-

stattet, die Heimreise anzutreten. Die türkische Delegation, bie sich

ta der LoioS-Angelegenheit nach dem Haag begeben sollt«, hat ihre

Abreis» wegen Unpäßlichkeit de» Justizminister» verschoben.

Sie Enttskgklung Seutscklandö.

Von Hermann Wendel.

Daß Deutschland durch seinen Eintritt tn den Völker-
bund wie jedes Mitglied berJBenfet Gemeinschaft in einer Reihe
Von Fragen seine staatlich« Souveränität einer höheren Instanz
unterordnet, bedeutet einen Bruch mit allen Ueberlieferungen der
bis 1918 führenden und entscheidenden Schichten, denen bei Staate»
Hoheit über alle» ging. Reichl diese ein ganze» Jahrhundert in den
köpfen gezüchtete Verherrlichung de» Staate» auf Hegel zurück,
so ist un» dieser Philosoph zumeist nur al» geistiger Vorfahre von
Karl Marx geläufig, der seinem System tat Prinzip der dialek-
tischen Entwicklung entnahm. Wer ob sich so der revolutionär« Teil
der H«gelsch«n Philosophie durch ben Marxismus zu einem Meer
«weiterte, da» an viele Küsten schlägt, versiegte doch auch der
tetihionäte Teil nicht. Bi» auf oieien Tag bestimmt Hegel
tnsitekbar öder unmittelbar da» politische Denken vieler Deutscher,
Mrtb sieht man von ben Millionen ab, die der Sozialismus in eine
andere Richtung gedrängt hat, trifft Dr. Hermann Heller» Werk
j>egei und der nationale MnäntaatSgedanle in Deutschland" mit
6er Behauptung, daß des königlich preußischen HofPhilosophen Lehre
bom Machtstaat zur Politisierung bei deutschen Geiste» ungleich
mehr beigetragen habe al« jede andere politische Ideologie, durchau»

K Schwarze. Nur schwer erschließt sich ohne Kenntni» Hegel»Verständnis für bi« deutsche Politik bi» 1918.
Während bie Romantiker mit Schelling die Losung au»,

gaben: Ueber den Staat hinaus, weil jeder Staat freie Menschen
dl» .mechanische» Räderwerk" behandeln müsse, und bie Naturrecht-
ter mit Fichte jede Staatsverfasiung für unsittlich erklärten, weil

auf dem Recht de» Stärkeren beruh«, schlug Hegel vor dem
Altar de» Staates ohne Unterlaß und in heller Verzückung mit bet
Stirn auf den Boden. Der Staat dünkte ihn der Sinn der Welten.

Söpfung; der Staat war ihm nicht für ben Menschen, sondern derensch rür den Staat da; in fast unheimlicher Weise wurde in seiner
Lehre ein Mittel, eben der Staat, zum Selbstzweck. Wer bet als»
Auu A und O gemachte Staat war kein abstrakter Staat ixt der

Der WmWsAe Vankskandal.

SPD. Wien, Mitte September.

Es sind jetzt genau zwri Monat« her, seitdem bie sozialdemo-
kratische Fraktion im Nationalrat ihren Antrag auf Erhebung bet
Ministeranklage einbrachte. E» war vorauSzusehen, daß bie
Mehrheit de» Nationalrates nicht ihre eigene Regierung wegen
Verschleuderung von Staatsgelbern zur Rettung
chrtstlich>ozialer Banken und christlichsozialer Politiker unter Anklage
stellen werde. Deshalb hatten die Sozialdemokraten schon vorher

durchgesetzt, daß mit der Prüfung der Gebarung der Zentralbank,
die zum Zusammenbruch diese» christtichsozialen Institut» führte, zu-
nächst ein eigene» Kuratorium betraut und daß auch noch ein par-
lamentarischer Untersuchungsausschuß eingesetzt wurde.

Dieser Tage hat die erste Sitzung de» parlamentarischen Au»,
schusse» stattgefunden und bort bat un Namen de» Kuratorium» der
Vizepräsident der Bankenkommiision, Genosie Stern, über bie bis-
herigen Ergebnisse der Prüfung berichtet. E» ist erst ein Teil der
Prüfung, beren Ergebnisse da mitgeteilt werden, aber schon jetzt er-
gibt sich ein Skandal, der alles. waS man erwartet hat, weit,
au» übertrifft

Der Herd bei Skandal» ist bie .Steirerbank", bi« von bem be-
rüchtiglen Aroßschieber 6 a ft i'g 1 i o n i gegründet« christlichsoziale
Bank, al» deren leben»längliche Präsidenten der San.
de»hauptmann von Steiermark Dr. Rintelen lderzeü österreichischer
Unlerrichtsminister) und sein Stenbcrtrety: Dr. Hörer («ine
Zeitlang österreichischer F j na n z m i n i st e r) sind. Um di« beiden
christlichiozialen Führer zu retten, mußte die Zentralbank diese Bank
aufnehmen und sich dadurch selbst in die größten Sdmnerigfeiten
bringen, b:» sie nur noch durch di« 625 Milliarden Kronen leiwa
37 Millionen Mark), die ihr die Regierung au» der Staatskasse
schenkte, vor dem Zusammenbruch gerettet werden konnte.

Damit die Zentralbank sich zur Rettung der Steirerbank bereit-
erklärte, wurden ihr — n>- durch das Kuratorium bewiesen ist —
von her Postsparkasse 80 Milliarden (etwa 1200 000.*) geborgt,
allerdings zu einem Zinsfuß von 1 %. Dabei wurde bestimmt, daß
sie da» Ge.d, da» sie zu einem Zinsfuß hatte, der 6 % unter dem
Bankzinsfuß ist, solange behalten dürfe, bi» sie durch dies«
6 % 10 Milliarden (600 000 JI) verdient habe. ®« war
also ein wenig verschleierte» Geschenk von 10 Milliarden al»
Prämie für bi« Rettung der beiden christlichsozialen Führer. Um
aber die sieirerbank, bie nominell noch immer bestand, also leicht
eine Gefahr werden konnte, wenn die Geheimnisie ihrer Bücher sich
einem undirkreten Prüfer enthüllten, ganz zu beseitigen, traf bie
Regierung mit der .Bodenkreditbank", einer Bank, hinter der da»
Hau» Rothschild steht, bie Vereinbarung, daß diese bie Aktien der
Steirerbank (die allerdina» ziemlich wertlos roaren) umsonst erhalten
solle, wofür sie aber die Garantie für die Beträge übernehmen solle,
die die Postsparkasie für bi« verkrachten christlichsozialen Banken auf-
gewendet hatte.

Er war da» natürlich nur ein« Scheingarantie, u m da»
Parlament zu beruhigen. Aber da» Hau» Rothschild und
sein Vertreter, bet Leiter »er Bodenkredstanstalt Dr. Sieghart (zu-

gleich Eigentümer be» .Neuen Wiener Tageblattes") trauten der
Lache doch nicht recht und wollten wirkliche Bezahlung, so kam
folgende» Geschäft zustande: Di« Landerverwaltung der
Steiermark (an deren Spitze eben Rintelen und Dhrer sind)

beschloß ohne Dissen der sozialdemokratischen San.
heirate, die Aktien der .steirischen Wasierkrafiaktiengesellschaft"
(Steweag), einer Gründung von Rintelen und Eastiglwni (diese»
edle Paar, der christlkchsoziale Antisemit und der italienische Rab-
binerrsohn, machte seine Geschäfte am liebsten gemeinsam, der Rab-
binerssohn zur Deckung durch den antisemüitchen Namen, her Ami.
fernst zur Sickerung durch Cen semitischen Geist) zu kaufen. Die
bloße Verlauckarung dieser Wsicht mußte an der Dorje eine Hausse
Hervorrufen und tatsächlich stiegen die Bitten von 25 auf 73 Groschen,
so daß die Rothschildbanken daran etwa 10 Milbarden verdienten.
Aber Rintelen begnügte fick nicht, seine Retter au» den Mitteln be$
Lande» — denn ha? Land kaufte bie Aktien erst zum höcksten Kur»!
— so reich zu entschädigen. Er mußt« auch den Mitwissern seiner
Geschäfte den Mund stopfen und so veranlaßte er die höchsten Be-
amten her Landesverwaltung (unter ihnen auch her StaatSkommissär
der Steirerbank), bei der Steiterbanl auf Kredit Steweag-Aktien zu
kaufen und ließ sie also an der Börsenschieberei, wie man e$ tm
Börsenjargon nennt, .naschen".

Außerdem wurde bie Steirerbank nock mit 4 Milliarden, der
Verband der Großbanken durck ZinSfußdifferenzen be: Beteiligung
an einet Anleihe entschädigt. Aber da» nur nebenbei. Wie ja auch
die bisherigen Enthüllungen nur Kleinigkeiten sind im Vergleich zu
dem, wa» noch kommen dürfte. Denn trotz der Widerstande der
RegierunZSparteien hat Genosse Stern angekündigt, daß bo» Kura,
torium der Zentralbank jetzt schleunigst eine Untersuchung der
Gebarung der Steirerbant vornehmen wirb.

Der F i n a n z m : n i st e r wurde jetzt über bie Vorgeschichte deS
Skandals der Zentralbank und über bie Verfügungen der Regierung
im Untersuchungsausschuß vernommen. Seine Aussagen sind da-
durch gekennzeichnet, daß er beinahe auf alle Fragen antwortet, e r
wisse von nichtri Er mußte im Kreuzverhör zugeben, daß er
auch, ohne jemand zu fragen, 4 Millionen Kronen an die Steirer-
bank gegeben hat, und zwar auf Veranlassung de» Unterrichts.
Ministers, der bekanntlich lebenslänglicher Präsident der Steirerbani
ist. Dieser habe gesagt, daß bie Zuweisung notwendig sei. Der
Finanzminister muß auch zugeben, baß noch vor der öffentlichen
Verlautbarung die Regierung schon lange vorher wußte,
baß e 8 mit der Zentralbank schlecht stehe und datz bie
Regierung ihr auch bereits Kredite gegeben hat. Auch ben Bun-
Dei tangier Hai der Untersuchungsausschuß vernommen, seine
Auslagen waren sehr schwankend und wandten sich wiederholt gegen
daS Benehmen de» Finanzministerr.

Roch immtr lein' Slarteit Im englischen

Bergian.

SPD. London, 21. September.

x,ie Exekutive der Bergarbeiter hat sich, ohne einen Beschluß

zu fassen, auf Dienstag vertagt. Es steht jedoch bereits fest,

daß entweder eine Ablehnung der Vorschläge folgen muß oder

die Einberufung einer neuen Delegiertenkonferenz erfolgen wird,
der die Exekutive die Ablehnung empfehlen wird.

BezMzraumkmfmm »er WD. des BMs

Samburs-Roröweft.

Zweiter Verhandlungstag.

Vegesack bei Bremen, 20. September.

*,*. Verhandlungen wurden Montag vormittag QV4 Uhr wieder
eröffnet

DaS erste Referat hält die Genossin Louise Schröder, M. b. R„
Altona, über

„ffcie Frau und die Eozialpol.ttk".

Die Rednerin ging von dem Gedanken au», baß die Erfindung der
Maschine im 18. Jahrhundert im Leben der werktätigen Bevölkerung
und besonder» der Frauen bie größte Revolution bedeutete. Sie
riß den einzelnen Arbeiter au» ben beschaulichen häuslichen Ver-
haltnisien heraus und gliederte Frauen und Kinder in die industrielle
Produktion ein. Während zunächst die Arbeiter gegen die Maschine
rebellierten, lernten sie halb ihre Forderungen an die industriali-
sierte Wirtschaft zu stellen. England schuf 1802 sein erster Sozial-
gesetz, in Preußen kam 1839 baS erste Sozialgesetz heraus, baS za-
nächst bie Fabrikarbeit für Kinder unter 9 Jahren verbieten mußte.
Der Kamps der Arbeiter um die Verbesserung der Sozialgesetzgebung
hat im Lause der Zeit erhebliche Fortschruie erzielt ES wäre aber
nermesten, zu sagen, baß die 19sh Millionen erwerbstätiger deiitsckte.r
Proletarier schon einen völlig ausreichenden schütz ihrer Arbeils,
kraft genießen. Für alle erwerbstätigen Frauen und auch für die
Hausfrauen, deren Schicksal mit dem ihres Manne» unlösbar ver-
bunden ist, hat bie Sozialpolitik eine überaus große Be-
deutung. Wir halben eS zu begrüßen, daß Oie Weimarer Re chs»
Verfassung in ihrem Artikel 157 die Arbeitskraft unter den Schutz
der Allgemeinheit stellt. Dieser Schutz hat beim Kinde zu be-
ginnen. Da» heutige, noch au» dem Fahre 1903 stammende Kinder-
ichutzgesetz ist ungenügend, weil es abjoiut bera.tet ist, da ei bi» vor
kurzem vor allem an ausreichendem Schatz ftir die in der Film,

ndustrie beschäftigten Kinder mangelte. 2ie sozia demokraii'che
ReichStagSfraktion hat sich unlängst erst wieder energisch rür den
Schutz der Kinder auf dem Land« eingesetzt. Schulzeit, A:hei:»zeit
und Freizeit der Kinder auf dem Lande müssen genau umgrenzt
werden. Die KmDerschutzarbcil darf nicht sabotiert werden, indem
die Eltern selbst die Schutzbest.mmungen mißachten. Ein Aufbau
unserer Wirtschaft ist unmöglich, wenn man nicht mit dem gründ-
lichen Schutz der Heranwachsenden Menschen beginnt. E» sei selbst-
verständlich, daß die Partei die Jugendschutzforderunaen Der Arbeiter-
fügend, di« auch einen hohen kulturellen Wert haben, tatkräftig
unterstützt.

Nicht weniger wichtig al» bie» alles ist bet Frauen- und
Mutterschutz. ES gibt Frauenkreise, die bie Forderungen nach
Frauenschutz deshalb bekämpfen, west sie befürchten, ein solcher
schütz sei ein Verstoß gegen den Grundsatz der Gleichberechtigung.
Diese Argumentation ist gedankenlos oder bewußt irreführend, denn
man kann bie Last der Frau a!» Mutter und Hausfrau nicht einfach
übersehen Die wichtigste Aufgabe de» Staate» kann keine andere
sein, al» die Mutterschaft zu schützen. Die Frauen müssen von ganz
bestimmten gesundheitszerstörenden BeschäftigungSzweigen von vorn-
herein ausgeschlossen bleiben. Darüber hinaus verdient die Mutter
und natürlich auch schon die werdende Mutter besonderen Schuh.
Die sozialdemokratische ReichStagSftaftion fordert nachdrücklichst die
Ratifizierung be» Washingtoner A r b e i 18 ab I o m •
men», wonach Ähwangere 6 Wochen vor der Entbindung von der
Arbeit befreit werden können und kein Arbeitgeber eine Arbeiterin

wegen Arbeitsniederlegung au» Gründen der Schwangerschaft und
Mutterschaft entlassen darf. Den Widerstand der Unternehmer
gegen diese Bestimmungen deS Washingtoner Abkommens müsien
die Frauen unserer Partei überall zu überwinden versuchen^ Die
Rednerin schildert bann bie wichtigen auf Veranlassung der Sozial-
demokratie ab 1. Oktober in Kraft tretenben Bestimmungen über bie
Verbesserung der Wochenhilfe sowie der unentgeltlichen Hebammen-
Hilfe usw. Auch die Sozialveriicherungseinrichtungen sind für alle
Arbeiterfrauen von größter Beoeutung, da sie ihre Samtlien gegen
die Gefahren beS Krankwerdens, des Alters und der Arbeitsunfähig-
keit schützen. Die Sozialversicherung gibt eine Gewähr für eine ge-
wiße Sicherheit im Proleiarierleben und verkörpert zum Teil auch
den von uns verfochtenen SoIibaritätSgebanZen. Lücken in der
Sozialversicherung, wie z. B. bei der Familien-Krankenhilfe, her
Waisenrente und dem Kinderzuschlag, wird die Sozialdemokratie auS«
zufüllen versuchen. J8om „Abbau der Soziallasten" zu sprechen in
einer Zeit, wo die Sozialversicherung al- allgemeine Fürsorge für
bas gesamte Volk angestrebt werden muß, heißt die Zeichen der Zeit
verkennen. Dazu muß treten dcrAusbauunsererErwerbS-
lvsenfür sorge; denn erst wenn die Arbeitsirasi auch in Zeiten
der Erwerbslosigkeit gesichert und geschützt ist, ist das Ärbeitsrecht
vollkommen. Genossin Schröder schloß ihre Ausführungen mit dem
Hinweis, daß besonder? die Frauen erkennen müßten, daß die für
sie so wertvolle Vervollkommnung aller Sozialfürsorge nur möglich

ist, wenn die Sozialdemokratie in allen Parlamenten in über-
wiegender Zahl vertreten ist. (Starker Beifall.)

In einer kurzen Aussprache erwähnt Genossin Harder-
Bremen al» wichtigstes Hilfsmittel bei der sozialpolitischen Arbeit
der Partei die Arbeiterwohlsahrt. Für die auf dem Lande unter-
gebrachten Stadtkinder müßten parteigenössische Vertrauens.
Personen die Kontrolle über Unterbringung und Behandlung der
Kinder übernehmen. ES müsse für eine möglichst tadellose Aus-
bildung der für unsere Partei in Frage hemmenden Wohlfahrts-
pflegerinnen gesorgt werden. — Genossin W a g n e r . Hamburg:
Die Avbeiterkinoer werden oft in übermäßiger Weife beschäftigt:
sie müssen in bet Schule lernen, sie müssen nachmittag» eine
Stelle versehen und womöglich noch Hausarbeit verrichten. Dieses
trostlose Schicksal vieler Arbeiterkinder müssen wir überwinden.
Trotz der berbefierten Jugendschutzbestimmungen ist in zahlreichen
Fällen die Freizett der Arbeiterjugend viel zu karg bemessen.
Die lange Arbeitszeit und die starke Ausbeutung verhindert die
meisten proletarischen Jugendlichen, für geistige und kulturelle

Aufgaben noch bi» genügend« Spannkraft aufaubringen und sich
in die Reihen der Arbeiterjugend zu stellen. Die Freizeit der
Jugendlichen muh verlängert und besser eingechalten werden.

Lckluß fvricku fick die Rednerin für den Gedanken einet

tee§4aft»oeSetung au». - Genossin Niv era. Gera ist
ber Meinung, daß die in den Betrieben stehenden Schwangeren
sehr zu ihrem Nachteil auS falsch angebrachter Scham ihren Zu-
stand oft verschwrigen und dadurch oft des SchwangerenschuveS
nicht teilhaftig werden. $>« lteichlich« Schwangererftchutz aber
dürfe nicht nur den Frauen in pen Großbetrieben zugute kommen.
Genossin Wendt. Hamburg wünscht, daß sich viel mehr Parte,,
genossinnen für die wichtige Arbett tn der öffentlichen Wohl-
'.ihrtSpslege bereitfinben, schon um ben oft so verächtlich behan.

Selten unehelichen Miittern zu helfen. Wo EntbmbungSanstalten
bestehen, riet Rednerin dringend, diese Einrichtungen durch
Benutzung auch zu rechtfertigen.

Darauf hielt die Genossin Johanne Reltze-Hamburg (M.d.R.)
daS abschließend« politische Referat:

„Was wird? Ein politischer Ausblick".

Genossin Reitze begrüßte ben Eintritt Deutschlands in den Völker-
bunb al» einen Sieg über die Militaristen hüben und drüben
und al» einen Grundstein für einen neuen Bau be8 ^rieben».
Bedenklich ist, daß bie Deutschnationalen. *te Anhänger be»
mttitaristi.chcn Gehonten», jetzt nach innerpolitiidlft Macht
brängen. Sie sehnen sich nach dem Bürgerblock. Ilm niesen zu
erreichen, haben sie auf ihrem Kölner Parteitag bem Zentrum
sogar die chrisl.iche Schule angebeten. In Dresden allerdings
hat der Führer der Industriellen, Dr. Silverberg, den Satz aus-
gesprochen, man könne nicht gegen bie Sozialbemo»
Cratic, aber auch nicht ohne bie Sozialbemo.
fratie regieren. Diese Einladung an unsere Adresse von
Leuten, bie s mst immer sehr gegnexi ch zur Arbeiterschaft stehen,
muß uns sehr mißtrauisch machen. DaS Anerbieten vsiiverberg»
ist bem politischen Gewicht zuzuschr-iben, baS bie 14%JüriUioneR
Frauen unb Männer daritellen, bie sich für bie enfichadigungSIos«
Enteignung ber ehemaligen Fürsten ausgesprochen »ttven! Di«
parlamentarische Situation im Reiche ist Die, daß bie Regierung
Marx ein MinberheitSkabinett ist, da» bei den verichiebensten
Anlässen halb auf bieser, halb auf jener Seite Unterstützung
suchen muh. In allen entscheidenden Fragen ist die Regierung
Marx stets recht» gerichtet gewesen. Die Mahnungen und War.
nungen der Demokraten und de» Zentrums wegen der Haltung
der Sozialdemokratie in ber Frage der Fürstenenteignung müssen
wir scharf zurückweisen. Gerade diese beiden Parteien haben in
dieser Frage ihre Wählermaffen vollkommen durcheinander
gebracht. Besonder» die werktätigen Wählerschichten tm Zentrum
und bei den Demokraten rebellieren gegen bie verfehlte Politik.
Bei ben Wählern bieser beiben Parteien vollzieht sich jetzt eine
deutliche politische Umschichtung.

Di« Mahnung Dr. Wirth» an bie Sozialdemokratie, „Verant-
wortungSgesühl" zu zeigen, ist völlig unangebracht Allerdings
bars bie Sozialdemokratie nie au8 bem Auge lassen, daß sie Massen»
Partei ist und daß ihre Politik auf das Verständnis der breiten
Volksmassen eingestellt sein muß. Und gerade bie 14 H Millionen
Fürstengegner beweisen, daß unS bie Volks massen bi» weit in bie
Massen des Bürgertums hinein verstanden haben. Die Jungkatho.
liken haben ihren ZentrumSführern in der Fürstenakiion offen die
Gefolgschaft aitfgefünbint. Unb nun wollen Demokraten und Sem-
trum 'ber Sozialdemokratie Vorwürfe über bie Gärung in ben
Wählermassen machen!

Wenn ber Führer der Industriellen in Dresden ein Anerbieten
an die Sozialdemokratie richtete, so ist daS ein erfreuliche» Zeichen
für die Stätte ber Partei und der republikanischen Bewegung. Aber
schöne Worte der Industriellen sind noch lange keine Taten. Da»
ZentrumSorgan Germania hat zunächst einen Bürgerblock mit ben
Deutschnationalen abgelehnt. Der Parteitag der VolkSpartei An-
fang Oktober wird weitere Klarheit übet die Bildung de» Bürger-
block» und die eventuelle Regierungsbildung bringen. Will bie
Volkspartei mit ben Deutschnationalen regieren — wir werden un»
mit solcher Entscheidung schon abzufinden wissen.

Eine eventuelle Regierungsbeteiligung der Sozialdemokratie ist
nur möglich, nach Erfüllung ganz bestimmter Voraussetzungen. Dte
Lösung de» Arbeitslosenproblems nach ganz andern al» den bis-
herigen Grundsätzen müßte ein Hauptprogrammpunkt bei den
eventuellen Verhandlungen über eine NegierungÄbeteiligung ber
Sozialdemokratie sein. Den Industriellen, bie die Arbeiterschaft zur
Mitarbeit in ber Regierung haben möchten, muß die Forderung ge-
stellt werden, durch erhöhte Löhne und Preissenkung bie Kaufkraft
der Mafien zu heben. Aber auch bestimmte Bindüngen in Zoll-,
Steuer-, Schul- und sozialpolitischen Fragen, Republikanisierung ber
Justiz und VerfassungSsicherungen müssen im Regierungsprogramm
enthalten fein. Wir werden dabtt abzuwägen haben, wa» zu er-
reichen ist unb wa» vorläufig zurückgestellt werden mutz. Verantwor-
tung zu tragen, haben wir unS noch nie gescheut. Eine eventuelle
Rechtsregieruna fürchten wir aber auch nicht. Auch diese wird
überwunden. Wir vertrauen auf bie werbend« Kraft de» Sozialis-
mus. Tie Zeit arbeitet für un» und unsere Ziele. Die ben End-
sieg davontragen werden, sind doch wir. (Lebhafter Beifall.)

Die Wahl be» Bezirks-Frauenausschüsse»

hatte folgendes Resultat: Jansen-Wesermünde, Hagemann-
Hemelingen, Stiegler- Bremen, Hoppe- Stabe, Hölscher-
Vegesack, Günther- Hamburg.

Nach einem zusammenfassenden Schlußwort ber Genossin
Stiegler, einem Hoch auf bie internationale sozialdemokratisch«
Bewegung, sowie nach Absingen beS Sozialistenmarsches fand bie
Konferenz um 1 Uhr mittags ihr Ende.

Ans dem WeioiWtn Sünrnet»

bau^n.

Fiüschung oder nicht?

<*in 17. September veröffentlichte die Vo.kSzeitung unter

der Ueberschrift „Noch eine Fälschung!" folgende«
Schreiben:

Halle a. d. S., den 14. September 1926.
An bas Zentralkomitee ber KPD.,

Berlin.
Werte GenossenI

Zm Vorwärts vom 13. September 1926 lese ich unter ber
Ueberschrift „Rebellion in ber KP-.", daß auch mein Name genannt
wirb. Ich erkläre dazu, batz ich nirgends eine Unterschrift gegeben
habe.

Mit kommunistischem Gruß

gez. Hedwig Krüger, Halle a. d. S M
M. d. L.

Nun veröffentlicht da« kommunistische Blatt von Halle
folgenden Bries Hedwig Krüger«:

„Nachdem ich mir den Auftuf der 700 Genossen verschieden«

Male durchgeleseu habe, erkläre ick mich solidarisch mit

ihnen. Wenn man mir ben Aufruf vorgelegt hätte, so würde ich

denselben ohne weitere» unterschrieben haben. Sollte die

Zentrale organisatorische Schritte gegen die Genoffen unternehmen,

so bitte ich, mit mir genauso zu verfahre« wie mst
den 700 Genossen."

•

Die russische DvooMon.

SPD. Moskau, 20. September. (Eig. Bericht.)

In Moskau tagte kürzlich eine Versammlung der oppositionell«»

kommunistischen Grupp« de» dortigen Bezirks. Auf der Tages-

ordnung stand die Frage einer Verständigung mit der Majorität

de» Zentralkomitee». Die Mehrheit der Versammlung lehnte «in«

derartige Verständigung ab. DaS Politbureau wurde in ber Dis-

kussion u. a. beschuldigt, zur Vorbereitung der allrussischen Partei-
konferenz

umfangreiche Wahlfälschungen
vorgenommen zu haben.

Idee, sondern mst seiner StaatStheorie schrieb Hegel, obwohl Süd-
deutscher von Geburt, die große phstosophische Rechtfertigung de»
Preuhen, wie es nach 1815 im Zeichen ber heiligen Allianz, der
Karlsbader Beschlüsse und der Demagogenjagd war. Von der be-
wegenden Kraft btS sozialen oder auch nur bei nationalen Be.
danken» ahnte er nicht», well die DolkSrnasse dieser Herrenlehre nur
all etwas Beiläufige», leicht zu Ueberseheride» galt. Wenn Kant»
Jdealstaat bi« „reine Republik" war, in ber „der vereinigt« Wille de»
Volle»" die gesetzgebende Gewalt aulübte, und Fichte für Frei-
heit schwärmte „gegründet auf Gleichheit alle» dessen, wa» Men-
ichengesicht trägt*, raunzte Hegel über die Masse als den Teil 6e»
StaateS, „der nicht weih, wa» er will", und höhnte sie „eine Inter-
esse. und vaterlandrlose Menge, deren Ideal von Tugend die Ruhe
der Bierschenke ist". Selbst dem Bürgertum, bem „Handelsstand",

sprach er die Fähigkeit zu wahrer Tugend unb Tapferkeit ab, um
Dafür die ftriegerlafte, da» adlige Offizierkorps, mit lauter Glanz
und Glorie zu umgeben. Vollends wandelte er da» Wort: Wem
Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand I philosophisch ab,
denn ihm befaßen „die höchsten Staatsbeamten notwerckig tiefere
und umfassendere Einsicht , unb da er bie Regierung al» „iie
Erscheinung Gotte»", al» „Priestertum be» Allerhöchsten"
feierte, artete seine Verklärung bei Staatei zum baten Götzen-
dienst aus.

Der mit lauter überirbifdjen Eigenschaften umkleidete Staat
stand für diese Philosophie jenseit» von gut und böse. Meinte
Kant, die wahre Politik könn« keinen Schritt tun, ohne vorher
der Moral gehuldigt zu haben, so lehnte Hegel den sittlichen Maß.
stab für die Staatspolitik entschieden ab. Der Staat war Macht,
und Macht ging vor Recht oder schuf sich eigene Satzung. Sich selbst
die letzte Instanz blieb ber Staat auch in Streitfällen mit andern
Staaten. Während Kant sich für einen regelrechten Völkerbund
begeisterte und Schelling für di« Streitigkeiten ber Völker unter-
einander einen „allgemeinen Areopag" heiichte, klangen hohe Ziele
wie Völkerrecht unb Menschheit, well sie nicht nach Macht schmeckien,
für Hegel allezeit wie taube Nüsse, und im schroffen Gegensatz zu
Kani, der den ewigen Frieden als „ba» höchste politische Gut"
pries, billigte der Machtstaatlphilosoph nicht nur das Schiedsrichter.

amt der Gewalt bei Staatenkonflikten, sondern besang auch ben
Krieg all Stahlbad, weil durch ihn, ähnlich wie bie Be-
roegung ber Winde Die See vor ber Fäulnil bewahre, „iie sittliche
Gesundheit ber Völker" erhalten werbe 1

Diese über die Maßen selbstsüchtige, verschlagene und gemalt,
tätige Staatslehre, die den o r u t a l st e n EgoiSmu» zur ein-
zigen Richtschnur der Politik nahm, wurde von Hegel»
Anhängern unb Nachfolgern über sich binauSgetrieben. Indem der
Historiker Heinrich Luden ben schuftigen Grundsatz verkündete, daß
ein Vertrag nur solange anerkannt werden brauch«, „al» er unserm
Interesse gemäß ist", verklärte et im Vorau» da» 1914 gefallene böse
Wort vom „Fetzen Papier". Einer ber jüngeren Hegelingen, Hein,
rich Leo, erflehte 1853 vorn Himmel in gotteslästerlicher Bitte
„einen frischen, fröhlichen Krieg, ber ba» skrchchulöse Gesindel zer-
tritt, wa» jetzt den Raum zu eng macht , bet Hegelverehrer
Treitschke trumpfte toi« mit einem Faustschlag auf bie Tischplatte
auf, daß „baS Wesen bei Saates zum ersten Macht, zum zweiten
Macht und zum dritten nochmall Macht" fei, und Adolf Lassan,
ber bedeutendste Systematiker der Rechtsphilosophie feit Hegel,
schmähte den „Traum von einer R«cht»orbnung über unb
zwischen ben Staaten" einen „wüsten unb wider-
sinnigen Trau m", au» bet Feigheit unb falschen Sentimen-
talität geboren". Zu gleicher Zeit sprach einer von B! » marck»
publizistischen Handlangern, (Konstantin Rößler, auch im Bann
von Hegel» Staatslehre, ben starken Nationen den Beruf unb die
Pflicht zu, „die Welt zu teilen" unb krönt« den Krieg al» „da» Not-
wendigste von allem, groß unb wohltätig", bi» in untern Tagen ber
General Friedrich von Bernhardi, dessen Vater zum mindesten
stark unter Hegel» Einfluß stand, dem Machtwahn fast schon
pathologische Huldigungen datbrachte unb da» Sich-Abschlachten ber
Völker al» „größten Kultur- und Machtförderer" verherrlichte.

Aber nicht nur durch ben Mund dieser Wenigen verbreitet« sich
di« MachtstaatScheorie be» Meister, sondern da Jahrzehnte die
Hegelei in ihren verschiedenen Spielarten die deutschen Universitäten
bed.ngungSloS beherrschte, drang da» Gift dieser Lehre durch
tausend Kanäle unb Röhren zu ber Schicht, in deren Händen bie
S«Uune t>a Staates uui bie Führung der Politik lag. Jeder Ge.

heimrat unb jeder Landrat, jeder Staateanmalt unb jeder Amts-
richter, jeder Professor und jeder Oberlehrer gefiel sich 'n ber Ver-
götzung beS StaateS, der Heiligsprechung der Obrigkeit unb Der Miß-
achtung bet VolkSmassc, wie Hegel sie verkündet hatte; ja, noch
lebet Schnauzbart von Gendarm suhlte sich al» Stellvertreter Gotte»
auf Erden, und noch au» dem windigsten und geistlosesten AmtS-
schteiberlein sprach, wenn e» geduldige „Untertanen" anschnauzte,
Hegel» Geist. Ebenso wurde da» außenpolitische Den-
k e n ganzer Generationen durch die Macht st aatrlehre ver-
feucht. D e Vergötterung der Macht, bie Ausschaltung der Moral
au» ber Politik, bie Verherrlichung des „frischen, fröhlichen Krieges"
waren die Angelpunkte, um bie sich die gesamte Weltanschauung bet
Diplomatie und Generalität drehte. In diesem Sinne hätte Bis-
marck Hegel gutufen können: Ich bin die Tat von deinem Go»
banlenl, und die ganze Politik ber deutschen Machthaber, bie zur
Katastrophe von 1914 führte, und viele von ihren Handlungen wäh-
rend des Weltkrieges werben erst an ber Hand von 5 e g e 1»
brutaler Offenbarung durchsichtig. Vor allem blieb dank einer
Philosophie, bi« im Staat „ein sich in sich befriedigendes Ganzer
sah und überstaatliche Binbungen als dem Machtcharakter be»
Staate» widersprechend verwarf, ber Kopf dieser herrschenden Schicht
für bte Ideale des Völkerbundes, der SchiebSgerichtsbarkeit unb,bc»
Weltfrieden» fest vernagelt und bö» verhegelt. Für diese verständ«
nirlosigkett seiner Herrschenden hat da» deutsch« Volk grausam zahlen
müssen.

Daß jetzt Stresemann tm Genfer Rat sitzt, scheint «tn
Zeichen für bie beginnende EnthegelunH Deutschland»;
auch ba» Allerhöchste, ber Staat, hat jetzt ein Höhere» über sich-
Aber wenn immer noch der MachtstaatSgedanke hinter vielen Stirnen
spukt, arbeitet die Sozialdemokratie, in einem andern und besseren
Sinne die Erbin ber Hegelschen Philosophie, längst an der Ent-
hegelung Deutschland». Unter ihren Fahnen kämpft — Machtftaat
hm, Machtstaat her — bie Arbeiterklasse feit jeher ür ein Ziel, dfi»
ber Leibphilosoph Friebrich Wilhelm» III. "o leibenjdbafmd;
wie keine? verabscheute, nämlich dafür, daß die einfacken Geietz^ ®*r
Moral und be» Rechts wie für bie Beziehungen de» einzelnen so
für den Verkehr der Staaten bindend {ein sollen.
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Ak 8t6til8Wcit der Ans stellten io Roßtond.

| Der .Trud" stellt in seiner Nummer bom 4. September einen
II Artikel zur Diskussion, in dem u. a. darauf hingewiesen wird,

Ddatz die Gewerkschaften durch die Arbeitslosenunterstützung zu
Isebr belastet seien und daher eine gewisse Einschränkung dieser
»Unterstützungen, sowohl hinsichtlich der Personen, denen sie ge«
I währt wird, wie hinsichtlich der Höhe und der Zeitdauer emp«
I sohlen wird. In dem Artikel heißt es u. a.:

.Die Zahl der arbeitslosen Angestellten wächst andauernd.
I Allein der Verband der Handelsangestellten zählte am 1. April
I dieses Jahres 147 600 gegen 138 000 Arbeitslose am 1. Oktober
I 1925. Das Anwachsen der Arbeitslosigkeit erklärt sich einerseits
I durch die Rationalisierung des staatlichen Beamtenapparates, bte
II zu einer Abstoßung der Minderqualifizierten führt, anderseits
M durch den Hinzutritt von Arbeiskräften, bie neu in da? ErwerbS-
I leben eintreten. — Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
I Entwicklung von Handel und Industrie in der nächsten Zeit nicht
I so groß sein wird, daß dadurch die Arbeitsloiigkeit erheblich ver-
I mindert werden könnte. Unter diesen Umständen kommt der Ar-
I bcitslosenunterstützung besondere Bedeutung zu. Dreiviertel der
I Mittel, die die Gewerkschaftsverbände für die Unterstützung der

I Arbeitslosen aufwenden, besteht aus Geldunterstützungen. DaS
I führt dazu, daß ein bedeutender Teil der Arbeitslosen sich daran
I gewöhnt, von diesen Unterstützungen und einigen gelegentlichen
I Verdiensten zu leben und jede angebotene Arbeit zurückweist. Es
I unterliegt keinem Zweifel, daß hinsichtlich dieser Kategorie von

I Arbeitslosen gewisse Repressalien einschließlich des Ausschlusses
I aus ber Gewerkschaft am Platze sind. Um einem weiteren Zu-
I ström solcher Pseudoarbeitslosen borzubeugen, erscheint es ange«
I zeigt, die Zeitspanne zu verlängern, nach der der Angestellte der
I Gewerkschaft beitreten kann. Gegenwärtig genügt ein Monat.
I ferner wäre eS richtig, die Hauptlast der Arbeitslosenunterstützung
I auf die Versicherungskassen zu übertragen. Zu diesem Zweck sollte
Iber Kreis von Angestellten, die auf Unterstützung seitens dec

Kaffen Anspruch haben, erweitert werden, und zwar dadurch, daß
bte dreijährige Frist, die der Angestellte tätig gewesen sein muß,
om Arbeitslosenunterstützung von den Versicheruitgskassen zu er-
halten, auf ein Jahr gekürzt wird. Dadurch würde es möglich
werden, die Mittel der Gewerkschaften in höherem Maße der
Umschulung der Arbeitslosen zuzuwenden, die allein geeignet ist,
einem erheblichen Teil der Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen."

Mernattonalerrransvottarbetter-Kongreß.

SPD. Paris, 20. Sept. (Eig. Drahtver.)

In ber Montagssitzung des TransporiarbeiierkongreffeS wurde
fast ausschließlich die Frage ber Arbeitsbedingungen bei
ben Eisenbahnen besprochen. Im Namen der deutschen de-
legierten kritisierte Scheffel bie Mißbräuche, zu denen die Um«

I stellung der deutschen Eisenbahnen in eine Eisenbahngesellschaft An«
I laß gegeben habe. Man zwinge dort die Arbeiter, oft 10 oder sogar
I 12 Arbeitsstunden zu leisten, ohne daß sie sich auf bie internationa-
I kn Abmachungen berufen könnten. Scheffel gab bem Wunsche
I ilusbruck, baß alle Mächte, die bie Londoner Abmachungen unter«
I zeichneten, gezwungen würben, in ihren Eisenbahnen die ArbeitS«
1 bebingungen einzuführen und anzuwenden, bte in andern Ländern
I üblich seien. Mehrere Delegierten, darunter der Sekretär der fran-

zösischen Eisenbahnergewerkschast, unterstützten diese Forderungen
und wiesen darauf hin, daß die deutschen Eisenbahnen die genaue
Kopie, war die Organisation anbelangt, der französischen Eisenbahnen
sei, daß die ftanzösischen Eisenbahner also die gleichen Gründe
hätten, sich zu beschweren. Auf Vorschlag deS deutschen und fran«

I Eschen Delegierten beschloß der Kongreß, eine Eingabe in diesem
I Sinne an das Internationale Arbeitsamt in Genf zu machen.
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die Vörsrn nm 21. tzevtember.

Tendenz ruhig.

AuS den gleichen Beweggründen wie gestern und bei dem glatten
Verlauf de» heutigen Differenzzahlungkiage» zeigt die Berliner
Börse bei ruhigem Geschäft eine unverändert behauptete bezw. feste
Haltung. Teilweise sind aber auch leichte Kursabschläge bei einigen
Elektroakiien festzustellcn. Unverändert fest liegen Bankaktien und
der größte Teil der Montanwerte. Auch für Auslands reiften er-
hält sich das bisherige Jntereffe. Tendenz ruhig.

Hapag 166,6, Hamburg-Süd 146,26, Nordddeutscher Lloyd
162,75, Stettiner Pulkan 69,87, Norddeutsche Wolle 144,6.

Die beiden Frankenwährungen gaben gegen London kaum
merklich nach. Auszahlung Paris notierte heute 174,06 (173,76).
Auszahlung Brüffel 180,06 (179.76). Auch die Lira war fest.
London-Mailand 188,12 gegen 133,87 und auch Spanien wurde
etwas höher bewertet. London-Madrid 32,00 gegen 32,04.
Sonstige nennenswerte Veränderungen lind nicht zu verzeichnen.

Die Marl kam aus London mit 20,37% (20,37). Geld steht
reichlich zur Verfügung. Tägliches Geld ist zu 3,6 bis 5 % gu haben.
MonatSgeld 6% bis 7 %.

DaS Geschäft an der Hamburger Effektenbörse bewegte sich
heute in recht ruhigen Bahnen, wenngleich sich auch die feste Ten-
denz bet Vortage voll und ganz behaupten konnte. Tie Spekulation
bevorzugte Spezialpapiere, so vor allem die sogenannten Freigabe«
werte sowie Kohlenaktien, von denen Harpener über 2 % anziehen
konnten.

Rbeinstahl gewannen auf b:e Meinung von einer stärkeren
Jnteressenahine de» Chemischen Trustes an dem Unternehmen
etwa 1 %. Lhtenstein & Koppel zogen unter Hinweis auf das
amerikanische Guthaben der Gesellschaft weiter auf 110,5 an.
Elektroaktien waren vereinzelt angeboten, Schuckert bröckelte % %,
AEG. zirka % % ab.

Für Bankaktien erhielt sich gute Meinung, gesucht waren be-
sonders Kommerzbank fpluS 3% %) und Dresdener Bank (plus
1% %). Am SchifsahrtSaknenmarkt gewannen Lloyd zirka 1 %.
Von Nebenwerten waren Bugsier 6 %, Woetmann-Linte 54 %,
Reederei von 1896 1 % hoher im Verkehr.

Chemische Werte lagen sehr still bei kaum veränderten
Notierungen. I. G. Farben unoetändert 282,6. An den Neben«
markten litten Bauwerte bereits heute etwas unter Realisationen.

Der deutsche Außenhandel im Ausust.

Berlin, 21. September. Der deutsche Außenhandel im
August ist wiederum passiv, und zwar mit 135 Millionen Mark.

Die reine Wareneinfuhr weist eine geringfügige Abnahme (um
9 Millionen Mark), die reine Warenausfuhr eine geringfügige
Zunahme um 13 Millionen Mark auf. Die Rohstoffeinsuht ist
um 9 Millionen gestiegen, die Rohstoffausfuhr (im wesentlichen
nur Kotzte) um 19,6 Millionen. Die Ausfuhr an Fertigwaren ist
bedenklicherweise um 10,1 Millionen gesunken.

Bayrische Polizeiaktionen.

WTB. München, 21. September. Die Polizeiditektion München
hat, ben Münchener Neuesten Nachrichten zufolge, die Wochen-
zeitschrift „Atminius" sowie die Halbmonatschtifl „Ter Front-
kämpfer" auf Grund des RepMikschutzgesetzeS wegen eines Artikels,
in dem eine Verherrlichung der Rathenau Mörder erblickt wird, für
einen Monat verboten.

WTB. M ü n ch e n, 21. September. Wie die Neue Zeitung mit teilt,
wurde ein RedaktionSvoiontär deS Blattes „Der Kommunist", Erich
Boehm, gestern bei Redaktionsschluß von der Polizei verbaftet.
Dem genannten Blatte zufolge fand im Bureau deS kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Buchmann erneut eine Haussuchung nach
dem in Berlin erscheinenden Organ „Ter Schutzpolizist" statt.

0effentließet Wetter-ierrfl.
lDienststell« Hamburg. Deutsche Seewarle.)

CRadibrucf berboteiL>

Arbeitsgemeinschaft bchulsortschritt.

Schulbezirk ßfimsbüttel. Mittwoch, 22. September, abend-
7| Uhr snicht am Donnerstag, wie am Sonntag irrtümlich ge-
meldet) findet eine wichtige Glternräteveriammlung statt. Lokal:
Schute Osterstraße 68. Tagesordnung: 1. Bericht von der Eltern-
kammetwahl. 2. Bortrag des Genossen Muhlhardt.

Sozialbemokratischtr Verein Altona.

9. Distrikt. Sitzung der Bezirksführer am Freitag, 24. Sept.,
abends 8 Uhr, bei Meyer. Abrechntmg der Broschüren der
Arbeilerbibftolhek.

Gitte grauen ■ Feierstunde

veranstaltet der weibliche Aktionsausschuß und der BUdungsausschuß
der sozialdemokratischen Partei

heute, Dienstag, 21. (September,

abends 8 Uhr, im großen Saale des GewerkschaflshauseS.
Johanna Reitze (M. d. R.) hält die Feierred«. Der

Geestländer Tanzkreis (Leitung Anna Helms) bringt Volkstänze

und Tanzspiele. Außerdem wirken mit: W. Schöning (Geige).

M. Winter (Klavier). — Preis der Eintrittskarte: 30 Pfennig.

Karten sind bei allen aktiven Genossinnen und an der Theaterkasse,
Große Theaterstraße 42,1., zu haben.

Eintritt ber Ebbe unb Flut tn Hamburg.
ttbbc: 5,27 Ubr vm.. 6,60 Ubr nm. Flut: 12,42 Ubr vm., 1,06 Ubr mn.

Eintritt bet Ebbe und Flut in Euzhaven.
Ebbe: 1,10 Ubr vm.. 1,33 Ubr nm. Flut: 8,06 Ubr vm., 8,31 Ubr mn.
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Semssinger & co , flödtrltiapc 01/05.

Soeben erschien in neuer Auflage:

Andersen M der Eroberer
Ganzleinen, holzfreies Papier.

Freie 1Ä J3k.

Buchhandlung Aner A Co., Hamburg, Fehl&od
Straße U-19, und durch sämtliche Filialen des

Hamburger Echos zu beziehen.
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Dsulscheö RM.

KertaeunL ter SnrifötrWiingtn für das

, Daiikgewerbk.

Wie der Allgemeine Berband der Deutschen
tzankangeiielllen mtttetll, wühlen die 'ür Monlag nngeseylen
j 11l nerbart&lunjien infolge Eilrankung bee vom Aelch»arb«ils>
Jiiiifleriiun brü Ulen Schlichters veiiagt werden Die neuen Aer-
L 0‘ r ö ungcn finden norauesich:,ich ,sreiiag, 24. September, spälesten«
*ber Monlag. 27. September 1926, statt.

M ZisartKrnfabrik?,udan kündjgl ihrer gesamten

Br.tgchaft.

SPD. Vom Teutschen Tabakarbeiterverband
jjirb uns geichrieben: Bon ieher Hot bie Zigarettenfabrik Zuban

München den giößien Weit barau gelegt, ihre Fabrikate
„>ich in den Steilen der Arbellerichn i abzuietzen. Harmlose
xren^chen könnten dainus folgern. Daß sie deshalb nicht nu^ den
goniumcnten, londetii auch den Produzenten >m Arbeiter achten
würde. In Wirtlichkeit liegen die Tinge anders. Trotzdem cm
Haiiptvertrag für bie Zigaretteninbustrie ausdrücklich vorschretbt,

in den einzelnen Orten be,iehungsweiie Bezirken Lohntanfe zu
jeteinbaten sind, lehnte bie Ftrmu Zuban den Abschluß
,tne« neuen Lobntariss ab. ffiiit burch eine Entscheidung
t,e;i Münchener Schlich ungsausschuises mußte sie sich belehren lassen,
daß tarifliche Bestimmungen auch für sie Weitung haben.

Jetzt ist die Firma auf einen neuen Ausweg veriallen. Sie hat
’ber gesamten Belegschaft zum I. Oktober ge-
kündigt. Wer gewillt ist die von der Firma vorgelegte ArbeitS.
Ordnung anzuerkennen, soll sich am 4. Oktober zur Wiederaufnahme
bet Arbeit melden. Die Firma ver ügt also eine ausgesprochene
Aussperrung, um die Arbeitsbedingungen zu verschlechtern und bte
Arbeiterschaft zu sieben; denn von den rund 1200 Beschäftigten
sollen 200 nicht wieder eingekeilt werden.

Die Verbände ber Zigaiettenarbeiter werden alle Mittel an«
wenden, um bas Vorgehen ber Zuban-Zigarellenfalirlk scheitern zu
lassen Es könnte ober auch nicht schaben, wenn bie Verbraucher
der Erzeugnisse bet Firma Zuban ihr versiänblich machen würden,
daß sie mit solchem Scharfmachertum nicht einoet|tanben find.

vtwtrkfchafliiche Literatur.

Dritter «aud der Ard-itsbedinamigen de« EiicndahiwersonalS in ben
verschiedenen Ländern. Neue Dokumentenfert« Nr IV, herauSaeaeben von der
Jrg Diel» Broschüre trtbäll Berichte über «Mond, di« Tlchechostowaket.
fmlanb und Bulgarien. Die Länder über die bereit« in den näheren Bänden
beuchtet wurde, sind aus dem Umschlag der neuen Broschüre verzeichnet. Der
tzrei« je Broschüre stellt sich, wie früher, auf o,so (I.

Sprechfaul.

Allgemeiner Deutscher ServerkichaMunb,

Ortsausschuß Grotz-Samburg.

Theater-Vorftelliiugen der Patriotischen Gesellschaft.

Etadttheatert 3 , 7. und 81. Ott, 14. und 28. Novemb. 1926.

I Sptelpian wird noch bekanntgegeben.

Schauspielhaus: 8. Oktober, 14. und 28 November 1926.

I Die Perichwörung be8 Fi eSko zu Genua.

Alles nähere durch bie Anschlagssäulen. Ein Sitzplatz kostet

I Mark, ein Stehplatz 26 Pfennig.

Gutscheine sind ab Mittwoch, 22 September, in den
I Biteaus bet Gewerkschaften zu haben. Die Gewerkschaften, deren

I Bureau sich nicht im Gemerkschaitshaus befindet, werden gebeten,

I ’bte Gutscheine im Ortsausschuß in Empfang zu nehmen.

Kleine M.

79 Typhuslo-esWe hi Hannover.

Aus Hannover wird unterm 21. September gemeldet:

£>eute vormittag wurde die Zahl der an Typhus Erkankten auf

1704, die der Todesfälle mit 79 angegeben.

9er ©ntüer VMeneinsturz.

Auf Anordnung bet StaarSanwaltschafl wurde ber Beton,

meister Fitch aus Berl-n, der bie Bauarbeiien an der einge-

stürzten Gartzer Oderbrücke veraniwortlich leitete, verhaftet. Firch,

der dem Amtsgericht Gartz zugeführt wurde, wird zur Last gelegt,

bafe er bei bet Betonmischung für die Pfeilerfunbierung bie not«

»enbige Sorgfalt schuldhafterweise außer Acht gelassen habe. AuS

Zeugenaussagen von Arbeftern scheim sich ergeben zu haben, baß in

der Betonmischmaschine während bet Nachtschicht Fehler Vorgelegen

haben ohne daß die Arbeit unterbrochen wurde. Der Schade, der

durch ben Brückeneinsturz verursacht wurde, wird auf rund

800 000 JI geschätzt. Zwei Drittel ber Brücke sind völlig zer«

stört. Dem Taucher gelang es, im Laufe bei Montag nachmittag

eine Leiche zu bergen. Jedoch bestätigt sich nicht bie Nachricht, daß

ber schwerverletzte Arbeiter Hefter im Stettiner Krankenhaus ge-

storben ist. Er befinbet sich vielmehr außer Lebensgefahr.

Bei der eingestürzten Oberbrücke handelt eS sich um einen

Gußbetonbau von 136 m Länge, ein Bauwerk, daS zu den

größten zählt, die in ben letzten Jahren in dieser Bauart errichtet

wurden. Die Brücke war eingeteilt in drei Bögen, einen Mittel-

bogen von 60 m Breite und zwei Seitenbögen zu je 38 m. Der Bau

hatte nahezu zwei Jahre in Anspruch genommen.

25 Stunden im Kanal. Aus London wird gemeldett Miß
Maclennan mußte ben Versuch, den Kanal zu durchschwimmen,
Sonntag abend, 1^4 Meilen von Dover entfernt, aufgeben, nach-
dem sie über 26 Stunden im Wasser gewesen war.

Schweres Sprengstosfunglück bei den Deutschen Kaliwerken.

Nach einer Meldung des Volksblattes au8 Bernburg ereignete

sich auf bem Schacht ber Deutschen Kaliwerke ein schweres Spreng«

stoftunglück. Als zwei Arbeiter mit Sprengungen beschäftigt waren,

ging plötzlich ein Schuß los, der die beiden schwer verletzte. Der

eine, ein 40jähriger Familienvater, erlag nach kurzer Zeit seinen

Verletzungen, während ber anbere schwer verletzt im Krankenhaus

banieberiiegt

Tie Fleischvergiftungen in Herne. In der Angelegenheit der
Fleischvergiftungen in Herne wurde fcitgefteUt, daß zwei Metzger
aus dem Blünsterland noigeschlachieles V>eh gekauft und das Fleisch
als vollwertig hier zum Verkauf gebracht haben. Die Angelegenheit
ist der Staatsanwalischaft übergeben worden. Tie Zahl der Er-
krankten ist aut 80 gestiegen, jedoch sind zahlreiche Erkrankte bereits
am dem Wege der Besserung.

Schwere Automobilunfälle. Montag nachmittag ereignete
sich in Treptow bei Bertin ein schwel er Autouniaü. Der Wagen
des Stauimanneä Barkow kam, von dem Besitzer selbst gesteuert,
ins Schleudern, fuhr gegen die Bordschwelle und Überschlug sich.
Barkow wurde herausgeschleudert und getötet. — In Elspe
bei Hagen in Westfalen fuhr etn Auto ohne eleuchlung in das
Trommteikorps eines siünglingsoereins Fünf junge Leute kamen
unter tws Auto, wobei einer losorl getötet wurde. Zwei liegen m
hoffnungslosem Zusiande darnieder. Drei andere wurden schwer

verletzt. Der Chauffeur wurde verhaftet.

Zwei Leute verbrannt. In ber vergangenen Nacht brach in
Freiemeen bet Lauvach (Ober- Hessen) >m Anwesen der Witwe
Schreiner Feuer aus. Da der Eingang versperrt war, schlug man
die Tür ein und sand dort die Witwe mit emgeschlagenem Schädel
und ihren 22 jährigen Sohn ebenfalls tot auf. Ob Mord oder
Selbstmord vorliegt, steht noch nicht fest. Drei Wohnhäuser und
5 -cheunen wurden völlig erngeätchert.

Noch ein Unglück beim Schaufliegen. Im Verlauf der
Sckouflüge auf dem Flugplatz Hangelar bei Bonn stürzte beim
Ballonabichießen ein Flugzeug ab. Der Führer Turck war sofort
toi, ebenso ein wachthabender Polizist. Die silüge, denen zahlreiche
Schulkinder beiwohnten, wurden sofort abgebrochen

Zugentgletsnng. Montag vormittag entgleisten aus bisher
unaufgeklärter Ursache auf der Strecke Halberstadt-Halle zwischen
Aichersteben und Sandersleben vier ihiagen des Güierzuges 8332.
Die Strecke wurde für einige Stunden gesperrt. Ter Personen-
verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten. Menichenleben
sind nicht zu Schaden gekommen.

Schüler als Hisenbahusrrbler. Den Breslauer Neuesten
Nachrichten wird aus Fiantenftein gemeldet: 4 Knaben der hiesigen
Volksichute haben Sonntag ein Attentat auf den Nachmittagszug
von Kamenz nach Königszell veriucht, indem sie einen Bremsklotz
auf den Schienen befestigten. Unmittelbar vor dem Heranvrausen
des Zuges gelang e« dem Voriieher des Bahnhofs Fiankenstein
durch rechtzeitiges Enlsernen de« Hinoerniffes ein furchtbares Un-
glück zu verhüten.

Tragödie im Bauerntheater. Bei der Generalprobe zu dem
bayerischen Votksstück »Der bayrische Hiess in Bernbeuren wurde
bet Darsteller des Hielt, der 2öjähr>ge Landwirtssohn Dlarlw Bayer
aus Fronhofen erschossen. Aus Fahrlässigkeit war unter die Theaier-
waffen ein geladenes Gewehr geraten. Als einer der Darsteller in
seiner Rolle mit dem Gewehr auf den Hiess schoß, brach dieser zu-
sammen und starb bereits auf dem Wege ins Uranien bau«. Der
unglückliche Schütze, ein Freund des Erschoffenen, ist entflohen und
nicht mehr aufzufinden, sodaß man befürchtet, daß er sich ein Leid
jugefügt Hal.

Ueber einen neuen Skandal in der rheinischen Bauernschaft
berichtet unser Seiner Parleivlati unter andern, folgendes: In
einer außerordentlichen Generalversammlung der Kreisbauernschaft
Bonn wurde mitgeteilt, daß der für bte Kreise Bonn und Siegburg
angestellte Syndilus Dr. H a n s E s ch von der Zentrale ftisttos
entlassen worden sei. weil eine vorgenommene Revision große
Unregelmäßigkeiten in der Kasse seststellte. Es fehlten
35 000 J*L, über deren Verbleib Eich, der deutschnationaler
Stadtverordneter in Bonn ist, lerne Auskunft geben konnte Eine
genaue Nachprüfung dürste ergeben, daß bie veruntreute Summe
noch beträchtlich größer ist. Von ben empörten Bauern, mit deren
Geld der deutschnationale Stadtverordnete so umgesprungen ist,
wird auf eine weitere restlose Klärung der Angelegenheit gedrängt
und ihre gerichtliche Klarstellung gefordert.

Der Raubmord am Rollepas;. Ter Tod des Molorsahrers
Herbert Fränkel, eines Bankbeamten aus München, der am Rolle-
paß ermordet aufgefunden wurde, hat eine schnelle Aufklärung
gesunden. Die unter dem Verdacht der Täterschaft verhafteten
Personen, der 19 jährige Cäsare Bo so und der 23 jährige Georg
Longo, haben, den Vkänetn zufolge, gestanden, daß sie einen Raub-
mord geplant haften und in Ausführung dieser Absicht den vorbei-
fahrenden Fränkel erschoffen haben.

Brand in einer Irrenanstalt. In der Irrenanstalt von
Montauban (Frankreich) brach Feuer aus, wobei die Abtötung für
leichtere Fälle vollständig meberbrannte. Die Kranken konnten alle
bis auf einen gerettet werden. Dieser, der sich feit 14 Tagen in der
Anstalt befand, hatte infolge des Brandes in seinem eigenen Hanse
ben Verstand verloren. Er stützte sich nun in das brennende Irren-
haus und fand ben Tod.

Explosion in einer Pariser Autogenschweißer ei. In einer
Pariser Anstatt für Autogenichweißerei explodierte ein Azetylen-
behälter. Von den in der Nähe des Behälters befindlichen Ar-
beiiem wurden drei getötet und drei schwer verletzt, während ein
anderer ohne Verletzungen davonkam.

Eine weibliche Berbrecherbande. In London bat sich ein
Damenttub als »Bande der 40 @lef anten“ aufgetan. Zweck
bieier weiblichen Vereinigung ist großzügiger Straßenraub in
London. Das Unternehmen wurde sportmäßig und um .ber Ebre
willen“ betrieben, da sich sämtliche Dlitgtieder in guten Vermügens-
Verhältnissen befinden. Die fangen Damen Hallen es in der Haupt-
sache auf den Raub von Privatautomobilen abgesehen, die abends
vor den Theatern, Hotels und sonstigen Vergnügungsstätten standen.
Die Polizeibeamten schöpften keine» Verdacht, wenn sich plötzlich
elegante Damen an die Steuer verschiedener Wagen setzten und
davonsuhren. Die „Stefanien“ standen aber auch mit berufsmäßigen
Verbrechern in Verbindung. Tiefe veranlaßten sie sogar zu Ein-
brüchen und Uebersällen, wobei sie ihnen mit ihren Automobilen
behilflich waren. Wenn die Polizei hinter den Einbrechern her war,
erschien plötzlich ein von einer Dame gelenktes Automobil und ent-
führte den Verbrecher. Zu allem Ueberfluß hat der Klub im Osten
Londons eine Art von Hochschule für Straßenraub eingerichtet, in
ber junge Mädchen darüber aufgeklärt werden, wie sie auf dem
(Gebiete des Verbrechens die Gleichberechtigung mit dem männlichen
Geschlecht erwerben können.

Tie Opfer VeS Wirbelsturms auf der Lt'chima-Jnsel. Times
meldet aus Tokio, baß bei dem Wirbelsturm auf der Oschima-
Jnset am 17. September 38 Personen getötet wurden.
37 Personen werden vermißt Ungefähr 1200 Häuser sind völlig
zusaininengestürzt und 728 beschädigt worden.

(Jin neuer Ler in Ontario. WTB. Parrs, 21. September.
Nach einer Agenturmeldung aus New York berichtet man aus
Toronto, daß tm Norden der Provinz Ontario ein neuer 250 km
langer See entdeckt wurde

Dienstag, 21. September.
Dar nordwestliche Deutschland batte gestern beitete», warmer und

trockener Wetter. Tie Temperaturen stiegen dir auf 23 Grad und san-
ken dc» Nacht« bi# aus 10 Grad, git Laufe der »lacht traten von
Westen nach Offen fortschreitend verbreitet Regenschauer auf. Heute
morgen ist er heiter dis wellig, etwa# tübler und meist trocken. Ter
TiefauSläufer, ber gestern über ber Nordsee lag, ist iniwischen langsam
ostwärts vorgebrungen und werben wir heute auf bie Rückseite der-
selben gelangen. Im übrigen ist der Luftdruck boch und noch immer
sehr gleichmäßig verteilt.

Vorhersage für den 22. September.
Heiter bis wollig, wenig iilärmeänbcrunfl, nur ganz vereinzelt ctrot#

Regen, sonst trocken.
Süden: Heiter, trocken, warm. UebtigeS Deutschland wie Rordwest-

deutschland.

Distrikt 2t. stleorg-Tüd. Die für Mittwoch, 23. September,
augefetzle Versammlung muß verschoben werden und findet Mftt«
woch, 29. September, tn der Turnhalle Sachsenstraße statt.

Tistritt 2t. Pauli - Nord. In unserer Versammlung am
24. September, bet Hamer, wird der Genosse Umland sprechen.

Tistrift PimSbüttel. Achtung, BenrksfÜhrer! Mit den Bro-
schüren — Arbeiierbibliolhek Nr. 4 und Parteiprogramm, ferner
mit den Volls entscheid marken — muß diesen Monat unbedingt ab-
gerechnet werden.

ArbeitSgemeiuschaft sozialistischer Lehrer. Am Freitag,
24. September, abends 7j Uhr, Grone Theaterstraße 44, I. 1. Tie
Kulturlagung in Blanlenburg. 2 Tie Beziehungen der Lehrer der
englischen Labour Party zu der Arbetlsgeineinschaft sozialdemo-

kratischer Lehrer und Lehrerinnen Teutschlands. Referent: Genosse
Dr. Kapp«. 3. Bericht über die Tagung des HauptausschusseS.
Referent: M. Wagner. — Vorstand 6 Uhr.

ötzmiMk Mtürrart Wonion
eefcbdftatteae: «trotze rheaierstratze u, 4. in
•teiln et von » bi# i Uhr und von 4 bl# 7 Uhr
nutzer Mitlwoch# uns Sonnabend#

■

1. Morgenfeier, „üdtc Meister“, Sonntag, 17. Oktober, vormittag#
litt Uhr. 'KuäfbaQe, kleiner 2aal. Starten ;u 50 t., können schon jetzt
von ben Abteilungen in der Zentrale abgebolt werben

25 Jahre Deutsche Dichter »Gedächtnis 2 uitung. Au# diesem Anlaß
rvricht (Jurt Pabst am Zonntaq. 3. Oktober, abend# 7% Uhr tm
ttebungisaal ber Musikoalle Balladen au- ben Verlagswerken bet
Stiftung. Eine beschrankte Slinabl Karten »um Vorzugspreis
von 50 L stnb in ber Zentrale tu haben

Altona. Karlen für den T istrikiSiichtbilbervortrag »Der Sozialis-
mus in ber Karikatur' beim ristriktSleiter abholen.

Ter ftührer für September ist da.
Südoft Heute abend von 7>4 bi# 8W Ubr DistriklSbabe» tn

ber Frauenhalle ber Babeanstalt Lübeckertor. Kosten 30 3>.

WltiiMtln .ünMcunte" Mbuct

Zentrale: »rotze Zbeaterftrabc 44, >. »tag«
»tiffnel: Mittwoch« und Freitag# 5—r Uhr

Führer, bie am kommenden Sonntag an einer naturkundlichen Bor-
miftagswanberung teilncbmen wollen, melden sich bi# Mittwoch tn bet
Zentrale.

Verloren auf bem ftinbertreffen 1 Faustball, etliche Lchlagbälle und
Schlussel. Äbzugeben in ber Zentrale

Fragebogen, einige Fragebogen sieben noch au#.

Gau Schleswig-Holstein.

D R. Altona. VorstanbSsttzung am TontterSfag. 23. September,
abend# 7 Uhr, Babnbofstraße 40. — AuSichußsttzung ant Sonnabend.
27. September, abend# 7z, Ubr, int bekannten llokal.

Lrisgri ppe Ailona. Letzter Meibetermin für die Tetlnebmer an
ber 7ampferfahrt nach Altenwörd.r am Mittwoch, 22. September,
abenb# 7 Ubr, bet den vlbteilungsfübrern.

crtsgtuppe »Ilona, 9. tiffritt, tüm Montag. 27. September, abend#
7k Ubr, finbct bei M. Stock, Babrenfelberstraße 221. eine Miialieber-
verlommlung statt. Referent Rnmerer 6 L e m e n tz o w. Ta# (jr-
Icheitien Iamtlicher Mntglteber ist erforderlich.

Ortsgruppe Wandelet Am , or.i.ctütag, 23. September, abend#
8 Ubr, VorstanbSsttzung Sternstrabe 40.

6 Tag e lar Probe

Alles selber zu
machen

' ' Häkeln' ' '
Stricken

Horchbmoharbeit und
N&hspitzen

Kreuzstich
T)m neue Jumperbuch
Wie besticke ich mein

Kleid r
Waißstiokereien
für Leibwäsche

Wie besticke ich meine
Wasche?

Flechten und Weben
Filet- und Tüllarbei;

Frivolitäten
Klöppeln

Weiß Stickerei
Buntetickerei

Jeder Band nur
1^5 G.-Mk.

Zu bezieh an durch
sämtliche Filialen und

Kolpurteure des
„Hamburger Koho"

und von der
Buchhandlung

Attentat».
Fehlend» trabe 11—1»,

FiL OewbrkachafUhaus
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Musikalische Leitung: Siegfried Schulz. Tänze: Jean Trojanowsky.

‘SBMeUcn

Qochstr 92

I
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Fahrrä der

EinlaSkarten koRtenlo*

Jemens fienjerbe-tlhadeniiß

teUidn*81IJ hodlbai II-

Iritung.

Eisenkonstruktionen Automobilbau

Ganz besonders

Chaiselongue

‘Wenn Siehusten

billige Wurst

Hamburger Leberwurst ZwIsuTeeichmeok T 0.80

an sich seihst

PRODUKTION

llMUJ

Hansa-Theater

2
L

Sonstige preiswerte Aufschnittwaren

u. Fleischkonserven in feinster Qualität

0.50

1.40

1.20

0.50

1.40

1.60

1.20

1.60

■

d.
st
A
A

Beerdigung: Mitt-
woch , 22. Septbr,,
nachm. 2f Uhr, von
Kap. 5 in Ohlsdorf.

DICK

RUND

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

f
t

U. HERR>E>1
BEKLEIDUNG

HtnoSlung u A
Wöchemltche Male i X.

Fr. Hildebrandt
Itvpendorserw g 1T.

»
so
n
b<
di
fi
oi

1 Marie
In Apotheken

u. Drogerien

|fllietgefud)e|

Krtegerwtiwe m. ii). Rn.
f. 1—2 l Ztmm. m Rcbbn.
ob.St. alt Haushälterin
FrauIüttter.Metzeriti 2.11

d
6
s
s

■wndtbedlCbauMe«"
Steindamm TT

Neue Pianos
in allen Holz- und

Stilarten sehr preisw.
Gebr, von 300 BM. an.

W. Ebeloe
Klivleröaemeltter

Alatordamm Nr. 8.

ix
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Tonnabenv, 4‘>, Uhr-
50 4 bi< 3*

Der fliegende

Sollünber.

6
L
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Freier Turn- d. Sport-
verein Eilbeck-Bamm

Am 19. d. M. ver-
starb nach langem
Leiden unser lang-
jähriges Mitglied

Hugust Holz.
Wir werden ihm

ein ewigeeAndenken
bewehren I

Der Vorstand.
Beerdigung am

22. Septbr., nachm
l 1 /. Uhr, von Kap. 6
in Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung wird gebeten.

S
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2
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a
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F
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SPD.,Bezirk 296
Den Mitgliedern die
traurige Nachricht,
daß unser langjäh-
riger Genosse und

Bezirkswirt

AUQUSt HOlZ
gestorben ist.

Ehre seinem

Promenadenwigen
Kinderbettitellen

la Qual, enorm bill.
Engroi-Lager Hbg.

Herrengraben 3.

Auf Kredit
Anzüge, Mäntel,

Beinkleider.
Regenmäntel,
Windjacken.

Fabian,
10» Steindamm 1OÄ.

Geld spart Jeder,
der seine gut. <etrajr.
Anzug, u. Paletots von

X 4R-N5 bei

R. Teller,
Kaiser Wllhelmitr. 116

Ecke Holstenplatz
(früher PoolstraSel

kamt Stahl, seit35Jahr.

ALJONA
GrundA-

Danksagung.

Für die zahlreiche Beteiligung
und Kranzspende beim Heimgänge
unseres lieben Onkels sagen wir auf
diesem Wege allen Verwandten, Be-
kannten und Nachbarn, der Direk-
tion, den Angestellten. Arbeitern
und Arbeiterinnen der Firma Keim

& Comp., dem 34. Bezirk der SPD.,
Herrn Fahnow für die schöne Aus-
stattung unseren herzlichsten Dank.

Familie Kaberle.

Maschinenbau, Elektrotechnik, Heizung

Abendkurse, Werkmeister-, Techniker-Kurte.

Sozialdemokr. Verein

l.d. hbg. Staatsgebiet
Distrikt StGsorg-Süd

Bezirk 56.
Verspätet.
Unser Genosse

Alwin ono
ist im Alter von
SS Jahren plötzlich

verstorben.
Beerdigung hat be-
reits 8 tattg stunden.

Distrikt Hamm,
Bezirk 296.

Unser langjähriger
Genosse

August HOlZ
ist im Alter von
58 Jahr, nach langer
Krankh. verstorben.

Beerdigung am
22. Septbr., nachm.
3l/i Uhr, V, Kapelle 5
in Ohlsdorf.

Ehre ihrem

Ostseite der Au-stellung-.
halle aus dem Nenmartt an

der Zollstraste. Rodes Rindfleisch und Schweine-
Netsch. Bertauf am Mittwoch, den M. September,

Schiller- Theater.
Täglich R Nhr:

Madame

Sans Gene.

Anzeigen
Wk Sajefgea Ist die RedaMon dem Viidlik-m »ich!

nachmittag« 4 Uhr, an Jedermann.
Tie städtische Polt»eidet,örde. CBimb#beI.

Autr6-QuinaeH

und das Eröffnung®-

Variete-Programm
Anfang 8 Uhr Ende 10.46 Uhi

Befudjt Mt
Buchhandlung

AUER 4 CO.
Nehlandstrache 11

Die

sexuelle

frage

von Dr. med. forel

(Große Husgabe)
Dit gekürzte DOlksant.
gäbe erschtni bereits Iw

»l. Untern!

Buchhandlung

AUER SCO.
FehlandstraBe Hund
CiBWGPkSGlmAslMMSi

Deutscher vemehrshuno.
Bezirksverwaltnng Grose-Hamburg.

Unser Kollege, der Straßenbahner

Aug. Dobbertin
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Mittwoch, 22 September,

nachmittags sf Uhr, auf dem Steinbeker
Friedhof.

Die Bezlrksvenraltung.

DamenRIuß „linier uns“.
Hierdurch den Mitgliedern die traurige

Nachricht, daß unser Klubwirt

Aug. Holz
am 19. September sanft entschlafen ist

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Mittwoch. 22. Sentember,

nachm. 2 1 /« Uhr, von Kapelle 6 in Ohlsdorf.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Kohes filier.
Am 22.September 1926 begeht brau Friederike
Krohn, geb. Rumohr, in körperhdier und

geistiger Frische ihren 84. Geburtstag
Z. Zt. in der Stiftung Elim, FridcesUaße.

Operette von Jenn Gilbert.

In den Hauptrollen:

Hilde Falk, Mizzle Delorm, Fern? SIRIa, Walter JanRuhn, Louis Kaliger, Fritz Lion.

CarlScbultze-Theater

lägtld) 8 Uhr,
In der

lohanniW.
m«

Franz Felix L

Grete Furnier

Auguste- Fräsen-

ßpfivenöerg

nicoi Albrecht

Erlen Bartels

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft
meine liebe, gute Frau

Dorothea Heck

geb. Horstmann

im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Bernhard Hedi nehst Verwandten

Hamburg 23, Gluckstr. 70, pt, 20. Septbr. 1926.

Besichtigung am Donnerstag, 28. September,
nachp. 1| Uhr, im Marienkrankenhaus, Leichen-
halle, Eingang Angerstraße.

Beerdigung am gleichen Tage, 8f Uhr, von
Kapelle 6, Ohlsdorf, wohin evt Kranzspenden er-
beten werden.
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Von der Reise zurück:

Dr. med. Elisaßeth Mithaelsen,
Ottensen, Ohlendorffe Allee 4.
Za allen Krankenkassen zugelassen.

Aus Teilzahlung
Spors-Anzüge

Windjacke»
htaigft

Robert neben 8 Ho.
Kaiser Wilbelmfir.il 5

Ernst DrutRer-Theater 8 Uhr.
Der neue Sehlager

Neddernstroot

un Elüdiaussee.

Freitag, 8 Uhr:
«rftaufführuiig

Sir keusche

Susam
MusU von Jean Gilbert

mit

Hilde Falk, u

Delorm, Ferry

sikia, Walter

Jankuhn. Louis

Hanger,Fritz Lion

Or. med. E. Rosenbaum-Fliilip
Aerztin

zurückgekehrt.

Thalia-Theater,
mtttro., 7 l /h«. Ä.-e.

Jrrgsnenö.Me
Donn.. 7-Ji, 4. A.-V.

Zoppke, öcr kgoist
Frriiag, 7'1,, 4.M.-SB.

SrNauNührung

verVrgsvreltzorü
Svnnad.V'/,. Serteg.

Jrrgartcnö.Ctebc

ßonfetfion
WaterhÄlter,

GtcIttOamm 76, I.
3 fBertaufcrSmn«!

Idealer tun

^Millerntvr
(Früher «olkSaperj

Mittwoch und
Donneritag. 8 Uhr:
Die letzten S «ussühr,

M Serien

MlmoiN

Kleine*

LustSDlelhaus.

Täglich 8 Uhr
®cftfptei Guido

ThielsGher

Stöpsel.

Hausmacher-Leberwurst

Hildesheimer Leberwurst....

Qo| inn Qi'iItq n jeder Mahlzeit verwendbar.
OG Ul U uUI4U nahrhaft und sehr bekömmlich

Rotwurst

Thüringer Rotwurst

Grützwurst

Sülze, reines Fleleehprodukt, »«»,«•••••-

Gekochte Mettwurst

Vo nu fl Lichtbildern

Neuere Bafisteinßauten
gehalten vom Poetbaurat Dipl.-Ing. Schmidt

am Freitag, dem 24. September 1924, abds. 8 Uhr

ii, Siemens GeinerBe-HRademie

müssen

dann belästigen Sie nicht nur Ihre Umgebung, sondern Sie

selbst leiden an etwas, das Ihnen jede Freude — sowohl

an der Arbeit, wie am Vergnügen — rauben kann;

Bedeut, billiger
Eich. Schlag 475 K
Eich. Speise». 1120 K
ltüchen ... «0—275 K
stluvgarniiur 205 A
Fliirg., EHCliel. 35 A
Ein,. Tfühle, Tische.
S)üt„ eiche 195, 225, 275
Echreidf..Büchfchrf. 48
Flachpolftrrgarnimreu

Zahiungserleichterg.
Tirekf ab Laaer.

Thiemetu..9
Hiesiger geräucherterSpeck

fett 1,— M,., durchwachsen 1.40 M. pro Pfund

Hamburger

Kammerspiele.
Mittwoch. 8 Uhr

Das Grabmal

dunbekanmen

Soldaten.
Donneroiag, 8 Uhr:

MWeSeüMe.
Frriiag. 8 Uhr:

Das Grabmal

-.unbekannten

Soldaten.
Sonnabend, 8 Uhr:

S. Borst, t. «rN.-Ab
Regie-Easispiel

Erwin Piacator
Zum 1. Male:

Sturmflut
Drama von Paquet

Kleine Anzeigen
(mtl AuSnahmi von ilamiUenan, eigen ant
Ärbeutmatll) die 21 nun breite Xonpareillezeil«
26 ®f. bis iu t Zellen von io bi* u Zetten to W
Wr untere Leser gegen tior»rtgtnig der
neuesten Bezugspreis . Qutitfunq auf vor-

ftehenden Zeilrnpreis 15°,, Ermastigung.

„GänssKluD Urania“
von 1925.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, das Ableben unseres all-

verehrten Klubwirtes, Herrn

August Holz

anzuzeigen.

Er war uns immer ein lieber,

treuer Kollege.
Wir werden ihm immer ein

treues Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Allen unsern Mitgliedern und Genossen die

traurige Nachricht, daß unser Mitglied und Mit-

arbeiter, der Bäcker

Franz Gebhardt

im 68. Lebensjahre nach kurzer Krankheit plötzlich
verstorben ist

Wir werden das Andenken des Verstorbenen

stets in Ehren halten.

Die Verwaltung.

Sparklub „Die In i Bankerott".
Den Mitgliedern die traurige Nachricht,

daß unser Klubwirt

Aug. Holz
am 1». September sanft entschlafen ist.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung : Mittwoch, 22. September,

nachm. 2 1/, Uhr, von Kapelle 6 in Ohlsdorf.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Plillliarinonlsclie Gesellschaft in Hamburg

Mittwoch, 22. Sept., abends 8 Uhr
Musikhalle, großer Saal:

I. Symphoniekonzert

Leitung: Eugen Papst

Solistin: Ilse Fromm-Michaels

Vortragefolge: Moaart: Divertimento Nr. 11 D-dnr. Köchel-
Vers 261. Klanerkonsert O-diir Köchel. Vers. 601. Beethoven:
III. Symphonie Kroiaa. Konzertflügel: Steinway & Sone, New York-
Hamburg, a. d. Mag. Jungfernstieg M.

Eintrittspreise: 1. Rang (numeriert) A1 M,
Saal (numeriert) A 1.20, 2. Rang (numeriert) A 0.80.

Eintrittskarten im Vorverkauf. In Warn bürg bei: Joh.
Aug. Böhme. Alterwall u; Otto Kaven (Rabe & Frese). Weidenstieg i»
Max Leichssenring, Neuerwal) 1: Hermann Tietz, Jungf ernatieg l«-!0;
Osoai Wichers, Steindamm 11: A. Becker. Pichtesti eße 4. In Altona
bei: Ernst Großmann. Gr. Bergstraße 76/78 und Schulterblatt 121, und
an der Abendkasse.

Freitag, den 24. September:

Volkstümliches Konzert.

SOtSbel

-Rabatt
ab Fabrik au günstigen
-,abiungt.Beotngung»n.
G di los fintm. n. 2411A an
Herren, und epeifc

Em,elmobel enorm d'lll.

Möbel-ScbDibhefl

35 eilftjtraßc 35,
beste» Slebibamm.

MppelWWe
Freitag, Sonnabend

und Sonntag
Richard

Tauber

Schwarz

WWIIIi

BerulsbekleidDug!
Neu eufgenommen

zu staunend billigen
Preisen.

lax Bosnier
Herren- Bekleidung

Steindamm ««

GeDr.Pianos
vollständig aufgearbeit.
m.tJarant. von 450 A
bis eoo A zu verkauf.

Emil trübger
Pianotabri ii

Rüdiugamarkt 78
Gebr. Piano» kauft
oder nimmt i. Zahlung
E. Trübger, Rödings-
markt T8, Roland 8690.

Uebernahme von
Transport, u. Reparatur.

Vorwärts

ProduRtivgenossensdiait der B86ereiar6eiter

e. 6. m. 6. H.

ammoniavariete
täglich 8 Uhr
das große

yarioie-Piwaiam

Am Sonntag, 19. September, mittags, entschlief nach

schwerem Leiden mein lieber Mann, Sohn, unser Vater

und Großvater

August Holz

im 59. Lebensjahre.

Tief betrauert von seiner

lieben Frau, Mutter,

Kindern und Enkelkindern.

Hammerdeich 83.

Besichtigung: Mittwoch, 22. September, l 1/* Uhr,

Krankenhaus St Georg, anschließend Beerdigung um

2 1 /* Uhr von Kapelle 5 in Ohlsdorf.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Nur erstklassige Qu all-
tttsriidsr mit mehrjkhr.

Garantie.
Billigste Bezugsquelle t
Rraetz- u. Zubehörteile.

Fihrrsdhaus „Vlneis •
Birmh.,BramteloersL 18a
Fahrrad haus „Schwalbe"
Hammerbr., Wendenstr. 1

rsischabfall billig ad.
eugeden. W. Erbet,
Greveuweg 12«.

onerenentiaus. ।
SXlttro., Denner«!., s

Paganini

Breie Sedini

man Heimer

Theater am Miilerntor

(früher Volkaoper). Direktion: Jean Gilbert.

K* Ab Freitag, 24. September, täglich 8 Uhr "HW
Neu einstudiert:

Die keusche Susanne

Ab St. Pauli Landungs-
brücken . Brücke 3,

werktags nach
Blankenese

».10 bis 6,80 stündlich
Crane »,80. 11,30. 1,80.

1,80 4,80, 5,80. 6,80
Eetebrttffge nm. 4.80.

Hamburg-Blankenese-
Esto-Llnie m.b.H 0^,8134

Altonaer Stadtthealer.
Läglich 7'-, Uhr:

Candida

von Shaw
Dentaehes

Schauspielhaus
Mittwoch, 7'1,. S. A.-B.

Die Verschwörung

ües Mco zu Genug
Donner6tag,7'l,, C.A.-V.

Role Nernd
Freilag, 7'/,U.. e. « »8.

Die Verschwörung

öcs Mo Menus
Sonnabend, 7'1,. 7.31..10.

Sie Schule von

Mach.Hl- erhalten gleich bei
X ID leinerAnsahlung.
UlU bequemer

ßaleozahlonfl

mamei u.

Anzüge

Regenmäntel
ortete Auswahl
Bekannt billig

Gefirls

jetzt 217, im

Aus Ärehit
tzlegoisfe

AufTeMdlung
H-rrree., Domen.

un» An»u. WSIeh«
ed>ftr$<m

SettwAlebet Art.

Robert Heben & Co.
ßoipmiHah «. «pt.

Mreilzadlung
Herren- u. «naben

viarveroden,
Regenmäntel,

wi neuen &C0.
Baiser Wilhelmstr. itt,.

Möbel,
Ttfpidu, Cardinen

auf Kredit
mit kleiner oder

ohne Anzahlung.
Geringe Abzahlung.

Weidenallee 40.

Kleiderschränke

Svlzbetlltellen
in weih, bitte, mahag,
eiche und nutzd. lasiert.
Anzahlung io A
wöchentlich SA
Möbel Fabrik Haase

B«st«vratze in/isi.

auf Dtttt.tti.ung.

Fruchlallee ««,
Kleine Stelchenstrahe 27.

Lautsprecher

für 2 Ms.
Anzahlung

und 2 Mt. Woa enrat«.
H. Wahrmann

Bre nu erst raste 90.
olde 8182.

8 Das frohe Fest der fUber-XodueU §
g feiern heute unsere lieben Eltern Z

I £mil ftöhl u. Iran Elsa i

Bgeb. THinter. Ik xinder. |Hamburg, 21. September 1926. |

95, 81, 86 Start.

Betten Liginirk._eyer, Bohntmtr. 12.

Preissturz!
Küchen von «s Mt. an
Lchlattim. B. 280 TOL an

Speisezimmer,
Zahlungserteichterung.

49Vt^™-49
Der weit. Weg lohnt sich.

8peiseM.kpl.AM
Herrenzint., kpL A280
schlaizim., echt

Eiche, t»L ,,545
Alachplst -iSarn. „ ISO
Gtanduhr „ 185

Halomon,
Echnlterdlatt 8H a, I.

Billigste Bezugsquelle

Metallbetten

Kleiderschränke
ginnt »ohestr. 70 72
Oluül, («de Verl. Lor)

Jenischstr. 1
gt Pauli, Ruletftt. 96

Tu verkaufen
Somit.: Sota, i Sessel,
4 Stuhle, Ausziehtisch,
Sptegelfd)tantm.$pieg.,
groß »uchenschrank mit
BetlfteQe, Waschtisch mit
Marm. u. Spiegel, Putz-
kommode, Kücheuttsch,
C. Groth. Jdastr.27,II.

Hört. Hört!
Mod. • tue Äud)enbufetl8
47A, Usches A, Stuhle
2,8S A,Nachtschr.s,60A,
Sofa 27A. «lelb1d)r.20A.
Wascht, is A, engl. und
Meialldettst. dALhaisel.
12,16,26 A, Bertito 27 A

Hasseldrootstr- 64, 8,

gebs*55<s
an». 16 Mark. fL Raten,

en»,
Aruchtallec es,

Kleine Reichenstraße 27.

Fahrräder äöf Kredit!
5 MM. Anzahlung,
5 Mk. wöchentl

in erster Linie, Indem Sie schon beim ersten Hustenreiz einige
WYBERT-Tabletten in den Mund nehmen! Noch besser aber

Ist es, wenn Sie das Übel aar nicht abwarten, sondern vor-

beugen, indem Sie ständig WYBERT-Tabletten bei sich tragen.

WYBERT-Tabletten lösen rasch und machen frei vom Husten-

reiz, wirken reinigend auf die Schleimhäute der Atmungs-

organe und schaden weder dem Magen, noch den Zähnen

Eine Schachtel WYBERT enthärt Ober 400 Tabletten.

| vermischtes^

Ismen sls llloöelle
num örati*- BubUopf-

Schnetden gesucht.
Besenbinderhof 8, I.

Uhren
Gold, und Silderwaren

auf Teilzahlung.
Svezialhau«

Paul Kleinke 4k Oe.
Baiser Wilhelmstr. 71,

_€>odip «ein Laden

Tepptehe,
£äuiethofft. Möbelstoffe
«ettooileger, Tilch- und

Lhatfelonguedttfen
in größter «uöwahl

auf Teilzahlung.
A. Maaaniann.

Hamburg, Steinftr. isi.

Holzpantoffel
für aUeBetuft faufenSie
billig in der Lederhdl. v
Gönn er, (Lertigftr. 66

S Unger -Nähmaach.
20.-. 30 -. 50.. bis
100.- KM., gut näh™
1 J. Gar. Cmtsnsch-
reclit. K. Mane.
Schulterblatt 35. Hochpl
Nahm. f. alle gadrid»
auch auf Teilt-, gehr. v.
2Oa an. Besserer, illt,

Hautburgerstratze 94.

Per Zufall Ä
gebraucht. Fahrräder

von 25 Mars an.
Neue spottbillig.

Teilzahlung gestattet.
Nietz, Griudelbof 59.

Rauf. Gt« k. lebettsgef.
echmidiahrräder, mtl
erdachtem lliamenschild
auf SchwiudettAugeig.
«erf. zu gleich. 4»reifen
Brennabor, Eörtck»,
Patria. CbeL UBRff.
nur im stadibefannten.
billigst., grotzt., reellst.
5<xf,rra»»4>aue

Lindemann
Hamburg erstrage 79

iütdi Teilzahlung.
Ldlet-r.-Rad SSRS ,€>-•
Rad t» nt Nitschke.
Vogteiweg 12, Barmdest.
Aast neu: Tamenrad,
beste Marse, ÄreiL, bill.
Hng.-ürahmafchine 45.
Wandsd.LhauNeeAt.p.r.
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Brückeiisperrungen. Die Catharinenbrücke zwischen
Grimm und Steckelhötn ist wegen Reupflasterungsarbeiten auf die
Dauer von etwa acht Tagen, die ZoltcnvrÜcke zwilchen Brod-
schrangen unv Grimm auf die gleiche Dauer und schließlich die
Tro st brücke zwischen Beim alten Rathaus und Neueburg eben-
falls auf etwa acht Tage für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr
geiperrt

Die Mädchenschule Amselstraße 16 feiert am Mittwoch,
29. Sep tenrde, abend- 7J Uhr, in der Aula der Realschule Ufer-
straße ihr 25jähriges Selteben. Ehemalige Schülerinnen, die an
dieser Feier teihunebmen wünichen, werden gebeten, Einlaßkarten
in der Schule abzuiotdern.

Ein Volks- und Heimatfest nach tbüriugischer unb sächsischer Art
veranstalten bie LanbSmannschasten ber Thüringer unb Sachsen von
Hamburg und llmgegenb am Sonntag, 3. Oktober, in der Ewschloß-
brouerei, Nienstedten.

Gestohlen wurde von einem Wagen auf der Fahrt nach
Moorfleth eine graue, 8,60X4.80 große Wagenperfennmg, die auf
den Längssetten m großer Schrift die Firmenbezeichnung »Julius
2äebemann* trug.

Am rammenden Montag,

27. September, abend? 8 Uhr, veranstaltet bet Bildungsausschuß einen

Romantischen AbenS

im großen Saale der Musikhalle. Für diese erste künstlerische
Veranstaltung

Seo BilSnngoauoschusses

sind zur Mitwirkung gewonnen: Emmy Land (Sooran), P. Stiegler
»Bariton), Paul Barth (Cello), Mitglieder des Hamburger Stavt-
Iheaters. Am Klavier: Michael Rossert. Ter Erntrittspreis
beträgt 50 und 75» 4. Karten sind an der Theaterkasse,
Große Theaterstraße 42, Buchhandlung EewerkschastShaus und bei

den Obleuten des Bildungsausschusses zu haben.

Abfahrt des Hapagdampsers Hamburg". Dampfer „Hamburg"

der Hamburg-Amerika Linie tritt am Freitag, 24. September, seine
nächste Reise nach New Dork an. Die Passagiere werden am Ab-
fahrtstage vom Bahnsteig 5 de» Hamburger Hauptbahnhofes mit
drei Sonderzügen nach folgendem Plan zur Einschiffung nach
Cuxhaven befördert: 1. Klasse 8 Uhr 30 Min. Dorrn., 2. Klasse
7 Uhr 45 Min. Vorm., 8. Klasse 6 Uhr 40 Min. Vorm.

Ankunft de» HapaqdampferS „Westphalia". Dampfer „West-
phalia" ber Hamburg-Amerika Linie trifft, von New York kommenb.
in ber Nacht von Dienstag auf Mittwoch in Hamburg ein. Di«
Lanbung ber Passagiere erfolgt am Mittwoch, 22. September, mor-
gens, an ben St. Pauli-Lanbungsbrücken, Brücke 2. Nähere Aus-
kunft, inSbesonbere über bie genaue Ankunftszeit beS TenderS mit
ben Passagieren an den Lanbung «brücken erteilt bie am Dienstag,
21. September, bis 10 Uhr abends, unb am Mittwoch, 22. Septem-
ber, von 7 Uhr morgens ab geöffnete Abteilung Einkommende Ab-
fertigung ber Hamburg-Amerika Linie, Glockengießerwall (neben dem
Hauptbahnhof), Telephon: Norbsee 40, Nordsee 41 unb Merkur 4358.

Unfälle. Der Wendenstraße 52 wohnende Arbetter Ferdinand
Heitmann wurde in der Zweibrückenstraße von einem Rollwagen
überfahren. H. erlitt Nasen- unb Beinverletzungen unb mußte mS
Krankenhaus St. Georg transportiert werben. — Huf ber Reeper-
bahn kam bet 20jährige, Wanbsbekerchaussee wohnende fiaufmarm
Bernhard Langheim mit seinem Motorrabe zu Fall unb erlitt
derartige Kops- unb Beinverletzungen, daß er in» Ha senkt ankenhau»
geschasst werben mußte. — In der Wanbsbekerchaussee kollidierten
ein Rollwagen unb ein Straßenbahnzug der Linie 2 miteinander.
Der Kutscher fiel vom Bock, kam aber anscheinend mit leichter Ver-
letzung davon. — In 5er Langenreihe kollidierten ein Straßenbahr»-
zug ber Linie 8 unb ein Motorrad miteinanber. Hierbei erlitt bet
Führer bes letzteren Fahrzeuge», der Amandastraße wohnende Film»
t'orfübrer Karl Homps, innere Verletzungen. Er wurde ta»
Krankenhau» St. Georg überführt.

Ertrunken. Am Sonytag ertrank in der .Sülze" gegenüber
der Poggenmühle der 52jährtge Arbeiter Willi D e h 1 i n g. D«
der zuletzt für Spnngeltwiete gemeldet war, war am User

eir^eschrieben, aber für un» Gegenwartsmenschen ist er tot. Au»
seinem Grave, in dem er nun 100 Jahre schlummert, wachsen keine
grünen Reiser lebendig in die Gegenwart.

Han» Heinrich Strätner.

Kunst, Wistenschaft und Leben.

Ak Einweihung des Sambnr-er öiadNhcaiers

findet diesen Sonntag abend statt. An ber Feier nehmen nur

geloben« Gäste teil. Am Tage vorher wird in einem gestatt auf

ber Bühne das Hau» an die Stadttheatergesellschaft übergeben.

Die Eröffnungsvorstellung, bie allgemein zugänglich ist, wirb

voraussichtlich am Dienstag, 28. September, sein unb unter Egon

Pollaks Leitung Wagners „M e i st e r s i n g e r" bringen.

Deutsches Schauspielhaus. G. Hauptmann : „Rose Bernd".
In einer Zeit, wo sich in bet Malerei „neue Sachlichkeit" zu

„magischem Realismus" steigert, ist ek gewiß angebracht, deutlich
auf ben naturalistischen Realismus auch be» Dramas zurück-
zugreifen, bereitet sich boch auf ber Bühne bet parallele Prozeß
vor. Jeboch besteht bann bie Pflicht, allererste Durcharbeitung zu
bieten unb nicht» schlechthin Annehmbare», wie man'» zur eigent-
lichen Blüte be» Naturalismus akzeptiert hätte. SS wat guter
Durchschnitt, wa» gestern über bie Bretter zog, gar zu sehr ancien
regime, bessen Fahne Alex Otto in ber Regiefaust hochhätt.
Ganz sauber, ganz nett, aber im Grunde bentt man sich boch
qM jtäde*, ewiger; nirgends fpftrJt man bte Plattform, ans die

52. Jahrgang / Nr. 261
Bettage zum Hamburger <£<t>o

Samburfl<«Itona<r Solteblatt

TmeS-BerW.

Hamburg.

Som AkbettSM der Bürgerschaft.

Morgen, Mittwoch, wird also da» »hohe Hau»" seine regel-
,n2ßig« Sihungstätigkeit wieder beginnen und in erster Linie dir
Notstand-anträge der Senats nebst anhängendem kom-
munistischen Wunschzettel erledigen. ES wird sich darüber eine
mehrstündig« Debatte entspinnen, die, obwohl die Sitzung schon
um 6 Uhr beginnt, voraussichtlich bis in den späten Abend dauern
wird, so dah weitere groste Vorlagen, wie dal neu« Lehrer-
hildungSgesetz, nicht mehr zur Beratung kommen werden.
@8 hat schon eine Verständigung zwischen den Parteien stattgesun-
den. daß damit erst am nächsten Mittwoch (29. September) be-
gonnen werden soll. Während der Sommerpause hat sich aber so
viel kommunalpolitischer Vorlagenstoff angesammelt, daß nach Er-
l«digung der Notstandsanträge zuerst hiermit aufgeräumt werden
muß. Allein an Grundstücksangelegenheiten liegen
folgende Senatranträge vor:

Verkauf und Ueberlafsung von StaatSgrund
la Erbbaurecht in Barmbeck an 1. den Bauverein Alstertal

G. m. b. H. zum Bau von Großwohnhäusern am Wildesteg
(Kaufpreis 80 M. für 1 qm.) — 2. An Gemeinnützige Kleinhau»-
Baugesellschaft m. b. H. ebenfalls zum Bau von Großwohnhäusern
an der Schwalben- und Fuhlsbüttelerstraße (Kaufpreis 38 M). —
8. An Bauverein der Hamburger Verkehrsangestellten e. T. m. b. H.
zur Errichtung von Großwohnhäusern an der Weberstraße und an
der Volkmannstraße (Kaufpreis 33.*).

Aufschließung von Gelände in Kl«in-Borst«l
zur Herrichtung von Straßengelände für die Baugenossenschaft »Ein.
wacht" (Kostenpunkt 96 000.*).

Verkauf von Staatsgrund in Hamm an di« Firma
Rowoldt zur Errichtung von Großwohnhäusern an Hammerland»
stvatze und Louisenweg (Kaufpreis 40 M für 1 qm).

Ueber la ssung von Staatsgrund in Trbbau-
richt tn Winterhude (Goldbekufer) an den Gemeinnützigen Bau-
verein .Hansa" zum Bau von Großwohnhäusern. Desgleichen sollen
an den Bund erblindeter Krieger zur Errichtung von Wohnhäusern
an der Feuerbergstraße in Ohlsdorf Staatsgrundflächen in Erb-
baurecht abgegeben werden, und drei weitere Flächen an Private
zur Errichtung von Einfamilienhäusern. — In Langenhorn sollen
weitere Plätze im Gebiet der Siedlung an Kriegsblinde zum Bau
von Wohnhäusern zum ermäßigten Preise überlassen werden. Und
endlich wird beantragt, der Stadt Cuxhaven «inen Platz zur
Aufstellung einer Denkmals für die Gefallenen des Marine-
korps zu überlassen. (Hier wäre daran zu erinnern, daß die Langen-
horner Denkmalsangelegenheit anscheinend immer noch hinter dem
Rucken der Bürgerschaft weitergeschoben wird. Bekanntlich ist dort
ohne Genehmigung der Bürgerschaft ein StaatSplatz von einem un-
berufenen Denkmalskomitee mit Beschlag belegt worden, und dieser
Komitee ist bis heute von den zuständigen Behörden nicht veranlaßt
worden, den Platz wieder freizumachen.)

An Grund st ückkankäufen für den Staat werden be-

antragt: In Rotherbaum das Grundstück Badestraße 5 für 30 fp
Mark, in Kirchwärder das im Eigentum von Hevers befindliche
Grundstück am Elbdeich für 6400«*, in Moorfleth das Grundstück
Unterer Landweg 18 für 14 000«*, in Fuhlsbüttel das Haasesch«
Grundstück am Fuhlsbüttelerdamm für 18 000«*.

Die sonstigen Grundstücksangelegenheiten betreffen den Ausbau
des EidelstedterwegS, für den 8700«* gefordert werden, und die

Festsetzung einer Straßenlinie für di« Drehbahn, wofür ein be-
sonderes Gesetz erforderlich ist.

Di« Beschaffung eines Bagger? als Ersatz für den alten, seit
1877 in Dienst befindlichen Dampfbagger VIII, wofür 820000«*

«ingeworben sind, wird wohl ebenso widerspruchslos angenommen
werden toi« die Nachbewilligung für das Wohlfahrtsamt (438 250 «*),

ebenso der Umbau der Schulgebäuoes Schrammsweg 34 und der
Bau einer Baracke für da» Anatomische Jnststut.

Aber um di« Aendrrung der Aerzteordnung, di«

eine Verschärfung der Geldstrafen vorsieht, die Schaffung
neuer Professuren an der Universität, die Erhöhung der

AuSfallgarantie für die Philharmonische Gesellschaft (Musikhalle)
und eine ziemlich verzwickte Aenderung deS L ustb a r ke i t S.

st e u e r g e s e tz e s, die den Rundfunkempfang _ steuerpflichtig
machen und die Jahrmarktsvergnügen schärfer erfassen will, wird
man nicht so schnell herumkommen. Es steht also unter allen Um-
ständen gleich zu Anfang eine Sitzung von langer Dauer in
Aussicht.

Non der Langenhorner EiMergemeinschast.

Die Verhältnisse der Siedlung Langenhorn geben wieder einmal
zu Beschwerden Aulaß. Erst vor wenigen Jahren mußte stch ein
bürgerichaftlicher Ausschuß mit den baulichen Mängeln Met bom
Staat errichteten Siedlung beschäftigen. Damals wurde festgestellt,
daß große Reparaturarbeiten erforderlich werden wurden, um btt
mit teilweise sehr schlechtem Material und in unordentlicher Bau-
weise ausgeführten Häuser vor scühze,t,gen^Verfall zu schützen. CS
ist in der Folgezeit auch ein erhebliches stuck Geld aus ^taals-
mitteln für Ausbesserungsarbeiten in die Siedlung hlnemgesteckl
worden. Daß aber damit auch nur die schlimmsten Mißnande be-
seitigt worden seien, hat man bisher nichr, vernommen. Dagegen ist
tn einer Versammlung der Siedlergemeinschafl vorige. W«he ernem
darüber Klage geführt worden, daß die von der Hennstattengefell.
schast (das ist die staatliche Aufsichtsinstanz für die «tedlung) fest-
gesetzten Mieten in Anbetracht des schlechten ZustatcheS der Haufer
zu hoch seien. Die Heimstättengesellschaft hat jede Ermaß^ung der
Mieten abgelehnt, weil nach, einer Aeußerung von »J^rat
Dr. Lippmann der Staat darauf achten müsse, daß die Aufwendun-
gen für die Siedlung durch die Mieten wieder eingebracht werden.

Unter normalen Verhältnissen mag das ein ganz seiunbet
finanzpolitischer Standpunkt sein. Es fragt sich nur, ob er auch dar
berechtigt ist, wo die Jnstani-haltung der Hau,er ungewöhnlich
hohe Kosten verursacht, ohne daß den Mietern eine schuld daran
beizumessen ist. So scheinen aber die Dinge in der Lungenhorner
Siedlung zu liegen, wo nach einem Bericht, der in
lung erstattet wurde, für die im Vorjahre ausgeführten Reparatur-
arbeiten (Trockenlegung der Keller) ganz ungewöhnlich hohe «urnmen
von der Verwaltung ausgegöben worden sind, obn« daß
Fall die Nässe der Keller wirklich befestigt wurde. Die Siedler-
gemeinschaft hat nun beschlossen, die Bürgerfchast anzurufen, um
eine Ermäßigung der Mieten zu erreichen, di« ihr fchon wahrend der
Inflationszeit versprochen worden war, als die ^Mieten hoher svii*
gesetzt wuroen, al» sie nach dem Werte der &au]er 1 etn i>urrten-

Wenn die Bürgerschaft sich mat die,er Angelegenheit befassen
soll, wird sie gleichzeitig einer aiOern wichtigen Fra«, die den
ganzen Stadtteil Langenhorn «»geht, ihre Äufmerkfamkelt zu-
wenden müssen: ES handelt sich um den Bau eine» sielnetze

Monn Peter Krbrl.

(Zu seinem 100. Todestag am 22. September.)

Die veränderten wirtschaftlichen, politischen und religiösen Ver-
hältnisse ber Gegenwart drangen alles an bie PeriMrie. toa» nickt
mehr in unser Zeitbild paßt. An ber Periph-r'e steh auch Johann
Peier Hebel, ein Typus, ber uns heute nicht mehr h«gefftern kann,
eine vollständig passive Natur, spießbürgerlich und «In wenig ab-
sonderlich. Zeitgenossen nannten Hebel «men „verdienten Natur-
Historiker". Als Pädagoge war er hochgeachtet unb «1» Geistlicher
erreichte er di« Würde eines Prälaten der evangelilchen Kirche.
Diese Ehren mußte er teuer bezahlen; sie machten
eigenen Worte „zum erbarmungSrourbigiien angenagelten Martnrer
für die gute Saie". Erst wollte er bi« Pralatenwurde ruckt an-
nehmen, um nicht bie süße Gewohnheit setneS LebenS zu erschuttern.
Diese Angst vor ber leisesten Erschütterung ist für £>ibel chara.te-
ristisch Sie hinderte ihn baran, ein« Lebensgefährtin »u jtehmen;

sie machte ihn auch politisch neutral. jL,7$ueAen
diesem Krieg so neutral als mein zahme» heimliche» HauSmanSchen,
bas auch keine Zeitung lieft“. . .

In Haufen und Schopfheim, im Südwestzipf«! ®eiU)$lanb»,
beriete Johann Peter Hebel «iiie^ hart« Jugendzeit. A.» Knab«
mußt« er am Schmelzofen für Geld arbeiten. Ern« harter« Rasur
wäre dadurch gestählt unb gegen da» Leben geroappn«t «mtben, ifm
aber erzog die harte Zeit zur Passivität, zu einem AbhangigkestSgefuh
und zu einer scheuen Hochachtung vor der ;ogenannten .Her.;toat .
1771 kam Hebel auf bas Gymnasium tn Karlsruhe, und 4 Jahr«
später zog er auf die Universität nach Erlangen. Von 1.83 an wen.-
er 9 Jahre al» Hilfslehrer in Lörrach, da», wie Hausen und Schopf-

Sn.im Tale des Flusse» „Wiese“ liegt H'" «rü^et«°r mst
mitten «inen Geheimbund, dessen charakteristischste Cwiu-twuch-

fein» völlig« Harmlosigkeit war. Man hatt» «in« «W* 8«*’

rechnung, einen eigenen Kalender und etne Sprache, in der n und s
vertauscht waren.

Da» Wiesental wurde ber Boden, auf dem 1801 plötzlich die
„Alemannischen Gedichte" entstanden. Sie machten Hebel in Süb»
Westdeutschland zu bem, was später für Nordbeutschland Fritz Reuter
unb KlauS Groth würben, öebeutenbe Männer jener Zeit, unter
ihnen Goethe, Tieck und Jaeobi, erkannten in ben „Alemannischen
Gedichten" etwas ganz Neue», Originelles. Sofort traten Be-
strebungen auf, die mundartlichen Dichtungen in» Schrifckeutsch zu
übersetzen. Tiedge war Mum mit der llebertragung fertig, al» er
sich auch schon davon überzeugt hatte, daß „bie wunberliebliche Ein-
falt und Anmut de» Originals unübertragbar" fei.

Seit 1808 gab Hebel den „Rheinischen HauSfteunb" heran»,
einen Kalender für da» Volk, der eine Auflage von 40 000 Exem-
plaren erreichte unb bei den Bauersleuten neben dem Gesangbuch
und ber Bibel lag. Wa» heute Zeitungen und Bücher vermitteln,
mußte bemalt «in Kalender in» Volk tragen. Fast alles, wa» Hebel
für den Kalender geschrieben hat, wurde hernach im „Schatzkästlein"
gesammelt. Di« Erzählungen — von denen un» manche wie
„Rannitberftan* noch au? unserer Kindheit in ber Erinnerung
ßdften — sind volkstümlich und anschaulich und zeigen «ine lieb««
volle Versenkung in da» Klein« und Nebensächliche. Köstlich ist vor
allen Dingen ber Humor, ber bie Widersprüche unb Verkehrtheiten
ber Welt verklärend umspielt. DI« kleinen, scharf belichteten Szenen
begeben sich in der Wirtschaft, am Familientisck, auf ber Straße.
Da» große Leben bringt nicht in bie stillen Kreise, die der Dichter
um feine Gestalten unb Begebenheiten gezogen hat.

Jckhann Peter Hebel war al» Siterat ein Einsiedler unb ist
feiner Gattung und Richtung «inzureihen. Weder zu Goethe und
schiller noch zu ben Romantikern hatte er innere und äußere Be-
ziehungen Nur zu Jean Paul, dem geistesverwandten Humorfften.

- ibst« er sich hingezogen, unb manchmal „jeanpaulsierte" er auch
b* GeschÄte der Lztevattt» ist mit großen L«ttMD

sich nun später gerade bie Realmagie ber Zukunft nieberlaffcn
könnte. Denn zum Aberlebigen eine? roieber mal fälligen Haupt-
mann hätte keiner hier Zeit; es brängt, endlich einmal Neulonb
zu beackern. War also auch nichts weiterhin burchschlagenb groß,
so war boch immerhin bie Stieler gut unb stark, Wüsten-
Hagen al» Streckmann, Köbler als Vater, Maria Krahn
als Frau Flamm überzeugen!» unb echt. Favart ali- Flamm,
Elimar als August behalten vorläufig einen ziemlichen Rest
von Theatergetön, wenn ba8 Altvertraute führt. Ansonsten nicht»
Schlechte», nichts Bemerkenswertes. Hoffen wir, baß auch in dieser
Sphäre der Schauspielhausarbeit demnächst neuer Geist sich bnrd^
setzt. Hoe.

Kunsthalle: Gastspiel der „Musikalischen Komödien".
Erich Fischer» „Musikalische Komödien", wie anspruchs-

los sie sich auch nach außen hin geben mögen, gehören zum Be-
deutendsten, das zwischen Musik unb Bühn« überhaupt denkbar ist.
Fischer hat au» dem reichen Material der deutschen Singspiele
wahre Perlen unbekannter Musik herausgeholt, mit naiven Texten
eigener Erfindung unterlegt unb sie zu Kabinettstücken zusammen-
gefaßt, bie restlos jeben entzücken werben, ben bie Kunst Loh.
fing» unb KreuberS bei Lortzing unb Marschner hingerissen hat.

Hier jeigt sich, wie stark die Wirkung ber guten deutschen Melodie
noch ist, wenn sie vom richtigen Stilgefühl gepackt wird: sie sst
reine Volkskunst. Man soll das Werk be» Bearbeiters nicht unter-
schätzen. ES bedarf eines unendlich feinen Gefühl? für Kunst, um
Melodie, Text und szenischen Einfall so einheitlich zusammenzu-
fassen. In dieser Woche werden drei Einakter mit Musik von
Offenbach, Lortzing unb Marschner gefpieit Tie Kritik kann dabei
bie Hände in den Schoß legen. Das Ensemble, bestehend au»
Marianne Karentisch, Elsa Bartl, Hermann En-
derlein unb Bi »fcher van Gaa »b« « k, fingt erlesen
schön unb leistet auch darstellerisch Bedeutende» tat tetchw.. Haft»
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Das Partervil-ttngstvesen.

Untetttid)teplan ftir 6a» Winterhalbjahr 1926 27.

Arbeitsgemeinschaften und Kurse.

A. Für Jugendliche.

.. Gegenwartsfragen de? Sozialismus. Kappe.
Mit Erläuterungen von ©runbbegriffen. Montag?,
Jugendheim, Große Theaterstraße 44, 4. Etage. Beginn
18. Oktober.

2. Arbeitsgemeinschaft für Funktionär« der
SAI. Schroeder. Freitag? 8 bi? 10 llbr abend? ; Jugend-
heim Große Theaterstraße 44, 4. Ei. Beginn 15. Oktober.

3. Soziale Dramen. Zelck. Toller, v. Unruh, Kaiser,
Werfel, Barloch, Bronnen, Björnson, Strindderg, Shaw,
GalSworthy, Gorki. Freitag? 8 bi? 10 Ubt abends; Kon-
ferenzsaal de» Arbeiterrate?, Große Theaterstraße 44,
2. Et. Beginn 15. Oktober.

4. D i e Arbeiterjugend und ihre Welt. Guenther.
Jugend links und rechts von unS. Unsere Stellung in der
deutschen Jugendbewegung. Die wirtschaftlichen Kräfte im
Staate. Die politischen Strömungen im Staate. Herr-
schaftsinteressen und Weltanschauungsfragen in Staat und
Gesellschaft. Donnerstag? 8 bi? 10Uhr abend?; Jugendheim
Böhmkenstraße 16. Beginn 14. Oktober.

5. Geschichte der Arbeiterbewegung. Mette.
Freitag? 8 bis 10 Uhr abend? ; Echo-Konserenzsaal Feh-
landstraße 11. Beginn 15. Oktober.

6- . Da? .hamburgisch« Wandergebiet. Höller
sWanderführerkursus) serdgeschichtlich und Historischf: Flora
und Fauna, Bodenformationen, Topographie, Kartenlesen,
Wanderungen und Führungen. Sonnabend? 8 bi? 10 Uhr
abends; Schule Burgstraße. Beginn 16. Oktober.

Sb. Da? hamburgische Wandergebiet. Stieger.
Sonnabends 8 bi? 10 Uhr abend?; Schule Telemannstr. 10.

B. Für Erwachsene.

7a. Steuere Geschichte. Mette. Montag? 8 bis 10 Uhr
abends; Konferenzsaal Große Theaterstraße 44, 1. Et.
Beginn 18. Oktober.

7d. Geschichte de? 19. Jahrhunderts. Wittrisch.
Donnerstags 8 bi? 10 Uhr abend?; Echo-Konserenzsaal,
Fehlandstraße 11. Beginn 21. Oktober.

Diese historischen Arbeitsgemeinschaften sind offen für
Teilnehmer im Alter von 20 bi? 30 Jahren.

8. Einführung in die Tagespolitik. Haubach.
Der Kursus hat den Zweck einer Vertiefung in politische
Fragen, die zur bestimmten Zeit von Bedeutung sind und
ausgiebiger erörtert werden sollen, al? es in der Tages-
preise möglich ist. E? soll erreicht werden, daß die Kursus,

teilnehmer die wirkenden Kräfte und den Zusammeiihang
des gesamten Prozeßes der Politik erkennen. Soweit
Äursusteilnehmer dazu gewonnen werden können, sollen
sie auch selbständige Referate halten. Dienstag? 14iäglich
8 bis 10 Uhr abends; Realschule Hegestraße. Beginn
26. Oktober.

3. Grundfragen de? SozialiSm uS. Schult. Dien?»
tag? (ausgenommen den 1. Dienstag im Monat (8 bis
10 Uhr abends; Schule Eilbecktal 37. Beginn 19. Oktober.

10. Geschichte der deutschen Gesellschafts-
klassen. Mette. Dienstags (ausgenommen den 1. Diens-
tag im Monat) 8 bis 10 Uhr; Berne (Gutkhof). Beginn
19. Oktober.

11. Arbeitsgemeinschaft für Bezirksführer.'
Hamburgs Verwaltung, Verwaltungsreform. Versamm-

lungslechnik, Geschäftsordnung oes Parlament? u. a. Jeden
zweiten Dienstag im Monat, 8 bis 10 Uhr abends, Roten-
burgSort bei Hehl, Stresowstraße 123. Beginn 19. Ok-
tober. Tie Teilnehmerliste ist geschloffen.

12. Arbeitsgemeinschaft für Frauen über .D i e
Stellung der Frau im heutigen RechtS-
leben". Frieda Träger. Mittwoch?. Jugendheim. Große
Theaterstraße 44, 1. Et. Beginn 13. Oktober.

13. Geschichte der Arbeiterbewegung. Frank.
Mittwochs, 14täglich, 8 bi? 10 Uhr abends; Nettelnburg,

Gutshof. Beginn 20. Oktober.
14a. Arbeitsgemeinschaft für Er zie h u n gs fr a g e n.

Wagner »Besonder? für Elternräte.) Da? proletarische
Kind. — Sozialistische Erziehung. — Kinderfreunde. —
Vorschulerziehung. — Vrüaelvädagoenk. — Häusliche Er-
ziehung. — Pädagogisieriing der Oeffentlichkeit. — Jugend-
beroegung. — Jugendhilfe. — Jugendweihe. — Hamburger
Schulwesen (Selbstverwaltung, Einheitsschule, Gemein-
schaftsschulen, weltliche Schule, Arbeitsschule, Erziehung
zum Staals- und Weltbürger, sexuelle Aufklärung, Koe-
dukation). — OlternratSroafjlen. — Schulbeiratswahlen.
— Gruppen des Schulbeirats. — Tie Programme der Lin-

len. — Schulprogramme der sozialistischen Parteien. —
Reichsschulgesetzgebung. — Mittwochs, 8 bis 10 Uhr

abends; Eimsbüttel, Oberrealschule Kaiser-Friedrich-User,
Zeichensaal. Beginn 13. Oktober.

14b. Arbeitsgemeinschaft für Erziehungsfragen.
Mublkiardt. IBesonderS für Elternräte.) Mittwochs, 8 bi?
10 Uhr abend? ; Barmbeck, Schule AhrenSburgerstraße.
Beginn 13. Oktober.

14c. Arbeitsgemeinschaft für Erziehungsfragen,
tum Suden. (Besonder? für Elternräte.) Mittwoch?, 8 bis
10 Uhr abends; St. Georg, Volksheim Sachsenstraße. Be-
ginn 13. Oktober.

15. Einführung in Lassalle« Schriften. Hett.
Mittwochs, 8 bi« 10 Uhr abends; Langenhorn.' Beginn
13. Oktober.

16. Einführung in bat Heidelberger Pro-
gtamm. Popp. Donnerstag?, 8 bis 10 Uhr abends;
Veddel. Mädchenschule Sieldeich.

17a. Arbeitsgemeinschaft für Referenten, Bie-
dermann. Referentenaufgaben, Redeübungen, Versamm-
lungstechnik. Grundthema: Geschichte der politischen Par-
teien. Donnerstag?, 8 bi? 10 Uhr abends; Konferenzsaal
Grohe Theaterstraße 44, 1. Et. Beginn 14. Oktober.

17b. Arbeitsgemeinschaft für SReferente n. Leute-
ritz. Belehrung über Referentenaufgaben, Geschäfts-
führung, Organisationkleitung, Ausarbeitung von Reden.
Grundthema: Gesellschaft und Staat. Sonnabends, 8 bis
10 Uhr abends; Konferenzsaal Große Theaterstraße 44,
1. Et. Beginn 16. Oktober.

18a. Arbeit SgeineinschaftzurAuSbildunginder
Sun ft des Sprechen? für Jugendliche und
Erwachsene. Pabst. Atemtechnik, Stimmbildung, Aus-
sprache und Anwendung in der freien Rede und im künst-
lerischen Vortrag. Montag?, 8 bis 10 Uhr abends; Eims-
büttel, Oberrealschule Kaiser-Friedrich-User. Beginn
18. Oktober.

18b. Arbeitsgemeinschaft zur Ausbildung in der
Kun st des Sprechen? für Jugendliche und
Erwachsene. Johannesson. Atemtechnik, Stimm-
bildung, Aussprache und Anwendung in der freien Rede
und im künstlerischen Vortrag. Donnerstags, 8 bis 10 Uhr
abends; Barmbeck, Schule AhrenSburgerstraße. Beginn
14. Oktober.

19. Hamburger Kommunalpolitik. Groth und Re-
ferenten. Finanzdeputation, Baudeputation, wirtschaft-
liche Betriebe, Justizbehörde. Freitags, 8 bis 10 Uhr
abends; St. Georg, VolkSheim Sachsenstraße. Beginn
15. Oktober.

20. Wohlfahrts Politik. Korell. (Besonders für Wohl-
kahrtspfleger.) Freitag?, 8 bis 10 Uhr abends; Konferenz,
saal Große Theaterstraße 44, 1. Et. Beginn 15. Oktober.

21a. Arbeitsgemeinschaft für Schöffen und
andere Interessierte. Ruscheweyh. RechtStrüssen-
wiffenschaftlicher Teil. Literatur: Liepmann, DaS Straf-
verfahren und die Organisation der Strafgerichte, Berlin
1926, Preis 75 ; A. Schroeder, Der Volksrichter, Berlin
1925, Preis 2,80 X. GesetzeStexte: Strafgesetzbuch, Straf-
Prozeßordnung und Gerichtsverfassungsgesetz, Reclam-AnS-
gabc. Freitags, 814 bis 10 Uhr abends; Hamm, Schule
Burgstraße. Oktober bi? Dezember. Beginn 15. Oktober.

21b. Kriminalpolitischer Teil. Elsner. Die Bedeu-
tung deS Laienelements im Strafprozeß und seine Mit-
wirkung bei RechtSschöpfung und Rechtsschafsung. Einfüh-
rung in die Kriminalpsychologie. Allgemeine und indivi-
duelle Ursachen deS Verbrechens. Der Verbrecher. Jugend-
kriminalität. Die Verbrechensbekämpfung. Strafvollzug
(mit Führungen). Sozialpolitische Aufgaben des Straf-
vollzuges. Freitag?, 8 bi? 10 Uhr abeno; Hamm, Schule
Burgstraße. Januar bis März. Beginn 7. Januar.

Anfnahnikbedingitngen.

Zulaffung: Zu den Kursen und Arbeitsgemeinschaften werden nur
männliche und weibliche Mitglieder der Sozialdemokratischen

Parte« (Ausnahmen bei den Jugendlichen) zugelaffen.

Anmeldung: Die Anmeldung hat auf einer besonderen Karte zu
erfolgen. Anmeldekarten sind im BildungSsekretariat, bei den
Bezirksführern, BildilngSausschußobleuten und TistriktSführern
der Partei erhältlich.

Gebühren t Die Teilnehmer muffen eine Gebühr bezahlen, di«
2 X für männliche, 1 X für weibliche Parteimitglieder im Halb-

jähr beträgt. Erwerbslosen und erwerbsbeschränkten Partei-
mitgliedern sowie Mitgliedern der SAI. unter 17 Jahren
wird die Gebühr erlassen.

*

Die Kurse usw. finden nur statt, wenn bei der ersten Zu-
sammenkunft mindestens 20 Anmeldungen vorliegen!

Anmerkungen: ' Ort wird noch bekanntgegeben. ' Un-
entgeltlich
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mann-Frestag (Sopran), W. ft rufe (Bariton), ft. Pickert (Orgel).
Der Eintritt ist stet

Kleine Notizen. Op erettenh aus Hamburg. Es ist
gelungen, Richard Tauber und Vera Schwär, am Freitag, 24. Sep-
tember, zu einem gemeinsamen Gastspiel in Lehar» .Paganini" zu
verpflichten. Grete Sedlitz und Max Heitner verabschieden sich
Donnerstag, 28., in dieser Operette.

IIIII IIIII

Ein neuer Kultur- und Reisefllm. Die Reihe der von ber

Hamburg-Amerika Linie hergestellien Kultur- und Steife»
plme wird in Kürze durch einen neuen Film vermehrt werden.
Dieser 2200 m lange Film ist beti’elt: »Amerika, das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten". Es zeigt in leben-
diger Darstellung eine Reife durch die vereinigten Staaten, die
sich über 1500 km erstreckt, unb will vor allem bem Beschauer
den Kontrast zwischen europäischer unb amerikanischer Lebens- unb
Geistesart vor Augen führen.

dauung wetilo? geworden. Nun könnte man meinen, daß «? schon
auf dasselbe BerauSlommt, wenn man sie ganz entferne; benn bie
wichtige Funktion ber Abscheibung von VerbauungSsäften war ja
nach der Unterbindung doch unmöglich gemacht.

Aber diese Annahme ist unrichtig. Entfernt man diese Drüse
ganz, bann — vermehrt sich ber im Blut enthaltene Zucket unb
es treten also bie Anzeichen (Symptome) ber Zuckerkrankheit auf.
Da? erklärt man sich so: Die Drüse scheibet nicht nur nach
außen Verbauungssäfte, sonbern außerbem auch ein soge-
nannte? Hormon i n ? S8 l u t ab, ba? ber Regulierung be? Zucker,
gehalte? be? Blutes bient — ben man, nebenbei bemerkt, al?
Zuckerspiegel be? Bluter bezeichnet, wie man ja auch von ver-
schieden hohem Wasserspiegel spricht.

Nach dieser Annahme wäre bie Bauchspeichelbrüs« eine Drüse
mit doppelter Abscheidungrart: nach außen (in ben Darm) Vet-
bauungssäste, nach innen (in? Blut) ein „Hormon". Solche
Drüsen sind auch sonst bekannt: bie Keimbrüsen gehören zu
ihnen. Es gibt bas Ovar (Eierstock) nach außen Eier ab, ber
Hoben Samenzellen. Außerbem aber sondern beide, Eierstock wie
Hoden, Stoffe tn? Blut ab, Hormone, die bie Entwicklung bet
Geschlechtlichkeit bewirken. Man nimmt im allgemeinen an, baß
die Keimdrüsen nicht nur in bezug auf ihre Tätigkeit Doppel-
brüstn sind, sonbern auch in ihrem Bau — jede Abscheidung soll
von einer besonberen Zellart besorgt werden; bie einen Zellen
erzeugen also zum Beispiel bie Samen, die andern aber sollen
da? Hormon produzieren. Und ähnliches glaubt man auch von
der Bauchspeicheldrüse: Sogenannte Inseln in ihr sollen bte
Hornionfabriken sein; bie übrigen Zellen aber ber Erzeugung
jener Verbauungssäfte bienen. Daß aber bie Bauchspeichelbrüse
Hormon erzeugt, ist nicht nur eine willkürliche Annahme, e?
sprechen auch viele Versuche dafür, vom gleich zu besprechenden
Insulin abgesehen. Wenn man nämlich die Drüse verpflanzt,
an eine andere Körperstell« setzt, so hat sie sowohl die Möglich,
leit, ihre Säfte auSzuscheiden al» auch bie Nervenverbindung
verloren. Unb bennoch bleibt bie Steigerung der ZuckerS au?,
bie nach gänzlicher Entfernung eintritt. Also genügt bie 53er-
binbung mit der Blutbahn, um die regulierenden Wirkungen zu
entfalten — eine Verbindung, bie nach geglückter Verpflanzung
ja burchauS besteht....

Da also nach Entfernung der Drüse ähnliches auftrat wie
bei Zuckerkranken, schloß man, daß bie Zuckerkrankheit (Diabetes
mellitus) eben auf eine Erkrankung der Drüse zurückzuführen
sei, daß diese eben nicht genug Hormon erzeuge. Run suchte
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lingeschlafttt und im Schlaf ben steilen Abhang
hinuntergerollt. Die Leiche konnte geborgen werden.

Rücksichtsloscr Motorradsahrrr. Am Sonntag abend gegen
7t Uhr wurde in der Bebetallee die Louisenweg 68 wohnend» Ehe-
frau Marie Hinkel von einem Motorradfahrer überfahren. Frau
H. erliu amd;einenb innere Verletzungen und wurde in ihre
Wohnung geschafft. Ter Motorradfahrer fuhr auf und davon.
Mitteilungen, die zur Feststellung der Personalien des Mannes
führen können, nehmen die Polizeiwachen und die Verkehrspolizei,
Stadthaus, entgegen.

Ztraßeilnilib. Nach einer erstatteten Anzeige wurde ein in
Billwärdcr Ausschlag wobnender Arbeiter im Billh. Röhrendamm
in der Nacht zum 17. dieses Monat? von drei Männern festgehalten
und feiner silbernen Rem.-Uhr Nr. 2 055 003 mit goldener, breit,
tzliedriger Kette im Wert« von 180 .Ä beraubt.

Ein Möbelwagen uingetvvrfcn. In der Banlsstraße kollidierte
«in Ltraßenbahnzua der Linie 23 mit einem mit Möbeln beladenen
Rollwagen. Der Möbelwagen tippte um. Die Möbel fielen herab
und wurden beschädigt. Der Vorderperron des Strahenbahnzuge?
wurde eingedrückt. Personen sind nicht verletzt worden.

Feuer im Kino! Gestern abend gegen 9% Uhr entstand,
vermüll ich durch Unachtsamkeit, im Vorführungsraum des Mittel-
straße 7b. gelegenen Lichtspieltheaters ein Filmbrand, der durch
Zug 5 der Feuerwehr schnell bekämpft war. Im Zuschauerraum
befanden sich etwa 120 Personen, die tn oller Ruhe das Kino der-
liehen.

Durch Einbruch wurden aus einem Billh. Röhrendirmm gelege-
nen Fettwarcngeschäft Dauerwurstwaren, Schinken, Käs«, Butler,
Honig und Weine im Gesamtwerte von etwa 1200 JI gestohlen. —
Durch Einsteigdiebstahl wurden aus einem Hause Harvestehudenrcg
Gardervbenstücke und Silbersachen im Werte von mehreren tausend
Mark «ntwendet. — Bodeneinbrecher stahlen au? einem Richterstraß«
gelegenen Hause zwei große, schwarze, lederne Reisekoffer, gezeichnet
in gelber Druckschrift M. Ä. S., einen großen, gelben schweinsleder-
nen Reisekoffer mit Diessingbeschlägen, gezeichnet W. K., mehrer«
Windjacken und Schuhzeug im Gesamtwert« von etwa 400 Jt.

$«ftgenommen wurde ein 46jähriger Marktaibeiter Otto H.,
der in ein Lebensmittelgeschäft eingestiegen war; die 21jährige
Anna Z., die einem Logisgast ihres Arbeitgebers Bekleidungsstücke
gestohlen und die Sachen verkauft bezw. versetzt bat, und der 22jäh»
rige HaridlungSgehilfe Johann F., der sich im Geschäft seine? Ar-
beitgeber? Scheck- und Bücherfälschungen schuldig machte und auf
diese Weise sich zirka 3200 J< erschwindelte.

Gestohlene Fahrräder. In der Brandstwiete wurde ein neues
Dcnnenfahrrad, Marke Nymphe, Nr. 40519, in der Großen Reichen-
straße ein Damenfahrrad, Marke Blaustem, Nr. 236 339, in der
Bundesstraße ein Herrenfahrrad Marke Hanseat, und au? einem
Hause der Boßdorfftraße ein Herrenfahrrad, Marke „Ercelsior", ge-
stoben.

Mona und Umgegend.

ton Milium dc§ Mvnan ewteoto.

Am Sonntag, 26. September, begeht das Altonaer Stadt-
theater die Feier seines fünfzigjährigen Bestehens. Aus diesem
Anlaß findet vormittags 11% Uhr ein offizieller Festakt im
Altonaer Stadttheater statt, an dem zahlreiche Gäste aus Altona,
Hamburg und auswärts teilnehmen werden. Abends wird als
Festvorstellung „Die Orestie des AeschyloS" in der Bearbeitung
von Johannes Tralow gegeben.

Anläßlich der Jubelfeier wird ferner in den nächsten Tagen
eine vom Altonaer Stadtarchivar Paul Th. Hoffmann ver-
faßte Festschrift erscheinen, die ein Bild vom Altonaer

Theaterwesen von den ersten Anfängen bis in die Gegenwart gibt
und eine Reihe von Beiträgen ehemaliger berühmter Altonaer
Künstler enthält. Auf das inhaltlich und drucktechnisch hervor-
ragend ausgestattete Werk kommen wir noch zurück.

50 Jahre beim Stadttheater. Der Hausmeister und frühere
Beleuchtungsinspektor des Altonaer Stadttheaters, Herr Hermann
Klatt, gehörte am Montag, 20. September, 50 Jahre hindurch
ununterbrochen dem Verbände des Altonaer Stadttheaters an.
Der Jubilar, der im vorigen Jahre das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feierte, versieht noch in voller Rüstigkeit seinen ver-
antwortungsvollen Dienst.

Für den Altonaer Schaufenster-Wettbewerb, der vom 24. bis
27. September dauert, haben sich mehrere hundert Firmen mit
über 400 Schaufenstern angemeldet. In dem Führer für den
Schaufenster-Wettbewerb treibt der Druckfehlerteufel sein Spiel.
Ties« Druckfehler sollen vom Publikum herausgesucht und die
richtige Lösung an den Vorsitzenden des Wettbewerb?. Herrn
Friedrich Krentz, Holstenstraße 62/66, bi? zum 10. Oktober ein-
gesandt werden. Für richtige Lösung sind 30 Preise in Gutscheinen
ausgesetzt, die bei den am Wettbewerb teilnehmenden Firmen für
Waren in Zahlung gegeben werden können. Die für den Wett-
bewerb gestifteten Ehrenpreise sind ab Mittwoch im Schaufenster
bei Herrn Krentz, H o l ste n st ra ß e 62'66, ausgestellt.

Ter Arbeiter-Radio-Klub Deutschlands e. I , Ortsgruppe Ham-
burg, veranstattet am Donnerstag, 23. September, abends 8 Uhr,
bei Eckhoff, Ecke Hospitalstraße und Wilhelmstrahe, einen
Werbeabend. Ein Vertreter des Klubs wird über das Thema
»Der Rundfunk als Kulturfaktor" sprechen. Weiter Vorführung
von Apparaten und Lautsprecherempfang. Die imerejjierte Alwnaer
Arbeiterschaft ist herzlichst eingeladen.

Falsche Rot« Kreuz-Sammler. Für den 2. Oktober ist »in
Rot« Kreuz-Tag oorgtbefen. Jetzt haben sich Schwindler daran
gemacht, schon vorher Sammeltage zu veranstalten. In mehreren
Fällen sprachen sie bet Hausbewohnern wegen Gaben vor, die
angeblich für das Rot« Kreuz bestimmt sein sollten. Vor den
Schwindlern wird gewarnt.

Schüler als Schwarzhörer. Von amtlicher Seite wird uns
mitgeteih: Allgemeine Beobachtungen lassen darauf schließen, daß

sich vielsach ältere Schüler mtt selbstgebautem Gerät — zum Teil
aus Unkenntnis der gegebenen Bestimmungen — als Schwarzhörer
am Rundfunk beteiligen. Der Unterrichtsminister hält es daher für
oeboten, erneut auf die großen Gefahren und Unannehmlichtetten
yinzuweisen, denen sich die Inhaber nichtgenehmigter Funlanlagen
aussetzen. Der Minister ersucht, die Schüler auf die wichtigsten
Punkte der Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs vom 8. März
1984 von Zeit zu Zeit hinzuweisen und sie zu ermahnen, im eigenen

Interesse bte gegebenen Bestimmungen zu beachten.

Unter der Anklage der gewerbsmäßigen Lohnabtreibung stand
die in ärmsten, traurigsten Familienverhältnissen lebende Eheftau
W. aus R. vor dem Altonaer Schwurgericht. Tie Frau, di« selber
vier Kinder hat, wird beschuldigt, mehreren Schwangeren gegen
Entgelt die Mittel zur Abtreibung verschafft, angewendet oder bei-
gebracht zu haben, wodurch sie sich der gewerbsmäßigen Lohnabtrei-
bung schuldig gemacht haben soll, was nach der Novelle zum § 219
deS Ärafgeietzbuches vom 18. Mai 1926 noch schärfer als früher
bewertet wird, ist doch sogar der Versuch strafbar. Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Nach Ansicht des Ge-

richt? hat die Frau sich damit eine dauernde Erwerbsquelle sichern
wollen. Angesichts der traurigen Familienverhältniffe würden ihr
jedoch mildernde Umstände zugebilligt. ES wurde auf 1 Jahr
©efängni? erkannt, wovon 9 Monate als durch di« Unter»
suchung?baft verbüßt gelten. Für den Rest wurde Frau W. be-
dingt« Strafaussetzung bis zum 30. September 1929 gewährt.

Tie Hühner als Berführer. Noch nie hat sich der Kaufmann
Schr. aus Altona an frembem Gut vergriffen. Wenn er jedoch
irgendwo Hühner entdeckt, so kann er dem Drange nicht widerstehen
und muß sich einige dieser wertvollen Tiere enetgnen. Selbst Zucht-
hausftrasen können ihn nicht von wetteren Hühnerdiebstählen ab-
halten. Durch häufigen Morphmmgenuß ist, wie er angibt, ein
förmlicher Biutrcmsch tn ihm erzeugt worden, so daß er bte Tiere
immer gleich an Ort und Stelle abschlachtet. Im Frühling dieses
Jahres hatte er sich die Gemeinden Glinde und Quickborn ali
Jagdgründe erkoren, hatte aber bald das Pech, festgenommen zu
werden. Nun erhielt et vom Altonaer Schöffengericht wegen eines
einfachen und eines schweren Diebstahls im Rückfalle 2 Jahre
3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust. Von der Be-
schuldigung, auch noch ein Stttiichketisverbrechen verübt zu haben,
wurde er freigesprochen. — Die Mitangeklagte Ehefrau ft., die einige
der gestohlenen Hühner erworben und verlaust hat, erhielt wegen
Hehlerei drei Monate Gefängnis.

Selbstmord eiues Unbekannten. Am Sonntag hat sich in
einem hiesigen Gasthof ein Mann erhängt, besten Jbentität nicht
feststeht. Beschreibung: 45—50 Jahre alt, 1,67 m groß, mittelblenb,
Wirbel- unb Stirnglatze, gestutzter rotblonber Schnurrbart, grau-
blaue Augen, Bekleidung: braunes Dlanchesterjackett, blaue Weste,
grau unb schwarzgestreifte Hose, blaue Schirmmütze mit ben Buch-

staben A. P., grünes Vorhemb unb braunen gestreiften Selbstbinber
Besonbere Kennzeichen: Im Oberkiefer 2 Zahnlücken, ausfallend
große Vorderzabne. Die von dem Verstorbenen in dem Gasthof
angegebenen Personalien, wonach es sich um erntn Maschinenbauer
handelt, haben sich als unrichiig erwiesen. Angihörige und Be-
kannte werden gebeten, sich zwecks Rekognoszierung der Leiche tm
Polizeipräsidium Zimmer 44, bei der Kriminalpolizei etnzusinden.

Verlorenes Parteimitgliedsbuck. Das auf den Namen Georg
G o n d «r (Steenkamps lauienbe Mitgliedsbuch der Sozialdemo-
kratischen Partei, mit dem Einlrittsdalum 2. März 1896, ist ver-
loren gegangen. Es wird gebeten, das Buch dem Inhaber bireti
ober bem Parteibureau, Bahnhofstraße 40, zuzustellen.

Zusammenstoß zweier Kraftwagen. Am Montag morgen
stießen an ber Kreuzung Adolsstraße unb Große Gärtnerstraße zwei
Kraftbroschken zusammen. Eine Person würbe dabei verletzt. Der
Sachschaden ist gering.

Roch glücklich abgelaufen. Am Sonntag nachmittag wurde
ber Arbeiter Wilhelm T. aus Schenefeld, ber mit einem Rade die
Bahrenselder EHaufsee entlang fuhr, bei dem ehemaligen Bekleibungs-
amt von der Straßenbahn ersaßt unv zu Boden geschleudert. T.
trug Verletzungen am Kopfe davon. Er konnte seinen Weg jedoch
ohne fremde Hilfe fortsetzen.

Bei einer Schlägerei in der Echrnuckstraße hat der Arbeiter
Willi P. eine Fensterscheibe zertrümmert unb sich habet bi« Puls-
ader ber rechten Hanb verletzt. Dutch ben Krankenwagen der
Feuerwehr mußte er in das Krankenhaus gebracht werden.

Diebstahl. Aus einer Wohnung an der Siemensstraß« wurde
ein Geldbetrag von 150 X. gestohlen. Der Täter hat die Wohnung
mittels Nachschlüssels geöffnet und bann einen in ber Wohnung

stehenden Schreibtisch aewaktsam erbrochen Der «»dacht «Wet
sich auf einen Bettler, bet zirka 50 Jahre alt unb 1,75 bt« 1,80 m
groß ist, graue? Haar und Schnurrbart trägt und mit bunUem

Hackett, grau gestreifter Hose, weichem Hut beriethet war unb «inen
Handstock trug.

Bon der Untmwe.

Große rabaksteuerhintmtedungen.

Vor dem Stader Schöffengericht ist der frufr«
Direktor der Tabakwarenfabrik „H a u S SB u l f r a t h » -G- m
Lüdingworth (UntereIbe), der Kaufmann Arthur W u l f r a t h, und
der Kontorist Paul Möller au? Lüdingworth atigetlagt. Ihnen
wird zur Last gelegt, die gesetzliche Steuer für Tabakerzeugniffe
ganz ober teilweise vorsätzlich hinterzogen zu haben und sich ter
Beamtenbestechung schuldig gemacht zu haben. JnSgeiamt wurden
dem Staate über 80000 X an Steuern entzogen, wa?
die Angeklagten durch allerlei betrügerische Manipulationen bewerk-

’ ^er Staatsanwalt beantragt gegen Wülzrath 6 Monate ®e-
fängni? 240 280 X Geldstrafe beziehungsweise weitere 2 Jahre Ge-
fängnis, 3 Jahre Ehrverlust, Haftung für d,e Geldstrafe de- Moller
und Einziehung der beschlagnahmten Tabakwaren; gegen Moller
3 Monate ©efängni? und 100 000 X Geldstrafe beziehungsweise für
je 400 X einen Tag Gefängnis. — Das Urteil soll am 21. Sep.
tember verkündigt werden.

Wandsbek und ümgesenb.

Stute Wieterotriammhmg.

Heute abend, 7% Uhr, findet im Lokal von MemS, Kampstraß-,

die Mitgliederversammlung be? Sozialdemokratischen
Vereins Wandsbek statt. Alle Parteimitglieder werden nochmal»

auf diese Versammlung hingewiesen und ersucht, zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.

Vocheiimarkt. Der am Dienstag abgehaltene Wochemnarft wie»
ein« reichlich« Beschickung in allen Wochenartikeln auf. Der Handel
blieb jedoch während des ganzen Marike? in mäßigen Greiizen.
Reg« wurden nur Einmachefrüchte und Gemüse gehandelt. Ei«
Räumung be? Marktes konnte nicht erfolgen. Die Preise wiesen
nur geringe Veränderungen auf.

Tribünenkarten für die städtischen Kollegien. Im ParteLnrean
der SPD., Sternstraße 40, können Tribünenkarien für die «itzung
ber Stäbtischen Kollegien am Freitag, 24. September, in Empfang
genommen werden.

Der Arbeiter-Radioklub Deutschlands e. V., Ortsgruppe Ham-
burg, veranstaltet am Montag, 27. September, abends 8 Uhr, bei
Myrthe, Wandsbek, Neumann-Reichardtstraße, Ecke Rennbahnstraß«,
einen Werbeabend. Ein Vertreter be? Klub» wird über da?
Thema „Der Rundfunk al? Kulturfaktor ber Arbeiterschaft" sprechen.
Weiter ist die Vorführung von Apparaten und Lautsprecherempfang
vorgesehen.

Gefrierfleischeinfuhr. Der Umsatz an zollfrei eilige«
führtem Gefrierfleisch stellte sich nach den Erhebungen
für den Monat August im hiesigen Stadtgebiet auf 22 976 kg.

Der Lüstling. Ein in Wandsbek beschäftigter Maler au? Ham.
bürg wurde jeftgenommen, weil er an Kindern unsittliche Hand,
langen vorgenowmen hatte.

Wilhelmsburg unb Mgegenb.

Vierteljahrhundertfeier der internationalen «ewerkschaft»,
bewegung. In der Vieneftahrhunbertfeier ber internationalen
Geweltichaftsbewegung am Sonntag vormittag bet W. Etüden
hielt Genosse Paul Neumann die Festrebe, in ber er den
A-nvesenben die große Bebeutimg ber Gewerkschaftsbewegung
vlk Augen führte. Heute denken viele nicht mehr baran, wie
viele Kämpfe es gekostet hat, bie Gewerkschaften )u gründen und
ihren 'Ausstieg zu fördern. Deffen zu gedenken, tst heut« unsere
Pflicht. Viel ist leider durch ben unsinnigen Bruderzwist zerschlagen,
aber ein fester Stamm ist wieder da, ber uns bie Gewähr gibt,
baß niemand imstande sein wird, unsere Bewegung wieder zu
zei stören. Eich burchzusetzen, bainit bie Gewerkschaften bte Träger
bet Wirtschaslsbemolratie werben, muß jetzt unsere Aufgabe feie.
Die Feier wurde umrahmt von einigen Liebern, die ber Gesang-
verein .Vorwärts" wirkungsvoll zu Gehör brachte.

«eborgene Leiche. In ber Nähe bei Dampfschiffsweges in
Harburg wurde Montag morgen eine weibliche Leiche geborgen.
Tie Leiche, eine ältere Frau, hat schon längere Zeit im Wasser gelegen.

Wer ist der tote! In ber Gemeinbeforst Gr.-Klecken hat
sich vor einigen Tagen ein Mann im Alter von 27 bis 30 Jahren
erhängt. Größe 1,72 Meter, glattrasiert. Gesicht länglich, hohe
Stil«, blaue Augen, große Nase, kleiner Mund. Bekleidet war der
Tote mit blauem Anzug, braunen Stiefeln, guter Wäsche. Mit-
teilungen über bie Persöntichftit des Toten nimmt baS Lanbjäger-
amt Hittfeld entgegen. Bei ber Leiche würbe eine Remontoir-
Zylinderuhr Nr. 264 847 gejunben.

CMswWsMin.

AovinMrvrrbllnöö und Feuenorhrlag In Schleswig.

Aus Schleswig-Holstein und Lauenburg waren am vergangenen
Sonnabend und Sonntag mehr als 1000 Angehörige ber freimtUigen
Feuerwehren nach Schleswig geeilt, um hier ihren alle 1 Jahre
wieberkehrenben Provinzialoerbanbs- unb Feuerwehrtag zu begehen.
Nach einer feierlichen Einholung ber VerbanbsVertreter nahm am
Sonnadenb nachmittag ber Verbandstag unter bem Vorsitz
von Johannsen - Büsum seinen Anfang. Als Ehrengäste
waren anwekenb Oberbaurat Krebs von ber Berufsfeuer-

wehr in Hamburg, Direktor Lauer von ber Landesbrcmbkaffe
in Riet, sowie Branddirektor Schmiedel unb Brand-
Inspektor Henke aus Riet Vom Vorsitzenden wurde mit»
geteilt, daß ein ftreisbrandmeisterkursus noch im Saufe dieses
Herbstes abgehalten werden soll, während im Januar in Altona
ein Führerkursus für Fortgeschrittene stattfinden soll. Ein Ver«

HÄG .

Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee,

kann Lungenkranken, die immer zu beschleu-

nigter Herztätigkeit neigen, nicht genug

empfohlen werden.

Prof. Dr. Mäller (Deutsche Rrztezeltung)
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spiel wie auch in ber Groteske. Am Flügel wirkt S u b to i g
Kusch« mit großem Können. W—r.

Altonaer Stadttheater. Candida von Shaw. DaS
Stadttheater brachte das auf seiner Bühne bereits eingeführte Stück
mit einer Neubesetzung: Robert Bürkner als Pastor Jacob
Morell Bürkner hat sich eindrucksvoll in seine Rolle hinein-
gespielt, das Zusammenspiel des Ensembles ist durch ben Wechsel
voll erhalten geblieben.

Vorstellung für Schauspieler fti ber .Tribüne", Espla-
nade 36. Es soll ja heute Kenner geben, bie eine Jazz-Banb,
Silber von Matisse unb somit wohl auch eine Revue den schönsten
Dingen von Bach unb Rembranbi vorziehen. Die erhabenen Dinge
gehören ins Museum. Man kann nicht mit ihnen leben; benn sie
verbrauchen Seelenkraft. Da mag bie Form ber Revue ai? ein
Knotenpunkt erscheinen, in bem man bie Mobe ehrlicher finbet als
Kunstgewerbe ober lebendiges Theater. Der Exzentric hat wenig-
stens baS Lachen für sich. Die Revue steckt noch in ben Kinber-
schuhen, unb niemanb weiß, was noch alle? au? ihr werben kann.
Di« Magazin-Revue .Die fleißige Leserin" versucht einheitliche
Formung unb größte Wirkung mit möglichst geringen Mitteln zu
geben. DaS ist schon ein Streben nach Kunst, wenn auch bie Ein-
fälle nicht immer reichen, sich restlos auszugeben. So bleibt
manches bumm unb fabe; aber wenn man bie Rosinen au? bem
Kuchen herausklaubt, hat man einen vergnügten Abenb mit raff ein-
her Jazzmusik, witzigen Dekorationen unb launigen Erfindungen.
Das ausführende Personal dieser Modernität soll man loben.
Auch das Publikum vom Fach fand Spaß baran. W—r.

Herr Kapellmeister Eugen Papst wirb am Mittwoch, 22. Sep-
tember, bas erste Symphoniekonzert ber Philharmonischen Gesell-
schaft leiten. Im Programm: Mozart: Tivertimento Nr. 11
D-Dur, Klavierkonzert C-Dur (Solistin Ilse Fromm-Michaels);
Beethoven: Eroica.

Das 3. ÜlolkSkonzert, Donnerstag, 23. Sept., abends 8 Uhr,
in der Musikhalle, leitet Herr Pros. Spengel. Das Orchester spielt
Händel: Concerto grosso No. 6, Mendelssohn: Schottische Sym-
phonie, und Weber: Ouvertüre „Abu Hassan". Solistin: Fräulein
Maria Janssen mit Liedern für Sopran.

Tie 67. Motette des Staatliche« Hamburger Kirchenchor»
findet am Donnerstag, 23. September 1926, abends 8 Uhr, in der
Gnadenkirche statt. Zum Vortrag gelangen ein Orgelwerk von
I. S. Bach, eine Kantate »Befiehl du deine Wege" von P. Scholz
foawe die Sonate K». 1 voa I. A. v. Eykeu. Mitwiekeichet tz.Nie-

WMuno terWrotoil

Vor wenigen Jahren noch waren wir machtlos gegen bi«
Zuckerkrankheit. Dann wurde ba? Insulin erfunden unb jetzt beutet
bie ManSselbsche Operation einen neuen Weg an. Er läßt sich
verfolgen, wenn man bie Ursachen, ber Erkrankung kennt. Sie selbst,
ihre Kennzeichen sinb ja bekannt: bas Blut, normalerweise eine
genau regulierte Zuckermenge führend, bie im Stoffwechsel «ine
große Rolle spielt, wirb ungewöhnlich zuckerreich, e? treten andere
Stoffwechselstörungen im Zusammenhang damit ein usw. Endlich
kommt hn sogenannten „Koma" bet Tob unb man vermochte nichts
gegen ben Zusammenbruch be? Körpers auszurichten.

Aber bann fanb man wenigstens bie Ursache ber Erkrankung.
An ben Tarmlanal angeschlossen liegt eine mächtige Drüse: die
Vauchspeiihelbrüs«. So wurde sie genannt, weil sie ähnlich wie bie
Speicheldrüsen einen an bet Verbauung beteiligten Saft durch einen
Kanal in ben Darm absondert. Die Bauchspeicheldrüse war also
eine Drüse mit äußerer Absonderung, ihr Produkt ging ja in ben
Darm unb daher nach außen ob. Die Unterbindung be? Au?»
ftihrungskanals behinderte natürlich die Abscheidung der Vet-
bauuiitzSsäfte; und damit war die Bauchspetcheldrüse für die Ver-
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»ach Bremen »um Sahen. — Segle ausg. 21. 9. an und ab Buenos
Aires nach Rosario.

Hamburg-Rbein Linie.
Srankfuet ausg. 20. 9. an Rotterdam. — Karlsruhe ausg. 19. 9. an

Düffeldorf. — Mannheim 21. 9. an Hamburg. — Strasburg heims.
19. 9. in Neuß.

Irland-Dienst.
Kmbrte beim!. 18. 9. ab Limerick nach Hamburg. — Arcadia heim!.

18. 9. ab Limerick nach Emden.
Deutsche Seoaute-Stnie.

Athena rückt, ll. » in Land la. — Georgia ruck!. 60. » in Kopenhagen. —
Hainion auig. 21. i. von Malta nach Alekandrien. — Hornead rückt. 11.1.
in ilauplta. — Margit Skogland au«g. 11.1. in Antwerpen. — äOieimata
rückt. 1». i. in London. — Stettin au«g. 11. e. vliffingen. — Lhra ruckt 30.1.
in Boftiya. — Bala« ausg. i». 1 so« Barletta nach Venedig

Hamburg rüdamerilantsche Dampffchifffahrts-Eefellfchaft.
BMagarein rückt. 17. »., t Uhr nach«. Madeira paff — Lntrertas auSg.

18.1., 7 Uhr morgen« Madeira passiert. - Sila de Janeiro rück!. 18. »., 7 Uhr
morgen« in Rio de Janeiro. — Argentina au4g. 1». ».. 8 Uhr abend« In Leu
ree«, 10. ».. 1 Uhr nach», von Leixoe« nach Brasilien. — MS Manie Sar-
miento ausgehend io. »., io Uhr norm. In Bueno« eilte« — Cap Palanra
liounrtenret'ei au*g. io. »., « Uhr norm, in Lissabon, o. «., 1 Uhr nachni. von
Lissabon nach dem La Plata. — MS Monte Lildia rückt. 11. «., 8 Uhr morgen«
Oueffant paff.

woerManu-Liut«, Deutsch« Ost-Ufrila-Stuie.
Hamdurg-Lmerita Linie iLifrita-TienNi.

©ainburg-Breiner «frita Linie.
Deutscher Alrtta-Dienft.

Ionia, 83S., heim!. 20. 9. an Hamburg. — Wadai, WL., auSa.
20. 9. ab grectown nach Monrovia. — Irmgard, HBAS.. beim!. 21. 9.
ab Grand Bassam. — Wolfram, HBAL., heimk. 19. 9 Accra paff. —
Sultan, DOAL.. ertra, 20. 9. an Rotterdam. - Livadia, HAL., beim!.
19. 9. an und ab Accra.

Deutsch-Austral- und «asmoa-Llnien. Hamburg.
Lübeck betrat. 19. 9. ab Callao. — Milotri» ausg. 20. 9 .ab Colon.

— Ramses peiml. 20. 9. ab Rotterdam. — RhodopiS heirat. 19. 9. ab
Worfelt. — Osiris au5g. 20. . äUfpant paff.

RmastS auSg. 20. 9. ab La Liberiad. — Caffel beim!. 20. 9. an
Rotterdam. — Elmshorn aiiSg. 20. 9. an Rotterdam. — Freiburg auSg.
20. 9. an Brisbane. — Halle belmt. 20. 9. an Mataffar. - Helnau
heims. 19. 9. an Lallo. — Iserlohn ausg. 20. 9. an Port Elisabeth. —
JriS heirat. 19. 9. Fiores paff. — Kiel ausg. 21. 9. an Port Said.

Hugo StinneS Linien.
Elfe Hugo 6 turne« au«g. 1» ». in Santo« nach Bueno« Utre« — Dirpid

(Berteise) io. s. uurpaoen paff, nach ümben. — Lcheer au*g. io. 0. von Sa-
bang nach Stngapoie. — Havenstein heim!. 10. s. von Tsingtau nach Shang-
hai. — Hilde Hugo Cltnnee au«g. M. «. in UntiUa. — Danzig 10. ». von
Emden nach Staroit.

Deutsche Dampfschiffahrtsgefellschast „Hansa"
IvartenfelS 1«. ». in Bremen. — Trachensel« i» ». in Bremen. — ®ob

deutet» au«g. io. e in Rangoon. — rtahieck i». ». in Dporio. — Ehreniel«
au«g n. 9. von Malta — Einrmfel« lo. ». von Karachi nach Antwerpen,
«oderbam. Hamburg, Bremen — Drautensel» heim!. 18. i. Perlm paffteru —
CrostaselS io. 9. von üalaitta nach Antwerpen, Hamburg, Bremen.

Olden bürg-Port iigtesische Dampfswiffs-Reederet, Hamburg.
Gedilla 17. ». von Pasage« nach Lmden. — gar» heirat. 17. 0. Benlche

paff. — Oldenburg 18. ». in Gibraltar, i«. «. in Melilla. — Aug. Echnlye
heirat. 18. e. Dover paff., lo. 0. in Hamburg. — Laroche au8g. 18. ». Queffanl
paff — Lad Paimao iS. e in Oporto. — Bilbao 18. ». von Huelva nach Run-
chaU — Cebu is. 9. in und von Laroche nach ©ueloa. — Pasage» 18. ». in
Antwerpen. - Lisboa iS. e. von Hamburg nach Oporto. — Herm. Burmester

I 18. ». von Liffadon nach Hanwurg. — Sarfi i». ». in Cpoito.
Schröder, ©ölten * Fischer, Reederei.

Hedwig Fischer 2" 9. Sv enau outiien. - ivlarw Schröder 19. e. in
Glasgow - Marta Schroder -0. 9. Holtenau passiert. - Otto Fischer 2,. 9.
in Bapotine.

Rickmers Linie.
R. 6. Rtckmer« au$g 20. 9.. uoim. von Manila. — fflau« Rickmers

0U5g. I».9., nachm von -Port Salb. - Steife Sttckrners aueg. 19.ooim.,
von lieDU. — Bertram Rickmers auig. 2u. v. norm, von Sabang.

Jbpen Linie, Reederei Rttien «ciellichaft.
Hist» Otto Jppen -40 heirat, n. • von Hamburg in Rostock. — Otto

Jppen Ll heirat, u s. von Hamburg in lhei. — Rudolf Ott» Jppen le
heirat, so. > von Stettin in Hamburg. — Otto Jpveu 40 heirat. 20 ». von
Ittel in Hamburg. — Rücksorth Otto Jppeit 17 heirat, io. ». von Äönigtberg
in Stell

Reederei R. LaelSz, « m. d ©., Hamburg.
Parma von Hamburg noch tlhtle, am 17. ». auf ol'-lo' $üb—es* 13' West.

Ta» Wafferbttuamt Kiel macht bekannt: Das Wrack des
dänisch« Seglers „StgriD", auf 64 Erad 18' 67" 91 und 11 Grad
44' 21" O in 26 m Wasser ist vergeblich gesucht worb«. Di« vor-
läufig zu seiner Bezeichnung aufgelegte Tonne mit raten Fiaggen-
toppzeichen ist vertrieben. Bor dem Befahren der Stelle wird
gewarnt.

«ÄferMke.

4-0 86 8,11
4-1,44 -
4-0,14 0,41
4- 4,44 4,08

Aus den Hamburger Gerichten.

Schwurgericht.

Mge hi Vdgrüv-e.

Die am Montag begonnene neue Schwurgerichtsperiode unter
dem Vorsitz des Landger, chttdirektorl Dr. S t e i n i k e hatte sich mit
einem Meineid zu befassen, der dem Konttollmädchen Frieda I. zur
Last gelegt wurde. Wenn «in Konttollmädchen wegen Meineids
angeklagt ist, ging stets ein Zuhällerprozeß voraus. So auch hier.
Die Angeklagte, Tochter ehrbarer Ettern einer kleinen Stadt in der
Nähe des Rheins, hatte mit 17 Jahr« das Unglück, d« Händler
Robert S o r ro eg, bet schon verheiratet war, kenn« und lieben zu
lernen. V ließ sich van feiner Frau fcheiden und überredete die I. zum
heimlichen Verlast« des Elternhauses. In Frankfurt angekommen,
führte B. das junge Mensch«ktnd in die Kreise der Zuhälter und
Kontrollmädchen. Aber sie verstand noch nicht d« Ton. der in diesen
Kreisen zu Hause war. Sie wußte gerade noch, daß es m einer
andern Welt um einige Erad« reinlicher und ang«ebmer zugtng,
als in ihrer, und bat darum den Geliebten, dies« Kreis« fern«
«bleiben. Um dieses Bitten kümmerte er sich nicht. Als durch
Arbeitslosigkeit sich Geldmangel btt ihn« bemerkbar machte, schickte
er das Mädchen aus die Straße. Dagegen wehrte sie sich aufs
Aeußerste — und gab dann nach. Die 9loL roar groß, aber die
Siebe zu ihm war wohl noch größer. So kam sie m die
Pfütze des Lasters durch ihre eigene Schwäch«. .Gib das Geld
her; es ist bester, wenn ich es m Verwahrung nehme.' Sie gab
ihm alle-. Von Franlsurt zogen beide nach Hamburg; sie kam
unter Kontrolle. Kam sie ohne Geld nach Hause, schalt er sie nicht
nur eine faule Dirne, sondern verprügelte sie. Mit dm Erträgnissen
ihres Gewerbes kaufte er Möbel, mit denen er Handel trieb, bis er
sich selbständig machen konnte. Doch bald verschleuderte er die
Möbel, um Geld zu haben für die übrig« Anhängsel. DaS war
selbst der in b« Staub Getretenen ju viel; sie machte ihm
Vorwürfe, daß er ihr verdientes Geld mit anderen Mechern durch-
brachte. Als eines Tages zwei Frauen, Mutter und Tochter, ihn
zum Bumineln abholen wollten, erwachte in ihr Haß und Abscheu.
AIS sie ihm Borwürfe machte, warf er daS Mädchen in die Ecke
und schlug sie, daß sie das Gehör auf dem linken Ohr verlor. Sie
zeigte ihn an und beschuldigte ihn der Zuhälterei. Durch Dro-
hungen, sie zur Leiche mach« zu wollen, gmötigt, nahm sie bte
Anzeige zurück mit der Begründung, betrunken geroef« zu sein.
Man vertrug sich und zog wieder zusammen. Als sie sich eines
Tages wieder weigerte, ihr« Tagesverdienst adzuliefe«, schlug er
sie, zog ihr das letzte Geld au» der Tasche und sperrte sie bei
Brot und Butterkost ein. Nach 8 Tagen erhielt sie thre Freiheit
wieder und suchte sich eine andere Wohnung. Bet einem Wieder-
sehen auf der Straße bedrohte V. das Dlädchen mit Erstechen, wenn
es sich weigere, zu ihm zurückzukommen. Endlich griff die Polizei
ein. In der am 20. Mat 1926 gegen V. anberaumten Verhandlung
wegen Zuhälterei beschwor die I, daß sie dem v. niemals Geld
gegeben habe. Das Gericht glaubte dem Mädchen nicht und ver-
urteilte den V. zu der müden Etraie von 16 Monat« Gefängnis
und 8 Jahren Ehrverlust. Gegen die I. wurde ein« Anklage weg«
Meineids erhoben. Ter Staatsanwalt beantragte 2 Jahre
Zucht Prus. LIghre .Ehrverlust und Die dauernde Unjähtakeu. vor
Gericht als Zeugin veinommen zu we-den. Das Gericht zog
die Argumente des Verteidigers Dr Kromer in Erwägung, der
mit Recht darauf hmwies daß diese Unglücklich« im lugendlichen
Alter das Cpfer eines gewissenlosen Kerl« geworden sei und nur
aui Angst Den falschen Eid abgegeben habe Tas Gericht verurteitte
sie zu 1 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von 4 Monaten Unter-
suchungshaft.

Geschäftliche Milleilunam.

Die Worbte M -G., Hamburg, trat In den Slfterorfabe.i ein neue?
schmucke» 2aDenflefa,4tt etrutiet, b.i« sich burch eine geichraackvolle Anorbnung
auiieidji'ei uno in bet angelchloffen.n Äafaoftube einen tletnen stilvollen unc
anheimelnden Aufenthalt «raum begtzi.

Die Meifterichafi für chroß-Haniburg In Rnrifdlrtft tör alle Systeme
und im Malchinenichretden wird am Montag, ii. Cstöber, tm Honcentgarten
autzgeiragen $a« Weitfchretden In KurttchrM beginnt fluntt e» Uhr, Tie
Tltiaidauer ist le 5 Minnien, von denen 3 Minuten ju übertragen find i*e-
ichwindigteti Bon mo Silben In der Minute an aufroSrt«. Rur Malchtnen-
fdjretber wird pünNlich 7« Ubt io Minuten lang in bet Aeichwinbialeii von
iso Bilden in der Minute ungesagt. Bittet 8 Uhr wird tm tzewaal mit der
Uebertragung au' die Maschine begonnen. Rür die Kontrolle find Bertreur
von Behörden und taufmänntidjen Organisationen vorgesehen.

SersammlunsMender.

Dienstag. 31. September.

Holzarbeiter Verband, Uhlenhorst, 4| Uhr, Wucherpsenntz^
Barmbeckerstraße 29. — Barmbeck, Ost nud SBeft,
7j Uhr, Dtause, Echleidenplatz.

Zigarrenktstenmacher, 7t Uhr, Sauer, «Ilona, All«, Eck« Hcästen.
straft«.

Saztalbemakratischer verein, Mitgliederversammlung« 7| Uhr
abends: Distrikt Eppendorf-Winterhude im Winter»
huder Fährhaus. — Distrikt Veddel bei Ohlmeler,
veddeler Hof. — Distrikt Langenhorn 8 Uhr abends,
bei Gorges in AU-Lcmgenhorn. — Ober-Billwärder
Wirtschaftsraum der Siedlung Rettelnburg.

Wandsbek, eaztalbemakrattscher verein, 7j Uhr, Meins, Kamp-
straß«.

Fabrikarbeiter-verband, Branche Chemie-, Mineralöl- und Speise»
ölarbeüer, 4t Uhr. OHImeier, Veddeler Hof. — Branche der
in der Geisen •, Margarme - und Fiichkonserven »Jndustri»
beschäftigten Arbeiterinnen, 7j Uhr, Landau, Altona, Slumen«
straße 39/41.

Mittwoch, 23. September.

Holzarbeiterverband, Schissbek. 7j Uhr, Koch, Hamburger«
straße. — Wilhelmsburg, 7t Uhr, Rüdemann, Fährstraße,

Amtlicher Marktbericht über bte Großhandelspreise auf bet*
Hamburger Zenttal-Frucht- und Gemüsemarkt.

Montag, den so. September.
Früchte, «epiet: inillndllche »st-, yst>. 18-80, ausgew. Früchte Vfd.bis

10. Wirtichaff«.. Ptd. n-40, aueiänb., Bfd. so—eo Bananen, tanartsche,
Pfd. 10 -14, westindische, Vid 31. Birnen: inlllnd St- B’b. 4—io, aufgen?,
Rrndbie VN> bi« 20, Wirtichafi«- Pid. 8-7. Fliederbeeren: $fb. lo-ie.
Kron« beeren- auSillndifche, Bhinb 40—(,«. Tomaten: inländffche I.
Pfund 10-14, inländische 11. ptund 3-e, Treidhau«. Pfund 30, stollllndilch«
«fund 18,6—10. Weintrauben: Italiener Bfund 46—40, Liffaboner Psunb
64—06, eitleanie wund 70—eo, framöf. Bfund 46—16. Zitronen: Stück
4—7. Zeoetfchen: Bfund ie-14 toentüfe. Bohnen: Brech-, Pfund
10—16, Schneide- wund 7-:i, Wach«-, Pfund ->—oo, Berl- (tftrtttoe lirblen),
Pid. 11—18. fr.fche Pal-, Pfd. 16—40. (Bürten: Mistbeet und Treibhaus«,
Stück 10-10, Senf-, Pfund 5-u, ausländ,, Stück 00-00. Karotten: mit
«raut, «und 8—io. Rartoffeln gelbe lange. Pfd. 4—4,6, gelbe rund«,
Pfd. e-4,6 «ohl: Blumen-, tnL, «opf io—44, Blumen-, Ausnahmen, Kopf
bt« 60. Blumen-, auSl, «opf 31—50, Wirffng-, inländ.. Pfd. 4—4, Wirsing«,
tnlänb., «opf 10-16, Wei»., inländ., Pfd. 1-1, Rot-. Pfd 7-4, Rosen». Pfd.
10—46. Butter», «td. 8—6. Kohlrabi: mit «raut, 6 Stück oo—; u. Meer-
rettich I. (Babi, Stange 11—16, 1. Wahl, Stange 7—io, 8. Wahl, Stang«
4—4. Petersilie: Pfo. lo—io. Beterftltenrourjeln: «und 8—18.
Pilze: Pfifferlinge, Bfunb 16—40. Porree: io Stangen 15-16, Pfund
8—10. Radiesche» io Stück fl-6 Rotebeete: Pfund 6-18. Rüben:
Steck-, vfimb 8—3. Salat: AiNbeet», «opf e-13, auilänb Kopf ou—00,
Sellerie: e Stuck 30-160. Spinat, lunger Schnitt», Pfund 7—18.
Wurzeln: rote feldra. geb., Pfund 4.6—i, rote, r.artenm. geb., Pfund 8^6—«,
fiwiebeln: Pfund 8,o—4,4, ausländ «-«,6. Sier Stück 11—14.

Tlartttcoe: Zufuhren an Obst reichlich, (Bartengemüfe reichlich,
zetdgeraüfe reichlich. PlarN ruhig.

Hamburger Dihlachtpiehprelse. ,
Amtliche Kotierungen des Viehmarttes Tternschanz«.

Schwetncmartt.
lantrieb 4668 Stück au» Schleiwig-Holstein, Hannover, Mecklenburg. ll»r>'t0

pro Pfund: 1. Qualität 74 *, 1. Qualität 77 4, 4. Qualität 78 4, 4. Qualität
«5—76 4. 6. Qualität 44—714. Handel ruhig.

Rälbcrmartt.

Antrieb 1114 Stück au« SchleSwlg-Hotstetn, Hannover Mecklenburg. BreH
pro Pfund 1. Qualität 6«—»i, 1. Qualität 71—88, 4. Qualität 00—70, 4. Qualität
40—6I, 6. Qualität —. Handel gut

-eichm* sSmtllcher Wehr«, dir dem verband angehSr«, ist hn
Truck erschienen. — In den Vorstand wurde da» aulscheidende
Mitglied Pautsen^Plön durch Zuruf wiedergewählt, während
für ein verstorbene» Mitglied E ch m i d t» Suchtdorf neu gewählt
wurde. Dann sprach man sich über btt Leistung« der Feuerwehr-
wifallkasse aus, über die dann am Sonntag Beschlüsse gefaßt wurden.

Der Feuerwehrtag, der am Eonntagoormittag 9 Uhr
begann, war von mehr als 800 Vertretern besucht.

Aus dem Jahresbericht ist hervorzuheben, daß der verband
nunmehr 7 7 4 Wehren mit 27 845 Mitgliedern umfaßt und daß
die Motorisierung der Wehren einen günstigen Fortschritt
gemacht hat. Der itossenbericht, der geprüft und in Oronung besunden
wurde, 'chließt in Einnahmen und Ausgabm mit 10 976,28 jH bei
einem Kafsenbestand von 3813,87 ab. Der Beitrag pro Mitglied
bei Verbandes wird auch in diesem Jahre 20 4 betragen. Ueber
die UoterstützungSkasse bei Todes« und Unglücksfällen erfolgte eine
längere und jum Teil sehr erregte Aussprache. Vom Vorsitzenden
wurde betont, daß noch in diesem Jahre die Sätze für Ver-
heiratete bei vorübergehender Erwerbsunsähigkeit von 8 auf 8 X.
täglich, bei daueriider Erwerbsunfähigkeit von 80 auf 100 X.
monatlich und für jedes Kind von 10 auf 16 X monatlich bis zum
vollendeten 16. Lebensjahre erhöbt werden soll. Im lammend«
Jahre hofft man eine weitere Erhöhung eintreten lassen zu können.
Ties« Erhöhungen bedürfen allerdings noch der Zustimmung des
Provinzialausschusses, der am 28. d. M. zusammentreten wird. —
Ein Antrag des Kreises Pinneberg, dir Leistung« um 60 % zu
erhöhen, wurde abgelehnt. Angenonrmen wurde dageg« ein An-
trag des Kreises Plön, daß bei Ünglückssällm alle der Versicherung
angeschloffeuen Mitglieder gleich behandelt werd« soll«.

Branddirektor Schmiedel hsett bottmf «in« sehr beifällig
aufg«»mmen« Bortrag über Feurrmeldung und Alarmierung.
Als nächster Tagungsort im Jahr« 1928 wurde mit großer Mehr-
heit Plön bestimmt.

Arotzfeuer auf tzer Tamäne KranSdagen. Aus Siel wird

gemrldet: DienStag früh 8 Uhr brach aus der Domäne kkrons-

hagen in einer Scheune Feuer aus. Die mit Heu angefüllte Scheune

sowie das Ikuhhaus brannten vollständig nieder. Tie ganz«

Ernte und 87 Schweine stel« d« Flamm« zum Opfer
Der Schad« ist bedrut«d.

Um ein Matarrad zum Brandstifter gemarde«. Aus L ü t -
j« n b u r g wird berichtet: Im benachbarten Stakendorf brannte
vor einiger Zeit «in Baue«haus ab. Es stellte sich heraus, daß

der Besitzer, der den Hof hoch versichert, aber auch reichliche Hypo-
thekenschulden haNe, einen Meiereigehilfen dazu verleitete, in feiner
Abwesenheit das Eut anzuzünden. Dafür sollte der Meiereigehilse
bei Auszahlung der Versicherungssumme 5000 X haben. Er wollte
sich dafür ein Motorrad kaufen. Bei den Kausverhandlung« stellte
sich der geschilderte Tatbestand heraus, woraus beide verhaftet wurden.

Tie letzten Arbeiten am Sylter Lammbau. Aus dem Mor-
sumer Tonschacht werden jetzt die letzten 20 000 Kubikmeter heran-

geholt und aufgeschültet. Ein Teil der Arbeiter ist mit dem Be-
stücken der Tammseiten mit Grasboden beschäftigt. Stellenweise
wird auch di« Seitenwand angesät. Mst dem Vorbringen des
Schien«geleises wird von Klanrbüll aus noch in diesem Herbst
begonnen werd«, fe daß mit der Inbetriebnahme der Strecke um
Anfang August nächst« Jahre! zu rechnen ist.

WJMg un- Schiffahrt

Mttfeeislde HchiMewegungen.

Hamburg Amerila Slnle.
Livadia beim!. 18.9. ab CaaoS nach Accra. — Seeleng hcimk. 19.9.

an Leith. — Üieftpüolia Heims. 22. 9. in Hamburg ju erwarten. — «da-
lia beinit. Dover paff., lü Uyr abends Vlisstngen paff. — Deutschland
ausg. 20. 9. an New Bors. — ffrmlanb belmt. 20. 9. an Genua, ab ca.
22.9. — Jdarwald auSg. 17. 9. ab Malta. — Supatoria auSg. 19. 9. an
Antwerpen. — Sachs« Heims. 19. 9. an Antwerpen. — IRugta beim!.
18. 9. ab Bort of Spain nach Pltzmoutd. — »iüiifterlanb beim!. 18. 9.
a» Manila. — Oldenburg ausg. 20. 9. ab Kobe. — «eliance auJg.
21.9. ab Luzhaven nach New Barl. — Preußen 20. 9. ab Hamburg

Pegelstation lettrai

iside
ttufng
Dresden
Roblau
Magdeburg
Wittenberge
Dömitz
HohnNorf.Lauend.

6 aale
i» rochst,
Trotha

1«. 8.
M. I.
10. I.
10. ,
11. t.
18. 8.
1t. 8.

M. 8.
10. 8

Verholt haben: Catania nach dem Segelschiffhas«, British
Diplomat nach dem Waltershoser Has«, Feodosia nach Schuppen 42,
Ruth nach dem Roßhaf«, S«neville nach dem Imperator ka>,
Helirid Bißmark nach dem Kuhwärderhaf«, Edo nach dem Oder-
haien, Hindenburg noch dem Roßhasen, Karpsanaer nach de«
Segeischtffhafen, Rondo nach Schuppen 62, Helene Blumenfeld nach
dem HoUhus«kai, Ammon nach Schuppen 51, Zeus nach Pott &
Körner, Cranford nach der D.-Amer. Eh. Eo., Lady Anstruther nach
Schildt 4 Eo.

Marimaltauchtiefe für die ab 22. September nach Elb-Traoe-
Kanal adg«h«den Kähne 160, nach Havel ort 160, nach Msttelelbe
140, nach Sachsen 120, nach Böhm« 110, nach Saale 140 Zentimeter.

ZenW-MlllliWkUe für keWW- uno Jngenölöjüß

GewerkschaftShans, Besenbinderhof 67, 3. Stock, Jugend-sekretariat.

Montags, Mittwochs und FreitagS, abeuds von 6 bis fff Uhr,
wird m allen Frag« Auskunft und Rat an jedermann un«tgeU»
lid) erteilt

RunSsunk-Progranrnr

der Nordischen Nundßunt A,-<S.
Mittwoch, 22. September.

6,45 Uhr: Zeitangabe.
5,60 Uhr: Wetterbericht.
650 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen.
6,50 Uhr: Wetterbericht. Die letzten Draht^dungen.
8,00 Uhr: Funk der Hausftau.

12,15 Uhr: Funkbürse der Norag. .
12,20 Uhr: Schulfunk: Englisch.
12,40—2,00 Uhr: MittagS-Konzert.
12ch5 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: Schisfahrtsfunk.
2,06 Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
2,4ö Uqr; üunkoorje Narag,
3,85 Ubr: Zeitangabe.
3,40 Uhr: Funkbörse der Norag.
4,00 Uhr: Schiffahrt-funk.
4,15 Uhr: Lustiger Nachmittag fZitherborträge).
5,15 Uhr: Funkheinzelmannk Kindertheater.
6,10 Uhr: Luftverkehrsmeldungen.
6,15 Uhr: Kinderfest der Funkwerbung.
6,30 Uhr: Electrola-Konzert der Funkwerbung.
7,00 Uhr: Niederdeutsch« Lyrik in älterer und neuerer Zett.
7,30 Uhr: Die Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Krieger-

hinterbliebene.
7,50 Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
7,56 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Vivat Academia!

10,00 Uhr: Tanzfunk. Wetter» und Sportbericht.

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbciter-Nadio-Klubs!

Me Mitteilungen erfolgen unter »Arbeitersportkartell".

Hremöe Lanöer unö Meere

8n den Sschungeln Turkestans.

Nein! Nun ist's genug II
Fast dreihundert Kilometer Sand und öde Salzsteppe, Salz-

steppe und Sand. . . Sand in langen, flachen Feldern, wie Velvet-
Samt gerippt durch endlor-einförmige Linien — und Sand
ht ruheloA aufeinanderfolgenden Dünen, bis hinein in den dunstigen,
»"sichtigen Horizont .... m . .

Gewih, seit KraSnowodsk am Kaspischen Meer sitze Ich m der
Bahn und rolle, rolle: hinein in bU sagenhaft-uralten Lander
Turkestan-, wo älteste Kultur chre gewaltigen Grabstätten türmte,
die nun der Sand zudeckl, der rastlos wehende, rieselnd«, sickernde
Wüstensand ... m . .

Gewiß, die Bahtk ist da — eine recht gute Bahn dazu — uni
auch die Merwj-Oafe mit ihren Hainen und Dörfern und saftigen
Nieselseldern. Doch die hat unser Zug nachts durchfahren, und
was sich tagsüber den ermüdeten Blicken bot, war Salzsteppe,und
Sand, Sand endloser grauer ober graubrauner Wüsten-
sand, auf den di« Spätsommersonne mit ihren 30 Grad im Lchatten
erbarmungslos niederbrennt. Wer will es mir da verdenken, wenn
ich nun, als ich bei der Station Amu-Darja die breiten, reihenden
®M|'cttnaficn des Stromes gleichen Namen erblick«, den Entfimuh
fasse: meinen ursprünglichen Reiseplan auf einige spätere Wo wen
»u verschieben und vorerst — den Fluh stromabwärts fahrend —
die russische Festung Petro»Alexanbrowfl anf.zusuchen, um von da
aus das Chanat Chiwa kennen zu lernen?!
_ Eine solche Masseimasse nach fast dreihundert Kilometern
!2üstenfahrt I Und dazu die Gelegenheit: mit einem Ruderboote
den Fluh, einen der größten Ströme ZenttalasienS, hinab ....
Tbe kleinen und größeren Forts längs dem Ufer aistaufen ....
Unter mir Wasser, ringsher Waffer, sttömendeS Waffer . . . .
wechselnde dicht und grün verwachsen« Uferlandschaft von Wasier-
dögeln und Tieren belebt .... Strahlende Tage, lautloS-helle
Mächte .... Und Wasser. Wasser nach zwei Tagen Bahnfahrt
durch Salzsteppe und Wüste ....!! Ich sage zu und
"ache mich bereit für den übernächsten Tag!

♦

Wisst ihr, war der Amu-Darja ist? Kennt ihr ihn, der dort
’*■ hoch, hoch droben in der weglosen Bergwildnis des Pamir, d«S
-Daches der Welt" wie die Eingeborenen sagen — au» fletnen
installklaren Bergflüssen zusammenströmt, sich gurgelnd, brausend,
schäumend — zwischen himmelhoch ragenden Felswänden, herab-
ffürzt in nachtdunlle engst« Schluchten .... immer breiter . . . .
immer tiefer zur Ebene . . . .1 Und wenn ihr ihn dort kenntet
~~ Hier, wo er in feinem kilometerbreiten Bette — gelblich,
Jtube von Sleppenlehm und Wüstensand in verbissenem IfiormartS»
strömen seinen Zweitausend-Kilometer-Weg zum salzigen Arasie«
zu Ende zu bringen sucht ein ganz anderes Gesicht flöt
"stier ... . und rasst mit zornigen Händen Schilf und Röhricht,
dtrauch und Baumstamm aus den einstürzenden Uferwänden mit

i ld) fort .... und hinaus in die salzigen Waffer, denen er un-
sattsam zustrowt.

Fünf Mann Besatzung hat unser Boor: Eingeborene au? den
verschiedenen Ländern ring?, TekeS, TadskikS, Sorten. Tiefbraune
Gesichter mit dunklen Vollbärten unter den Mützen und weißen
Turbanen . . . kräftige, sehnige Körper in bunten, weiten Chalaten
über der weihen Bauwoll-Unterkleidung .... Gewandt und sicher
handhaben sie ihre langen Ruder, um den Kurs zu halten: denn
die reißende Strömung des Fluffek würde auch ohne Ruderschlag
da» Boot vorwärts tragen. Waffervögel — versteckt im riesigen,
lange Blütendolden tragenden Schilf des UferS — warnen mit
lauten Rufen bei unserm Nahen, ober gehen in langer Kette mit
rauschendem Flügelschlage hoch, um einige Schritte weiter wieder
einzufallen .... Ab und zu noch — in der Nähe der Stadt —
ein Tekinzendorf mit feinen braungrauen, niedrigen Lehmhütten
inmitten grüner Anpflanzungen .... Immer spärlicher . . . .
Immer seltener .... Schlietzlich hören sie ganz auf .... Nur
bai leise Plätschern der Ruder, da» Glucksen de» Waffer» um Boot-
wand und Bug und da« Zischen und Raunen von Wind und Strö-
mung im dicksten, zwei bi» drei Meter hohen Schilfdschungel am
Ufer ....

Gelb, strudelnd und wirbelnd, treibt die reißende Strömung
de» Amu-Darja um uns her. Weite GraS- und Schilsfelder, au»
den Ufern gerissene» Strauchwerk, halbversunken, von den Ballen
hemuSgewühlten Erdreiche? belastet, gestürzte mächtige Baum-
stämme, mst Wurzel und Astwerk au» dem Waffer ragend, treiben
daher — — — heran — vorüber .... In der seichten
Bucht einer langgestreckten Sumpfinsel steht — unbeweglich, die
dünnen Hälse eigenartig verkrümmt — eine Herde Flamingo» . . .
Und dt« gelben, reihenden Wasser strömen — rastlo», ruhelos,
zornig — den fernen, fernen Salzfteppen Tranikaspien» zu ... .

•

Ich mag unter meinem Sonnenfegei wohl eben an der
Grenze zwischen Traum und Wachen angelang: gewesen sein, zu
der die drückende Hitze auch in diesen ersten Abendstunden noch
(wir wollten, eben der Hitze wegen, vorwiegend die mondhellen
Nächte hindurch fahrens einen so leicht bringt — — — Plötzlich
fahre ich hoch: ein Plätschern, Plantschen, Rauschen, Brechen,
Knacken tm Dschungle.... eigenartige Tierlaute dazwischen....
Eine west vorspringende Landzunge vor uns lenkt hier die Wucht
der Strömung mehr zur Mitte de» Fluffe» und in dem dunklen,
leichteren und ruhigeren Wasser unter dem überhängenden Wetden-
gebusch ist ein wimmelnde» Leben ausgemacht. Noch ist bi« (Ent-
fernung zu grafe, al» dafe ich unterscheiden könnte, um wa» für
Tiere e» sich da handelt und erst man Via» zeigt mir eine Anzahl
tiirkeftanischer Wildschweine, die sich hier tm Userschlamm zur
Siele niedertun.

Die Sonne ist versunken. Tiestot in leuchtenden Lichtern
einige Minuten Über da» nun schwärzlichgrüne Dschungel und da»
gelbe Waffer hin . . . bann wird ein Violet daraus . . . ein Meer-
grün leuchtet kurze Zeit rnetallffch auf — — — und langsam
steigen blaudunkle Abendschatten au» den schwarzen Schilftiefe,i
und strecken immer länger, immer weiter über die Wasser hin. Ich
»cht» noch einmal mein Glas zur Landzunge hinüber: t*c dunkle

Schar da drüben liegt behaglich unb ruhig, kaum noch wahrzu-
nehmen.

Da plöblich gerade wie ich mein Gia» ab»
setzen will : den Bruchteil einer Sekunde etwa»
Grofee», Gelbe» blitzschnell au» dem Dshungel hervor
ein eprung — — ein gelle» Aufquieken — — ein unbeschreib-
licher Tumult, ein wilde» Durcheinander bei den Schwarzröcken da
drüben ein Rauschen und Brechen im Röhricht
War da» nicht wie ein liefe», drohende» Murren, das bet Abend-
wind zu un» herübertrug . . .1 Nicht» 11 Lautlose Ruhe . . .
nur die Wildschweine sind fort . . . und das geheimnis-
volle Grofee, Gelbe.

Ich wende mich ftagend an meine Leute, di« erschrocken her-
urngesahreu und nun aufgeregt tztiteinander flüstern. „ligr ....“
antwortet mir ein Tadshik in seinem gebrochenen Russisch . . . und
mit langen Ruberschlägen treiben sie bat Boot mehr zur Mitte
de» Flusse». Unwillkürlich geht meine Hand zur schweren Grofe-
wstdbüchse neben mir.

♦

Nun ist e» Nacht . . . Die ruhelosen gelben Fluten find dunkel
geworden und nur ihr Brodeln und Murren lauter, drohender,
schwarz wogt da» hohe Rohrdschungel de» Ufer» im langsam an-
wachsenden Winde, wie eine schwarze, erregte Menschenmauer.
Unheimliche Nachtvogelrufe schauern au» seinen unergründlichen
liefen hervor unb verklingen gespenstisch über die Wasser hin . . .
Tief und glutrot steht eine schmale, grofee Mondsichel niedrig über
der Kimme ....

Wie die Schilffelder um un» her treiben! Ober sind e? nur
bie Schatten der Nacht, die sie so wett erscheinen lassen? Und
zwischen ihnen — bald hier, bald da auftauchend, verschwindend
— wie haschende gespenstische Hände: die Zweige und Wurzeln
Mb versunkener treibender Sträucher unb Bäume. Irgendwo
heult — langgezogen unb schaurig — ein Schakal auf .... Ein
anbexer antwortet. Ein feiner Dunst, vom Wasser heraus, um»
schleiert bie Mondsichel und lässt alle» ring» noch verzerrter, noch
undeutlicher unb geisterhafter erscheinen.

Auf einmal ein harter Ruck, ein Schüttern und Knirschen . . .
Kopfüber taumeln die Ruberer rückwärts . . . Da» Boot steht still

beginnt sich langsam zu drehen.... Gluckernd sickert
Waffer unter den Bodenbrettern auf: Wir müssen auf einen unter
Waffer treibenden, irgendwie verfangenen Baumstamm aufgefahren
fein! Da» Boot ist leck!

»

Nun stehen wir auf einem ebenen Sandstreisen am User
mitten im Dschungel. Wie wir ei fertig gebracht, trotz der reissen-
den Strömung da» sinkende Boot frei zu bekommen unb da» mit
Wasser halb gefüllte Fahrzeug noch bi» hierher an» Ufer zu brin-
gen wer will in solchen Augenblicken bet Gefahr sagen,
miet! Wir finb gerettet. Da» Boot unb unsere Sachen auch

aber um un» her steht daS Dschungel: schwarz,
jedem Blicke undurchdringlich, voller lautloser Drohung, voll unhör-
bar schleichenden Tode» ....

Im Schutze bei stelle», zerklüftet-hohen Uferböschung hoben

meine Leute mit trockenem Rohr, Dorngestrüpp und Heften ein
lodernde» Feuer entfacht, um da» wir eng gedrängt sitzen und au»
unserm durchweichten Mundvorrate da» noch eben Brauchbare
schweigend verzehren .... Eigen! dass mir der Tiger von vorhin
nicht au» dem Sinn will! Meine Büchs« unb Schiehbedarf habe
ich mir trocken erhalten. Ich lange sie näher heran unb schaue
nach: alle» in Ordnung.

Ueber uns auf der Uferböschung raschelt e$ leise im Schilf auf
unb — — — verstummt.... Gleich darauf bellt heiser ein
Schakal unb geht in ein lange?, misstönendes Geheul über ....
ein zweiter, dritter, viertel, fünfter antworten: ferner —
näher — — ferner .... Verdammte Bestien . . .II Wie ein
Totverbellen . . . Und die Nacht sieht so dumpf, so stickend dumpf
rings in dem undurchdringlichen schwarzen Dschungel . . .

Immer wieder der Tiger. . .!! Ich kann den Gedanken nicht
lo» werden Allerhand Erinnerungen drängen durch meine
Gedanken .... Und die verdammten Schakale! Stet» mehr und
mehr heulen unb blaffen sie da in der Gegend herum! immer
näher 1

Ich weise die Leute an, trockenes Rohr und Schilf im Kresse
um un» aufzuschichten und anzuzünden. Sie folgen schnell und
lautlo». Mag ihnen auch nicht sehr geheuer fein hier zwischen den
schwarzen unruhigen Schilfwänden!

Die Flammen prasseln auf . . . Der Feuerring schliesst sich um
un» .... Wie unerträglich dumpf da» ist, hier unten! Wenigsten»
sorgt der Rauch dafür, dass die Blutsauger, die Mücken — — —
Wa» ist baSTIl Wie mit einem Schlage setzt auf einmal das
Heulkonzert au8 Totenstille — Raschelte da nicht
etroa»? dort! neben un»! im Schilf — —7!
— — Nicht?!! — — Totenstille — Ich versuche mit den
Wicken in» Dunkel zu dringen. Die tanzenden Flammen ....
der Rauch .... Luch der spärliche Lichtkreis zuckt unruhig um-
her .... Dahinter steht schwarz und undurchdringlich da»
Dschungel

Da ein tiefer, knurrender Laut dort!
dort!! ganz in der Nähei hier neben uns —
— am Wasser! Unb plötzlich bricht ein gewaltige?, don-
nernde» Brüllen au» dem Dschungelwtrrni» link» und verhallt Über
den Fluss bin ... . — Der Tiger . . .!!!

In diesem Augenblick fährt ein Windstoss jach in die Flammen
und läfet sie krass nach der Seite hinüberlohen. Einen Augenblick
sst e» mit, al» sahe ich ein Paar grosse grünt Raubiterlichter au»
dem Dchilfgewirr herüberfunkeln Dann ist aller vorüber

Und nur bie Flammen prasseln und fingen unruhig durch
die Nacht. . . .

Nock mehrmal» in dieser unheimlichen Nacht hörten wir den
Tiger, bald näher, bald ferner. Offenbar schlich er um unser Lager
her und suchte eine Durchbruchstelle durch den Flammenkret?. Doch
meine Tadshik» waren wohl auf der Wacht und liessen keine Lücke.
Ein stromabwärts fahrender RegierungSdampfer nahm un» gegen
Mittag de» nächsten Tage» auf unb brachte ttnS zur erster Mi.
Irtärftation, wo wir unser Boot in Ruhe sorgfältig auSbeffem
tarnten. Heinz-Oskar Schönhosft
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MchenülmM vvm Warenmarkt.

Aus dem Getreidemarlt setzt« sich in der letzten Woche als Folge

der höheren Ehikagoer Notierungen eine feste Tendenz durch. Die

Preissteigerungen waren allerdings für Roggen stärker als für

Weizen, was barauf zurückzusühren war, daß Roggen in guter

Qualität stark gesucht wurde, während das Weizengeschäft, wie seit

einiger Zeit, einen relativ geringen Umfang hatte. ES Hai den An-

schein, als wenn die Ueberjeemärhe sich jetzt ihrer starken Stellung

als Versorger Europa» bewußt geworden sind, denn die äußerst gün-

stigen Ernteberichte aus Nordamerika, Kanada, Australien und

Argentinien hätten eigentlich eine entgegengesetzte Preisbewegung
auslösen mästen. Notiert wurde:

Die Situation auf dem Buttermarkt hat in der letzten Woche
insofern einen Umschwung erfahren, als die deutschen
heraufgesetzt wurden, obwohl der deutsche Markt al»
Notwendigkeit hierzu erkennen ließ. Notiert wurde:

Butter, dänische ....
Butter, deutsche ....
MargarineMillelsorte
Schmalz
Rindfleisch, z. Kochen
Rindfleisch, Beefsteak
Schweinefleisch, Bauch
Schweinefleisch, Karb.
Speck, mag., geräuch.
Eier
Vollmilch
Kaffee IL geröstet...
Kakao, Mittelsorte ..
Zucker, Melis, gern..
Bienenhonig
Kunsthonig
Sirup
Weizenmehl, Auszug
Roggenmehl, fein...

taserflockenafergrütze
Weizengrieß
Gerstengrütze
Buchweizengrütze ...
Sago
Reismehl
Kartoffelmehl
Bohnen, weiße I....
Linsen I
Speisesah

Hamburg Berlin Kopenhagen
344,— JUt 342,— 5L* 309,-Kr.
(826,—) (384,-) (296,—)

Sedtuttn-e russische Auftrage.

Die Aufträge, die Sowjetrutzland auf Grund der

finden. Die Industrie und Landwirtschaft könnte (und müßte
bei freier Konkurrenz) dazu durch entsprechenden Preisabbau
beitragen. Heute packt man da» Problem, durch großzügige Maß-
nahmen zur Arbeitsbeschaffung, von anderer ®eite her an. Insofern
al» diese Maßnahmen alle darauf hinauSlaufen. die Konsumquote
der Produktion zu heben, sind sie cheoretisch richtig. Man wird nur
dafür sorgen müssen, daß sie nicht zu unerwünschten Preisverschiebun-
gen fuhren, da» heißt man wird die Preisbewegung gerade in den
nächsten Monaten besonder- genau kontrollieren und unter Umstän-
den bremsen müssen, wenn man nicht bte Wirkung bet Arbeitsbe-
schaffung in» Gegenteil Umschlägen lassen will.

insgesamt rund 116 Millionen Mark.
ES liegt hier also das Muster eine» ausgespropchenen Horizon-

taltrusts vor, der nur Werke gleichartiger Branche zusammenfaßt
und besonders mit Hilf« der Typisierung die Probuktion wesentltch
vereinfachen und verbilligen kann. Die Form de» Zusammen-
schlustes steht noch nicht fest. Eine Reihe der gesamten Werke be-
treibt außer dem Waggonbau auch den Maschinenbau. Nach den
bisherigen Mitteilungen ist nicht zu übersehen, ob diejenigen Teile
bet Unternehmungens*die andersgeartete Produkte herstellen, in den
Waggontrust embezogen werden sollen. Wirtschaftlich begründet
wäre ein solcher Zusammenschluß der Waggonindustrie schon deshalb,
weil dieser Gewerbezweig ganz fraglos überkapitalisiert ist
und über einen Produktionsapparat verfügt, den er m absehbarer
Zeit niemals voll beschäftigen kann. Unter diesen Umständen ist «S
zweckmäßiger, all« Kräfte zusammenzufasten und bte Produktton an
den Stellen zu konzentrieren, di« technisch die besten Vorbedingungen
dazu bieten. Allerdings besteht gerade bei einem Waggontrust die
Gefahr, daß die Preisbildung aus Kosten der Reichsbahn
und der Verbraucher allzusehr Rüch'icht auf die Wünsche bet Unter-
nehmer nach einer Erhöhung bet Kapitalrente nimmt
Freilich bleibt eine große Reihe von Waggonunternehmungen außer-
halb de? Trusts. Aus die Preisbildung würbe daS aber so lange
wenig Einfluß haben, al» die bisher schon bestehende Interessen-
gememschafi tm Waggonbau, der sogenannte Wagenting, auf-
rechterhalten bleibt.

Auch im Mühlengewerbe schreitet die Zusammenschluß-
bewegung fort Der Berliner Kampfmeyer-Konzern, bet
über eine Reihe von Großmühlen in Nordbeutschlanb verfügt, hat

die Dreivierielmehrbeit der Weser-Mühle A.-G. erworben, die
gleichzeitig an der Firma Leysiefter & Lietzmann, Köln, beteiligt ist.
Diese beiden Mühlen gehörten früher zu dem Interessenbereich der
Getretdekommtslion A.-G., Düsseldorf. Die beiden Mühlen,
bie jept in ben Kampfmeyer-Konzern ubergegangen sind, haben eine
Leistungsfähigkeit von 320 und 220 Tonnen.

Schweine betrugen am Dienstag 80/81 *■> (78/79), Freitag 78/79
(79M>) für 1 Pfund Lebendgewicht al» Höchstnotierung. Rinder
wurden bis 57 4 (56) notiert. Die Eierpreise waren, sowest es sich
um gefragte Sorten handelt«, etwas höher, und «e ist anzunehmen,

daß wir jetzt mit dem Mrnehmen der Produktion höhere Preis« er-
halten werden. Li.

allg«m«inan Produktionskapazität bei gleichzeitigem Ansteigen der
ProdukttonSmengen (zum Beispiel Kohleirbergbau!) eine Versteifung
bet Arbeitslosigkeit zur Folg« hatte. Da bie Renteneinkommen, gegen-
über der Vorkriegszeit gehalten, weggefallen sind, da die Gesamt-
summe von Löhnen und Gehaltkemkommen nicht eiusprechend gestie-
gen ist, und da die Reallöhn« der Arbeiterschaft selbst auch nicht Be-
stiegen find, so ergibt sich bet stärkerem Arbeitsattdrang notwendig
eine Arbeitslosigkeit. Nur wenn die Quote de» Sozialprodukts, bte
direkt in den Konsum eingeht, steigt, wird wieder ein normaler Zu-
stand hergestellt fein. Nur dann werden alle ProduktionSanlagen auS-
genützt fein, und nur dann werden alle Arbeitslosen Beschäftigung

Zusammenschluß S. 6. Farbenindustrie-Meinische

Stahlwerke?

Nach bisher nicht bestätigten Meldungen will der chemische
Großtrust, die I. G. Farbenindustrie A. G. sich die
Rheinischen Stahlwerke angliedern. Bisher ist der
Trust an Nheinstahl durch eine ziemlich starke Beteiligung und
durch einen Kohlenlieferungsvertrag interessiert. Diese letzte
Gesellschaft verfügt noch über einen recht erheblichen Besitz an
unverritzten Kohlenfeldern, an deren Erwerb der chemische Trust
ein um so größere» Interesse hat, je mehr sein Bedarf an Stein-
kohle infolge der schwebenden Projekte (KohleverflüssigungS-
verfahren, Sauerstoffgewinnung, Ausbau der Stickstoffanlagen)
wächst. Da der größte Teil der Rheinstahl-Aktien sich in festen
Händen befindet, ist eine Majorisierung des Konzerns durch den
Aktienaufkauf in der Börse nicht möglich, vielmehr müssen
zwischen ben interessierten Gruppen besondere Verkaufsverhand.
langen geführt werden.

Und doch liegt hier offenbar einer der Gründe für die große
Arbeitslosigkeit t diese Rentnerklaffe war vor dem Kriege Kon-
fnrnent Sie war es zwar nur deshalb, weil sich die produktiven
Schichten, tncbefontiete die Arbeiter und Unternehmer, von ihrem
Einkommen Abzüge gefallen lasten mußten, di« zu Einkommen
der Rentner wurden. Hätte sich gegenüber der Zeit vor dem
Kriege nichts geändert, als daß die Rentner ihr Vermögen und
Einwmmen einbüßten, so wären die Arbeitseinkommen der Ar-
beiter, Unternehme, usw. nur entsprechend höher. Sie könnten

mehr konsumieren. Unb_bie Rentner müßten trachten, für sich
erzeugen, was sie verbrauchen

für 100 Kilogramm, Abrechnungspreir, ausschließlich Auffchläge und
Spesen. Aus dem Schmalzmarkt waren die Preise dauernden
Schwankungen unterworfen, di« ben Handel unsicher machten und
somit flauer gestalteten. Amerikanischer sowie holländischer Speck
blieben im Preise unverändert; AblaoungSware war jedoch etwas
günstiger Angeboten. Die Hamburger Schlacht'
Schweine betrugen am Dienstag 80/81 (78,

Zusammenschluß tu der Linoleum-SudusMe.

Ein« seit langem geplante groß« Fusion im Lrnoleumlonzern
wird in der Weis« vollzogen werben, daß die Germania-Lineleum-
werke A.-G. in Bietigheim die 4 übrigen großen Fabriken, nämlich
die Bremer Linoleumwerke Delmenhorst, die Delmenhorster Lino-
leumfabrik, bi« Deutschen Linoleumwerke Hansa in Delmenhorst und
bi« Linoleumfabrik Maximllian» Au aufnimmt. Zu diesem Zweck
wird da» Kapital der Germania von 7 Millionen um 23 Millionen
auf 30 Millionen Mark erhöht. Die neuen Aktien werben zum Um-
tausch gegen solche ber andern Betriebe verwendet bezw. zum An-
kauf der "Betriebe de» Bremer LinoleumwerkeS Die Bremer Firma
bleibt bestehen, und zwar al» Finanzgesellschaft. Nach der Durch-
führung der Fusion, bei ber übrigens ber Verwaltung ein erheblicher
Akiienbetrag zur Verwertung übrig bleibt, wird es nur eine große
Linoleumfabrik geben, die bann nicht mehr ben Namen Germania,
sondern Deutsche Linoleumwerke A.-G. führen und ihren Sitz in
Berlin haben soll. Außerhalb des Trusts, der ein für Verarbeitungs-
betriebe recht beträchtlich!iche» Aktienkapital umfaßt, wird e» in biejer
Branche nur noch ein Unternehmen in Deutschland geben,
nämlich die Rheinischen Linoleumwerke Bebburg.

*

Zusammenschluß in der Woto-Muftrie.

Der Phototrust, der durch den Zusammenschluß bet Ernemann-

werke, der Jea-Werke sowie ber C. P. Goerz-Werke gebildet wurde,

ist jetzt von den beteiligten Generalversammlungen genehmigt wor-

den. Die Werke werden unter dem gemeinsamen Namen Zeiß-

Ikon A.-G. zusammengefaßt. An dem Konzern sind die Zeißwerke
in Jena maßgebend beteiligt

Was versteht man unter Magengestellung.

Als eines der wichtigsten Merkmale für - ben Stand der Kon-
junktur wird die Wagengestellung der Reichsbahn betrachtet. Man
versteht darunter die Zahl der für den Gütertransport beanspruchten
Wagen. Tie Wagenziffer gibt eitferfeitS einen gewissen Ausschluß
über die Höhe der Produktion, und zwar der tatsächlich umgesetzten
Produktion, anderseits läßt sie auch bestimmte Schlüffe über den
Absatzweg bet Waren zu. Aber diese genaueren Bestimmungen
lassen sich nur auf zwei Wegen gewinnen, einerseits durch eine
genaue Spezifizierung der Ziffern über die Wagengestellung, aus
diesem Wege jedoch geht durch die Zersplitterung in viele Einzel-
heiten ber Wert der Gesamlziffer als Konjunklurmerkmal verloren.
Der andere Weg zur Berdeutlichung der Wagengestellungsziffer tft
ihre Einordnung in eine Reihe von anderen Daten, insbesondere
die Außenhandelsauswetse, die Produktionsnachweife der wichtigsten
Industrien und Beleg für die allgemeine Umsatztätigkeit und die
Höhe der Wech elfteuer, der Umsatzsteuer usw In einem solchen
Zusammenhang lassen sich die besten Rückschlüffe über Art, Groß«
und Dauer der Gütertransporte ziehen. Die Ausweise über die
Wagengestellung find also ein wesentliches Konjunkturmerkmal
zweiten Grades.

ber Anspruch bet ehemaligen Kapitalbesitzer aas Rente ht
einen Anspruch ber Unternehmer auf gesteigerten Profit um-

gewandelt.

Auf di« Grunblittien vereinfacht: ber Vernichtung der Renten,
entnommen entspricht zwar bie theoretisch« Möglichkeit steigender G«.
Winne Wer bet stürmische Arbeitsan.'rang ber einkommenSlosen
Rentner usw. schafft ein« Kris« ans dem ArvettSmatkt, eine relativ«
Senkung der Gesamllohnsumme. Da» heißt die Gesamtkatrfkraft ber
Löhne und Kapitalrenten ist heute ficherlich eine geringere Quote
deS Sozialprodukt» als vor dem Kriege. Da« beißt aber, daß die
Produktivkräfte gar nicht genug auSgenützt sein können. Da» ist nur
w Kris« von anderer Seite her gesehen.

Die erwähnt« Whandlung in den Vierteljahrsheften scheint nen
(D. 48) bi« Krise zum Teil auch baraitf zurückzuführen, daß Deutsch.
Ignb an Kapital verarmt sei. Das scheint mit aber nicht richtig zu
sein. Denn in ber Tat sind ja bie ProduktionSanlagen Deutsch-
ignb® nicht völlig auSgenützt. Und zwar stehen nicht bloß veraltete
ober teuer arbeitende Anlagen still, sondern auch bie modernsten Be-
tetet» find nicht voll beschäftigt. Ein Zeichen dafür, daß

DtSrnngen im BerteilungSprozeß ber Volkswirtschaft

liegen. Da» wird um so klarer, wenn man be
Imul-.itencto btt teste» Wlmate. öaß heißt

Steigerung der Roheisenerzeugung.

Die Roheisenerzeugung Deutschlands ist im August
wiederum ganz erheblich gestiegen. Sie betrug in diesem Monat
850 208 t, also 10,7 % mehr als im Juli, wo sie nur 767 862 t
ausgemacht hatte. Von 208 vorhandenen Hochöfen waren 84 tot
Betrieb und 84 gedämpft. Die Leistungsfähigkeit wurde zu 64 %
ausgenutzt, im letzten Monat nur zu 49 %.

Die Deutsche Reichsbahngesetlschaft im August.

Aus dem Augustbericht der Reichsbahngesellschaft ist zu enl<
nehmen, daß unter der Wirkung ber außerordentlichen Kohlen-
fötberung im Ruhrgebiet bie Wagengestellung erheblich angelegen
ist. Arbeitstäglich ist im Monat August eine Zunahme von 3te %
erfolgt. Die entsprechende Höchstzahl des JahreS 1913 würbe bei-
nahe erreicht, obwohl damals der Rhein-Herne-Kanal noch nicht be<
staub. Im minderen Maße kam auch stärkerer Versand für künst-
lichen Dünger, Kartoffeln Getreide, Baustoffe und Schiffe in
Frage. Im Juli ist zum ersten Male im neuen Geschäftsjahre eine
Mehreinnahme zu verzeichnen gewesen.

_ ... _ _ „ und die Möglichkeit für ein
größeres Sozialprodukt gegeben. Dem ist aber nicht so: ES ist
keine Reb« davon, daß bte ehemalige Kaufkraft der Rentner ben
Arbeitern, Angestellten und Beamten zugewachsen wäre. Son-
bern das Sparkapiial hat sich ja in Sachwerte umgewandelt, die
zmn Teil heute insofern wertlos sind, als bet Produktions-
apparat ja nicht zur Gänze auSgenützt ist. Insofern aber dies«
oergtöherten Betriebsanlagen existieren, insofern durch Ratio-
itolifterung «in« gesteigerte Produktionskapazität vorhanden ist,

Die Zusammenschlußbewegung macht in Deutschland geradezu
rapid« Fortschritt«. Während anfangs vor allem die ausgesprochen«
g r o h industrtellen Werke sich zu Trust» zusammenfanden, greift die
Bewegung seit einiger Zeil immer stärker auf di« verarbeitende
Industrie über. So konnten wir kürzlich die Bildung eines
Linoleumttust» melden: auch bie photographische Branche steht im
Zeichen einer straffen Konzentration, wie au» der Gründung der
Phoiottust» hervorgeht.

Fetz: wird ziemlich überraschend von Verhandlungen berichtet,
b«e eine Reihe leistungsfähiger Waggonfabriken zwecks Bil-
dung eine» einheitlichen Unternehmens führen. Da» Ztel ist die
vollständig« Verschmelzung, folgender Werk«: Linke-Hof m a n n•
Lauchhammer in Breslau, van ber Zvpen & Charlier in
Köln, Waggon- und MaschinenfabrikA.-G.Uerdingen, Eisenbahn-
VerkehrSmittel A.-G. in Berlin, Talbot. Eisenbabnwaggon-
fabrik in Aachen. Die Gesellschaften umfassen ein Aktienkapital von

garantie des Deutschen Reiches an deutsche Privarkunden erteilt hat,
mehren sich außerordentlich. Feyt hat die Badisch« Elektrizttäts-
firma Brown, Boveri & Co. einen Auftrag im Werte von un-
gefähr 5 Millionen Mark erhalten und zwar zur Lieferung von
Turbogeneratoren mit einer Leistungsfähigkeit von insgesamt
107 000 Kilowatt. Ueberhaupt verlangt Rußland vorwiegend solche
Waren, die sich auf sogenannte schwer« Installationen beziehen, also
Fabrikanlagen, Werkmaschinen und dergleichen. Jnfolgedeffen und
infolge ber Zunahme ber Aufträge in letzter Zeit, nämlich seit ber
Verständigung mit den deutschen ©ehrografjUnternehmungen,
reichen bereits bte von ben Banken bereitgestellten 120 Millionen
Mark Kredite nicht mehr au» und man rechnet damit, daß in
kurzer Zeit dieser Betrag um wettere 80 Millionen Mark erhöht
werben muß.

Sttnms regt sich wieder.

Der letzte Rest des großen StinneskonzernS, bi« StinneS-
G. m. b^ H. Mühlheim »Ruhr, scheinr neuerdings wieder Mut zu
fassen. So hat sie, wie ber Deutsche Handelsdienst erfährt, bie ge-
samten Aktien der L. Weil & Reichardt A.-G., Mannheim, aufge.
kauft. Bislang besaß die <Stinne8-@. m. b. H. nur bie einfache
Majorität in dtesem Unternehmen, scheint sich aber jetzt auSdehnen
M wollen.

Im Zusammenhang mit dieser Meldung sind andere Nachrichten
interessant, denen zufolge der DtinneS-G. m. b. H. eine Anleihe von
26 Millionen Dollar gegeben wird. Der Zinsfuß soll etwa 7 % be-

Di« Anleihe ist für den Wiederaufbau der Unternehmen»

Ar Irmichtmis des SparkavftalS

md die ArbeltSIvfigkett.

Vov Profeffor E. Lederer-Heidelberg.

Woher bie schwere Arbeitslosigkeit seit der tatsächlichen
Bt.-u-iliücrung stammt, das heißt, feit der Stabilisierung gegen-
Ute den ausländischen Valuten, die End« 1923 erfolgte, und fett
her Stabilisierung des inneren Geldwertes, die etwa im Som-
mer oder Herbst 1925 einsetzte, ist noch immer eine der Dis-

kussion würdige Frage. Wenn man sich erinnert, daß nach der
Annahme der DaweS-Plane? viele Nationalökonomen und viele
Unternehmer — indem sie sich selbst zu Schulmeistern d«S deut-
schen Volkes ernannten, schwer« Zwangsarbeit des ganzen beut»
sebsn Volkes crlk notwendige Folge prophezeiten — wenn man
sich erinnert, daß einstmals auch StinneS erklärte, bte Repara-
tionslast werd« nur durch Mehrleistung der deutschen Arbeiter-
schäft bezahlt werden können, so war das ja rtchttg mit Rücksicht
auf bte zu erwartend« plutokratisch« Steuergesetzgebung Deutsch-
kstndü, aber diese Prophezeiungen kontrastierten doch etwas stark
mit unserer gegenwärtigen Wirklichkeit. Dies« zeigt leider immer
Noch eine weitgehend« Unterbeschäftigung und daraus hervor-

Störungen des GesamtwirtschastSprozeffeS, bie wieder
bte

Widersprüche der kapitalistischen Wirtschaft

Itetoetfen: daß einer Volkswirtschaft, die sehr viel
«siehe arbeiten müßt« und möchte, dies doch nicht
ohne weiteres möglich ist Das ganze Räderwerk ist
noch immer ans den Fugen, wenngleich wir un8 scheinbar schon
gewöhnt haben, daß eS so fein mutz. Und da lohnt eS vollends,
immer wieder nachzudenken, woher denn diese Arbeitslosigkeit
fommt und warum sie nicht verschwinden will. Im folgenden sei
sttt Wesen eine Folge erörtert: wie die Vernichtung des Spar-
Kapitals und ber Renteneinkommen innerhalb unserer kapitali-
stischen Wirtschaft auf die Konjunktur gewirkt hat.

tzn dem kürzlich erschienenen zweiten Heft der ausgezeichneten
VterteljahreSschrift zur Koniunfturforschung, berau»gegeben vom
Institut für Konjunkturforschung, finden wir eine längere Ab-
Handlung über das Ppoblem der Arbeitslosigkeit, die zum AuS-
güngsputikt einiger Uebertegungen gemacht sei.

Zunächst ergibt eine wohlmotivierte Schätzung für den Som-
mer 1926 (trotz Bausaison und steigender Ardeitsanspüche der
Landwirtschaft!) noch immer eine Arbeitslosenziffer von mehr
als zwei Millwnen. Rechnet man die Kurzarbeiter, Ende Juli
ettoa zwei Millionen, auf Vollerwerbslose um, so ist mindestens
ein« halb« Million hinzuzufügeu — also 2sh Millionen im gan-
zen, gegenüber Ziffern zwischen etwa 100 000 al» dem Mini,
umtu und ettoa 600000 als dem Maximum vor dem Krieg«.

Dte Masi« der Erwerbslose« M also viermal so groß als zur
Zelt bet schwersten Krise vor dem Kriege.

Diese Ziffern, so viel Elend und Not sie in sich schließen,
besagen aber trotzdem nicht, daß eS in Deutschland (innerhalb
bet heutigen Gebietsgrenzen) gegenwärtig weniger Arbeits-
gelegenheit gäbe als vor dem Kriege, und daß weniger ge«
arbeitet und produziert werb« als vor dem Kriege. Es bat sich

nämlich die Struktur der Erzeugung in Deutschland wesentlich
geändert. Während — im gegenwärtigen Reichsgebiet — die
Bevölkerung nämlich von 60,4 auf 63,1 Millionen stieg, also etwa
um 4 %, ist die Zahl ber Erwachsenen über 20 Jahre von 84,1
auf 39,2 Millionen gestiegen, also um 15 %. Diese Altersklassen
find aber das Hauptreservoir der Beschäftigten. Wenn man die
Zahl der Erwerbstätigen nach derselben Quelle auf 31,6 Millio-
nen schätzt gegenüber 27,9 Millionen im Jahr« 1913, so ist das
eine Steigerung um 8,7 Millionen, das heißt, bie Erwerbslosen
haben sich nicht so schnell vermehrt al? die Erwachsenen über
20 Jahre. Da außerdem bi« Erwerbstätigkeit der Frauen
gegenüber der Vorkriegszeit sehr stark gestiegen ist (besonders
in den persönlichen Dienstleistungen), da die allgemeine Wehr-
pflicht in Wegfall kam und da auch bie Rentnerklaffe stark ab-
genommen hat, so sinb bie 2lch Millionen Erwerbslose nur ein
Symptom dafür, daß der kapitalistisch« WirtschaftSprozeh nicht
dnstande war, sich der Strukturveränderung ber Bevölkerung an«
zupassen. (Ueb eigens zeigt bie Umschichtung des Altersaufbaues
klar, daß sich da» Verhältnis auf dem Arbeitsmarkt späterhin,
bet geringerer Besetzung der »produktiven Jahrgänge", stark zu-
guusten der Arbeiterschaft verändern wirb.)

Di« erwähnten Umstände wirken in der Tat erst seit der
•Stabilisierung. Sie waren schon in der ganzen Inflationszeit
vorhanden — besonder? der Wegfall der Wehrpflicht und das
stark« Zusammenschrumpfen ber Rentnerklaffe. Aber in der
Jnflanon hatten wir eine allgemeine, angestrengte Tätigkeit,
heut« leiden wir unter fortgesetzter Arbeitslosigkeit. Denn da-
mals bot bie Geldentwertung die Möglichkeit, nur einen Bruch-
teil der Friedenslöhne zu bezahlen und rasch zu akkumulieren —
abgesehen davon, daß unter dem Schutz ber Inflation auch Ver-
lustbetriebe auftechterhalten werden konnten, wenn sie nur hoch

Kg verschuldet waren, also imstande waren, bie Produktions-r in entwertetem (Selbe zurückzuzahlen.

Etz waren alfe bie Sparer, bie Gelbkapitalisteu und bie Ar-
beite«» bte atte ihrer Tasche gleichsam bie Berlustprobuktion

finanzierten.

53te fichr sich bann bte Situation in ber Stabilisierung in«
Gegenteil verkehrte, wie sich bie Aufzehrung des Geldkapitals an
bei Industrie und eigentlich an der Arbeiterschaft rächte, ist zu
bekannt, als daß es besonders ausgeführt werden müßte.

ES ist nur ein geringer Trost, wenn wir uns sagen können t
bte Zahl der Erwerbstätigen ist trotz aller Einschränkungen, die
man machen muh, wahrscheinlich größer als vor dem Kriege,
und auch bie Produktionsmenge ist wahrscheinlich kaum geringer
alv vor dem Kriege. Denn die Arbeitslosen trifft ihr Schicksal
nicht weniger Hari — obwohl die Zahl der Arbeitsstellen gegen-
iwet der Zeit vor dem Kriege sogar gestiegen sei. Ueberdies ist
ja volkSwirffchaftlich zu berücksichtigen, daß heute in Deutschland
ftrst alle Einkorninenkbezüge aus dem Ausland fehlen, und daß
dieser Keil des Sozialprodukts in Deutschland erzeugt werden
mufe, wenn der Konsum der gleiche sein soll. Der Wettbewerb
btt ehemaligen Rentner — der Besitzer von Staat», und Reichs-

anleihen, Hypotheken n|to. — auf dem Arbeitsmarkt müßte in
einer vernünftig organisierten Wirtschaft auch keine besondere
Schwierigkeit mtt sich bringen t denn diese Gruppe von Kon-

Sie weit ist die »eutftbe MtMtang fett.

geWttcn?

Er ist eine heiß umstrittene Frage, wie wert die deutsch« Kapital,
btlbung in letzter Zeit fortgeschritten ist. Der Vergleich mit dem Zu.
stand vor dem Kriege, einer Zeit größeren Kapitalreichtums und
größerer Kapitalverweudung, ist unzulässig, unter anderem auch
wegen der großen Verschiebungen und Aenderungen bes Wirtschaft»,
aufbauS. Heute sind weder für große Eisenbahnbauten noch für ben
Bau umfangreicher Industrieanlagen Kapitatten nötig, weil bekamy,
Itch auch dt« bestehenden Probuktionsanlagen nicht ausgenutzt werd«,
können. Vor dem Kriege vermochte Deutschland jährlich mehr all
eine halbe Milliarde im Ausland anzulegen, heute nimmt eS im Est,
genteil große Kapitalien vom Auslanöe auf. Es gibt eine Anzahl va,
Anhaltspunkten für die gegenwärtige Kapitalbildung und Kapitalvet,
forgung, die jedoch mit Vorsicht behandelt werden müssen. Ende Juni
lagen bei den Gewinstituten frembe Gelder im Betrage von über 12

Milliarden Marl, wovon allerdings ein nicht unerheblicher Teil auf
Auslandsgelder entfällt, die entweder bei den Banken zinsbringend
angelegt waren oder aber für Industrie- oder kommunale Anleihe,
gewährt wurden, vorläufig aber ihrer Verwendung noch nicht zug«,
führt wurden, sondern noch bei den Banken liegen. Nach Wzu«
Dieser Summen ist trotzdem ber verbleibende Betrag noch beträchtlich
hoch. Die Gläubiger bei den Kreditbanken hatten Ende ,ve5ruar «j,
Guthaben von 7,8, Ende April von 8,2, Ende Juni von 8,85 Milli«,
den, woraus allerdings nicht ohne weiteres ein Rückschluß auf dal
Ausmaß der Kapitalbildung gezogen werden kann. Die Sparkasien-
emlagen sind ebenfalls im Steigen begriffen; sie stiegen von 2044
Millionen tm März auf 2362 im Juni. Die Zunahme rührt^aller.
dingS nicht von den Spareinlagen der Lohn- upb Gehaltkempsangn,
sondern der vermehrten Spartätigkeit der selbständigen Handwerk«,
und Kleingewerbetreibeiiden her. Auf eine sehr gebesserte Lage be»
Kapitalmarktes deutet die Summe der inneren Anleihen, die in bi«,
sein Jahre zum ersten Male aufgelegt werden konnten, hin. In ben
ersten sechs Monaten der Jahres wurden

innere Anleihen im Betrage von 880 Millionen aufgelegt;

seitdem sind neue große Anleihen ausgegeben worden oder in Vor-
bereitung. Auch für Aktienemissionen (Neugründungen, besonder»
aber Kapitalerhöhungen) standen beträchtliche Summen zur V«p
fügung. In den ersten sechs Monaten wurden hierzu 188 Million»
Mark verwendet, seitdem hat allein der Farbentrust eine Kapital
erhöhung von 454 Millionen vorgenommen.

Die Bedeutung dieser Ziffern für die Kapital- und Kreditve»
forgung der deutschen Wirtschaft kann nur im Zusammenhang bei
aanzen Wirtschaftsprozesses verstanden werden, von dem die Kapital.
Bewegung nur ein Teil ist.

Die Wirtschaftskrise setzt Kapitalien frei,

insofern Betriebe eingeschränkt ober stillgelegt werden. Die steigefe^
t«n Kapitalien erscheinen zeitweilig auf dem Kapitalmarkt und wan-
dern vornehmlich auf den Aktienmarkt, wo sie in der Regel zur Stär-
kung der Großkonzerne beitragen. Was die Kreditbeanspruchung
während der Wirtschaftskrise anbelangt, so ist diese nicht eindeutig!
infolge Personalabbaus und verminderter Geschäfte braucht man auf
der einen Seite weniger Betriebsmittel, und deshalb weniger Kredit
(darauf deutet die Verminderung der im Dienste der Zirkulation
stehenden Wechselkredite hin), auf der anderen Seite ist bte Umsatz,
geschwinbigkeit geringer, die mitgeschleppten Vorräte größer, welch«
Umstand wieder zur Steigerung der Kreditbeansptuchung beitrad,
(Die Steigerung der Kreditsumme auf laufend« Rechnung rührt teil,
weise davon her, wenn sie auch §um Teil auf erhöhte Kreditgewährung
der Banken für bas Effektengeschäft zurückzuführen ist.) Die Fol^rr
der Rationalisierung für ben Kapitalmarkt sind ebenfalls gegensätz-
licher Art: einerseits vermindern bie infolge ber zu Zwecken bet
Rationalisierung vorgenommenen Betriebsstillegungen und sonstigen
Abbaumaßnahmen ben Kreditbedarf, anderseits macht di« Raiio»
nalisierung die Einstellung von neuen kostspieligen Maschinen nötia, > I
Was letzteren Punkt anbelangt, so glauben mir, baß weniger bte
absolute Höhe der für Rationalisierungszwecke in Anspruch genom-
menen Kapitalien Wie bie hohen Kreditzinsen, zu welchen oiese An-
leihen ausgenommen wurden, auf bie Lage ber Wirtschaft drücken.
Der Konzentrationsprozeß, in dem bie RationalifierungSbestrebungen
besonders ihren Ausdruck finden, bedeutet in bezug auf die Kapital-
bewegung, — wenn man von den ausländischen Anleihen der Groß-
konzerne absieht, —

Verschiebungen ber Kapitalien au» der mittleren odkk MUitMl
Industrie zu den Großkvnzernen.

DaS Ausmaß der Krediwersorgung für bie einzelnen Wirt-
schaftszweige ist sehr verschieden. Die Landwirtschaft ist mit kurz-
fristigen Krediten vollkommen, ja sogar über ben Bedarf versorgt, viel
weniger aber mit langfristigen Krediten. Innerhalb der Jndustti«
geht bie flrebitberjorgung nur für bie Großindustrie leicht vor sich
Diese erhält Kredite oer Reichsbank, der Privatbanken, kann inner«
unb äußere Anleihen aufnehmen, Kapitalerhöhungen vornehmen,
während die mittlere und kleinere JndustSe leer auSgeht. Dagegen
werden ungeheuere Kapitalien dem Effektengeschäft zugefühn, wo st«
in erster Linie SpekulationSzwecken dienen und die Aktienwerte i«
die Höhe treiben helfen. Die größere Sicherheit ber Lombarbanleihen
und die Gewinne, die den Banken infolge ber derart herbeigeführten
Erhöhung der Aktienwerte winken, führen zur Bevorzugung M
Spekulationsgeschäftes, dem sie die Einlagen und Depositen zuführen.
Für die Ausfuhrinbustrie sind auskömmliche Kredite von auSschlag-
gebender Bedeutung, weil Auslandsgeschäft« vielfach nur auf langer«
Frist gemacht werden können. Abgesehen von den Russenkrediten W
jedoch die Versorgung ber Exportindustrie mtt ausreichenden Krediten
sehr viel zu wünschen übrig. Aus dem Gesagten geht deutlich genug

hervor, daß es sich bei ber Krediwersorgung nicht allein um Kapital-
reichtum unb Kapitalbildung, sondern darum handelt, welchen Set«
Wendungen die vorhandenen Kapitalien zugefühtt werden.

I . . D da¬
gegen wurden ganz bedeutende Preisheraufsetzungen für Roggen-
mehl vorgenommen. Einige süddeutsche und schlesische Mühlen nah-
men bei Weizenmehl sogar noch Preisabstriche vor. Die Preise für
Mühlenfabrikate blieben unverändert, während Futtermittel, wie
Gerste, Hafer und Mais, nur höher zu erstehen waren. Die Sta-
bilität ber Zuckerpreise hat nur kurze Zeit gewährt. Die von den
Auslandsmärkten gemeldeten höheren Notierungen wurden auch von
dem hiesigen Terminmarkt ausgenommen. Ware aus alter Ernte,
bie nur noch wenig begehrt wird, blieb im Preise unverändert. Der
Reismarkt brachte nichts Neues; Geschäftslage und Preise blieben
unverändert. Lediglich italienischer Reis war etwas billiger, waS
aber nur als ein ungefährer Ausgleich für bie Steigerung bei Lira-
kurses angesehen werden kann. Von ben Hülsenfrüchten wurden
Viktoriaerbsen abermals höher bewertet. Das Kaffeegeschäst war

--gegen die Vorwoche flauer. Niedriger notiert wurden bie Santo»,
laffees (2 bis 3 4 pro Pfund), wogegen bie Preise für Rio- unb
zentralamerikanische Kaffees untietänbey blieben. Auch auf dem
Kakavmarft entwickelte sich kein besonderes Geschäft; besonders ruhig
war ber Hanbel auf Abladung. Di« Tendenz des Markte» führte
dann auch zu geringen Preisaibschivächungen für Accra-Kakaos, so-
wohl für Lokoware als auch neue Ernte. Von ben Gewürzsorten
hat Pfeffer (schwarz unb weiß) eine weitere Preissteigerung er-
fahren.
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